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Das Ganses ! - ein großes Erlebnis .

Festlicher Ausklang — Der Reichssporlfiihrer begrühle die Keerschau der Tausenden .

fstinensclivineerinnsn »m ? est ?ue . ? kotc>: Erioh Bauer , K he .

Karlsruhe , 2S . Juli .

Das gewaltige Fest der badischen Turner und Sportler
ist zu End« gegangen . Für alle Beteiligten war es ein nn -
vergeßliches Erlebnis . Erinnern wir uns z . B . an
den prachtvollen Festzug , der am Sonntagvormittag ganz
Karlsruhe ans die Beine gebracht hatte . Ein weiterer Höhe -
piurkt bildete nachmittags die Herrschan über die gewaltigen
Massen der basischen Tnrner und Sportler im Hochschnlsta-
dion , die von dem Reichssportführer von Tschammer -
Osten vorgenommen wurde . Die in seiner Rede geäußerte
Anerkennung der geleisteten Arbeit auf dem Gebiet der
BolkSertüchthgung fand bei den in vorbildlicher Haltung und
Diszipkim airfmarschtertien Massen nicht minder stürmischen
BeifM w« e seine errate Mahnu -ng sutn Zusammenschluß zu
eiüie-t g-irto» , « >schg»HchkHonen B» lkseimheit im Srn -ne un¬
tres FMoe -rK.

Das Gaufest hat den Beweis geliefert , wie wichtig und
notwendig die Einigung der verschiedenen Fachschaften
der Turner und Sportler war und welch gewaltige Leistungen
erzielt werden können durch die straffe Zusammenfaf -
suugaller Organisationen , die sich zum Ziel gesetzt
haben , durch Pflege der Leibesübungen Volk und Vaterland
zu dienen . Noch ein anderes aber ist es , das mit Genilg -
tuuug festgestellt werden kann : das ist die Tatsache , daß die
badische Landeshanptstadt ihren Ruf als Feststadt wieder
aufs glänzendste bewährt hat und daß die Stadtverwaltnng
in entgegenkommender Weife sich eingesetzt hat für das Ge-
lingen dieser großen sportlichen Grenzlandkuudgebuug .

Der Reichssportsuhrer hat am Sonntag Abend kurz nach
lg Uhr Karlsruhe in Richtung Baden -Baden verlassen , von
wo er noch in der Nacht nach Berlin zurückgekehrt ist.

Ueber den Ausklang des Gaufestes berichten wir in Bild
und Wort ausführlich im Innern des Blattes .

Dr. Goebbels cm die„Bremen"
Ein Nachwort zu dem kommunistischen Ueberfall .

Berlin , 28 . Juli . Unter dem Eindruck der Ausschrei-
tungen gegen den deutschen Dampfer „Bremen " im Newyor -
ker Hafen hat Reichsminister Dr . Goebbels an die Be -
satzung folgendes Telegramm gerichtet :

„Der Besatzung der „Bremen " übersende ich meine herz -
bichsten Grüße mit dem Ansdruck ausrichtiger Bewundernng
für ihr tapferes Verhalten bei dem dreisten Ueberfall , den
in Newyork die in allen Ländern gleich feigen und in der
Ueberzahl brutalen Kommunisten auf die deutsche National -
flagge versuchten ."

Commvdore Ziegenbein antwortete im Namen der
Besatzung :

„Für die uns übersandten Grütze danken wir aufrichtigst
und bekennen einmütig , daß es jederzeit unsere Pflicht sein
wird , wo immer wir auch sind , unsere Nationalflagge gegen
jeden Ueberfall zu schütz.cn.

Heil Hitler !
Für die Besatzung der „Bremen "

Commodore Ziegenbein ."

m Berlin , 29. Juli . <Von uns . Berliner Schristleitung ) .
Dem energischen Austreten der Newyorker Polizei und der
nicht minder tatkräftigen Abwehr der „Bremen "-Besatznng
ist es zu danken , daß der Zwischenfall im Newyorker Hafen
nicht noch größer und schwerwiegender wurde . Aber das ,
was sich au Bord des deutschen Dampfers abgespielt hat ,
reicht schon aus , nm in te * gesamten zivilisierten Welt

Empörung auszulösen . Wir möchten allerdings anneh -
men , daß man in den ausländischen Zeitungen , die vom
Deutschenhaß leben , alle Hebel spielen lassen wird , um den
Zwischenfall abzumildern , wenn nicht gar zu beschönigen.
Denn die Erfahrungen der Vergangenheit haben uns Be -
weismaterial dafür in Hülle und Fülle geliefert , daß man
stets dann zu schweigen weiß oder mit Entschuldigungen rasch
bei der Hand ist, wenn « sich Dinge abgespielt haben , die für
die Gegenseite mehr als peinlich sind . Aber die Newyorker
Presse , die seit einigen Tagen den Kampf gegen das national -
sozialistische Deutschland in ganz großem Umfange aufge -
nommen hat , wird die Erstürmung der „Bremen " nnd die
Flaggenschändung doch nicht als einen Vorgang von neben -
sächlicher Bedeutung hinstellen können . Gespannt sind wir
aber , welche Melodie man anstimmen wird , um diesen für
die Vereinigten Staaten uud insbesondere siir Newyork
höchst peinlichen Zwischenfall nicht allzu kratz in die
Erscheinung treten zu lassen. Ganz unschuldig an den be -
schämenden Auftritten ist jedoch der Newyorker Ober -
bürgermeister nicht . Denn durch sein in letzter Zeit
bekannt gewordenes deutschfeindliches Verhalten einem
Reichsdeutschen gegenüber , der eine Gewerbeerlaubnis nach -
gesucht hatte , sind die deutschfeindlichen Elementen erst er¬
muntert worden , vor der „Bremen " zu demonstrieren und
schließlich das Schiff zu erstürmen . Dieser Bürgermeister ,
selbst ein Jude , hatte sich plötzlich zum Anwalt der deutschen
Juden gemacht und unter dem Eindruck völlig falscher Be¬

richte der Newyorker Presse das Signal zu einem neuen Ab-
schnitt der Deutschenhetze auf amerikanischem Boden gegeben .
Die Frage möchten wir allerdings in diesem Zusammenhang
einmal stellen, wie sich wohl die amerikanische Presse verhal -
ten hätte , wenn ein deutscher Bürgermeister ohne jeden stich-
haltigen Grund unter Bruch bestehender Verträge einen
Amerikaner nicht korrekt behandelt hätte und wenn oben -
drein noch in einem deutschen Hasen die Flagge von einem
amerikanisch ?« Dampfer heruntergeholt worden wäre . Wir
können uns sehr gut vorstellen , daß die gesamte amerikanische
Öffentlichkeit wie ein Mann ausgestanden wäre und völlige
Genugtuung sür die angetane Beleidigung verlangt hätte .

Aber selbst wenn man in den Vereinigten Staaten noch
so sehr gegen nns hetzt , wird sich in Deutschland doch niemand
sinden , der sich zu derartigen Ausschreitungen hinreißen las -
sen würde . Denn bei uns weitz man sehr wohl zwischen der
parteiisch eingestellten amerikanischen Presse und der ver -
nünstigen Grundhaltung des Dnrchschnittsamerikaners zu
unterscheiden . Denn das , was in den nordamerikanischeu
Zeitungen als Volksempörung gemimt wird , entspricht noch
längst nicht der tatsächlichen Stimmung im Lande . Außerhalb
Newyorks gibt es auch keinen nennenswerten Kommunis -
mus . Nur in dieser Stadt , in der fast die Hälfte der ge -
samten Bevölkerung jüdischer Herkunft ist, hat der Kom -
mnnismus Wurzel schlagen können . Unsere Sache ist es
allerdings nicht, die Amerikaner auf diese Tatsachen extra
hinzuweisen . Es ist eine ihrer häuslichen Angelegenheiten ,
ob sie den Kommunismus dulden oder ausmerzen wollen .
Aber nachdem es möglich geworden ist, die Flagge eines be -
freundeten Staates zu schänden, müssen wir von den Ameri -
kanern verlangen , datz sie uns entsprechende Genugtuung
erteilen und datz sie vor allem auch mit der maßlosen Deut -
schenhetze aufräumen , die allein für den bedauerlichen Zwi -
schenfall auf der „Bremen " verantwortlich zu machen ist .

So geht es jedenfalls nicht, daß man höheren Orts Presse -
Äußerungen , die aufwiegelnd wirken müssen , als persönliche
Anschauungen hinstellt und sich darauf zurückzieht , datz man
die persönlichen Meinungsäußerung nicht antasten könne .
Eine derartige Haltung mutz nachgerade Ausschreitungen
fordern . Im übrigen hat die Bekämpfung einer Hetzpropa -
ganda , die nur geeignet ist , freundschaftliche Verhältnisse zu
trüben , nicht das geringste mit einer Einengung der freien
Meinungsäußerung zu tun .

Verletzung des Handelsvertrages durch den
Newyorker Bürgermeister.

Zu dem Verhalten des Newyorker Bürgermeisters wird
folgende klare Feststellung getroffen :

Der Bürgermeister von Newyork hat ein ihm seit Ende
vorigen Jahres vorliegendes Gesuch des dort wohnhaften
Reichsangehörigen Paul Kreß um Erneuerung feiner seit
1931 innegehabten Masseurlizenz mit unMechtsertigter Be -
gründuug zurückgewiesen .

Diese Handlungsweise stellt eine klare Verletzungdes deutsch-amerikauischen Freundschafts -, Handels - und Kon -
fularvertrages vom 8 . Dezember 1923 durch den Bürgermei -
ster von Newyork dar .

Es darf der amerikanischen Bundesregierung überlassenbleiben , die nachgeordnete Behörde zur Achtung des Vertra -
ges anzuhalten .
Wo liegt die Schuld

an den irischen Unruhen ?
London, 29. Juli . Bei einer Kundgebung auf dem Trasil -

gar Square wurde von mehreren Rednern die Schuld an den
Unruhen in Belfast der britischen Regierungspolitik in Irland
zugeschrieben . Der Hauptredner war der uordirische Parla -
mentsabgeordnete Healy , der für das Selbstbestimmnngs -
recht Irlands eintrat . Er erklärte , die britische Regierungwolle statt des alten einigen Irlands wieder zwei Jrlande ha -ben . Es wurde dann eine Entschließung angenommen , in der
die bei den letzten Zusammenstößen beteiligten Orangistenund Katholiken als Opfer skrupelloser Politiker bezeichnetwerden .

_
Der aus Belfast stammende Landwirtschaftsminister des

irischen Freistaates , Senator C o n n o l l y . sagte in einer Rede
in Ballinamore , die Vorfälle in Belfast seien das unvermetd -
liche Ergebnis der bigotten und ire nfe indl ich e n Po -
litik , die ihren Ausdruck durch die Spaltung Irlands durchdie Verordnung von 1923 und das Pogrom von 1921/22 ge -
sunden habe . Dieses schlimme Vermächtnis sei lediglich ausdie britische Politik in Irland zurückzuführen .Der römisch - katholische Bischof der Grafschaft D o w n hat
enien Anfrnf erlasse», in dem er um Geldspenden für die
Opfer der katholikenfeindlichen Unruhen in Bolsast ersucht .Seiner Mitteilung nach sind 384 katholische Familie «
in Belfast ans ihren Wohnungen getrieben worden,die Zahl der obdachlos gewordenen Einzelpersonen ioü 1646
betragen . Abgesehen von den obdachlos gewordene » es
anch eine große An ahl Katholiken, dene« durch feindliche Be -
Handlung die Fortsetzung ihrer Arbeit in Fabriken nnd aus
Schiffswerften unmöglich gemacht werde.

Der protestantische Erzbischof von Dublin , l) . Gregg ,
sprach am Sonntag in einer Predigt von den „mutwilligen
Angriffen "

, die sich letzte Woche im Irischen Freistaat gegen -
über protestantischen Kirchen, Wohnungen und Geschäfts-
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Häusern ereignet hätten . Er sagte , es handele sich wahrschei «-
Jich um Vergeltungsmaßnahmen für die Leiden römisch- katho-
bischer Leute in Belfast , aber das in Belfast geschehene Un -
recht werde durch neues Unrecht im Irischen Freistaat nicht
wieder gut gemacht werden .

Unruhen unter den Eingeborenen Eritreas?
London , 29 . Juli . „Daily Telegraph " meldet aus Asmara

(E ritrea ) , der Oberkommissar von Jtalienisch -Ostafrika , Ge -
neral de Bono , habe sich genötigt gesehen, ein Sonder -
gericht für die Anwendung des Militärgesetzes zu ernennen .
Dieses Sondergericht sei für ganz Eritrea zuständig nnd
trete an die Stelle der bisherigen Straskammer . Es heiße ,
daß dieser ungewöhnliche Schritt durch Unruhen unter
den Eingeborenen nud nrch die Notwendigkeit der
Ausrechterhaltung strenger Manneszucht in den Arbeiter -
abteilungen veranlaßt worden sei . General de Bono habe
auch eine Bekanntmachung erlassen , in der er den Eingebo -
renen der Kolonie versichere , daß die 30 000 aus Italien her -
beigeschafften Arbeiter ihnen nicht ihr Land wegnehmen wllr -
den . Sie seien nur gekommen , um Straßen , Wasserleitungen
und Brücken zu bauen . Um die Arbeiterabteilungen bei
guter Stimmung zu erhalten , habe der Oberkommissar eine
Lotterie eingerichtet .

Deutscher Journalist von Banditen entführt
DNB . Peipiug , 29. Juli . Der Vertreter des Deutschen

Nachrichtenbüros in Peiping , Dr . Herbert Müller , und
ein englischer Schriftsteller namens Jones wurden auf
einer Wagenfahrt von Peiping nach Dolonor von Banditen
gefangen genommen . Ihr russischer Chauffeur wurde eben-
falls gefangen , aber dann freigelassen , um die Forderungen
der Banditen zu überbringen , die angeblich 100 000 Dollar
Lösegeld verlangen . Der Ort des Uebersalls befindet sich bet
Paotschang , ungefähr 180 km nordöstlich von Kalgan .

Die deutsche Botschaft hat sofort die notwendigen Schritte
zur Befreiung unternommen .

Richter deutscher Schach -Meisler.
Aachen, 2g . Juli . Das Aachener Schachturnier um die

Meisterschaft von Deutschland wurde am Samstag beendet .
Sieger und Meister von Deutschland 1985 wurde K. Rich¬
ter - Berlin mit 10% Punkten .

Großfeuer in Kamburg.
Hamburg , 29 . Juli . Am Sonntag abend brach in einem

Gebäude der Alsterdorfer Anstalten , die der Erziehung
Schwachsinniger dienen , ein Brand aus , der schnell großes
Ausmaß annahm .

Sowjetunion und Wellrevolution.
Offenherzigkeiten auf dem Komintern-Kongreß. / Frankreich wird sich wundern.

— Moskau , 29. Juli . Mit besonderer Zweckbestimmung
veröffentlicht die sowjetamtliche Telegraphenagentur am
Sonntag den eigentlichen Bericht des „deutsches Kommu -
nistensührers Pieck über die Tätigkeit des kommnnistischen
Vollzugsausschnsses auf dem Komiutern -Kongreß am Frei -
tag . Die Veröffentlichung stellt eine erweiterte Auflage der
ersten, ' unr im Rahmen des allgemeinen Sitzungsberichtes
gebrachten Rede dar, ' ihr Zweck geht aus dem Inhalt zur Ge-
nüge hervor . Sie ist durch das offenherzige Eingehen auf
die weltrevolutionäre Tätigkeit der Komintern
und durch das Herausstellen der Ziele für die nächste Zukunft
für den inneren kommnnistischen Gebrauch bestimmt . Be -
schränkte sich die sowjetamtliche Agentur in dem ursprüng¬
lichen Bericht mehr ans die referierende Wiedergabe der sechs -
stündigen Rede , so werden jetzt ganze Absätze wörtlich gebracht
und einige Teile unter augenfälliger Unterstreichung ihrer
Bestimmung als Gebrauchsanweisung besonders
scharf heransgearbeitet .

Nach einem Hinweis darauf , daß das Verhalten der „Brü -
der um Marx ", der Sozialdemokraten , an den Mißerfolgen
der Streiks und Aufstandsversuche in Amerika , England , Hol -
land , Südamerika und anderen Ländern schuld sei , ging Pieck

aus die Niederlage des deutschen Kommunismus
ein . Hier sprach er in eigener Sache . Wie er die Angelegen -
heit behandelte , ist bezeichnend für diese „Führer ", die von
der sicheren Moskauer Perspektive aus die irregeleiteten und
verführten deutschen Arbeiter jetzt auch noch rüfseln , weil sie
sich haben „von dem Nationalsozialismus übertölpeln lassen".
Und heute gibt Pieck auch das Rezept , wie die — nach seinen
eigenen Worten — eingetretene Vernichtung der deutschen
Kommunisten hätte verhindert werden können : Rotfront
hätte sich mit dem Reichsbanner vereinigen sollen ! Denn
„die Kommunisten allein sind leider zu schwach gewesen , um
die Katastrophe zu verhindern ". Trotz dieser Schwäche der
Kommunisten in Deutschland glaubt aber Pieck, seinem Herrn
und Meister Stalin versichern zu können , daß auch in Deutsch-
land der Wille zur Weltrevolution lebe . ( ! ?)

Mit dem gleichen Wehklagen teilte Pieck mit , daß auch
j . B . in der Tschechoslowakei den Kommunisten bitte -
res Leid zugefügt werde . Die tschechische Bourgeoisie habe die
„ faschistische" Partei Konrad Henleins großgezüchtet und stecke
die Kommunisten ins Gefängnis — anstatt es umgekehrt zu
machen . Von 07 kommunistischen Parteien in der Welt feien
heute nur 22 legal oder halblegal — während man in den
anderen Ländern also die staatszerstSrende Tätigkeit der Kom-
mnnisten rechtzeitig erkannt hat .

Jedoch — und hier kommt in dem Rechenschaftsbericht
Piecks die „tröstliche" Note , die der Leitstern seiner ganzen
Rede ist — „die Sowjetrnion , wo inzwischen die Erfüllung
des Fünfjahresplanes fortschreitet , ist die Grundlage und
das Bollwerk der We lt rev o l u t i o u ( ! ) Sie stärkt
die Proletarier in der ganzen Welt in ihrem Kampf für die
Bildung von Räteregierungen "

, so daß Pieck überall die
„Tendenz des schnellen Heranreifens der revolutionären
Krise " feststellen zu können glaubt .

Der beste Beweis hierfür ist für Pieck Frankreich . D i e
Praxis der französischen Kommunisten habe
aller Welt gezeigt , wie der Bolschewismus kämpfen und sie-
gen könne , und die Einheitsfront in Frankreich sei einer der
größten Erfolge der weltrevolutionären Idee . Es klingt als
offene D r o h u u g an die Regierung L a v a l lmit der die
Sowjetunion bekanntlich einen Freundschaftsvertrag
abgeschlossen hat » , wenn Pieck sagt :

„Die Lage in Frankreich hat sich so zugespitzt, daß von
der weiteren Aktivität der Massen jetzt das Schicksal der
dritten Republik abhängt ."

Im letzten Teil seiner Rebe ging Pieck auf die Schluß -
folgerungen ein , die sich für die Komintern aus der gegen -
wärtigen Weltlage ergeben . Die größte Bedeutung habe
heute eine gute und zugkräftige Propaganda der angeb -
lichen Erfolge der Sowjetunion sowie die Propaganda eines
besonders konkreten Aktionsprogramms in jedem einzelnen
kapitalistischen Land . Dies müsse darauf abgestellt sein, baß
die Bildung von Sowjets das einzige Heilmittel fei. Die
Diktatur des Proletariats nach dem Muster der
Sowjetunion müsse überall als die ideale Lösung hingestellt
werden . Der Sieg werde erreicht durch die Abschüttelung
der Macht der bourgeoisen Klassen durch die Bildung der
Diktatur des Proletariates und des Rätesystems . „Unsere
Aufgabe ", so schloß Pieck, „ ist aber nicht nur , daß wir diesen
Weg beschreiten , sondern daß wir ihn an der Spitze der
Massen beschreiten ."

Dieses Aktionsprogramm der Weltrevolution wurde vom
Kongreß eifrig beklatscht.

Besonderes Interesse verdient das Auftreten des franzö -
fischen Kommunistenführers Cach in . Dieser ging auf die
Vorgeschichte der in Frankreich gebildeten Einheitsfront der
Linken ein und erklärte , der französisch- sowjetrussische Vertrag

sei auch von den Kommunisten Frankreichs begrüßt worden .Er übe auf die Proletarier eine große Anziehungskraft aus .
Wir haben , sagte Cachin, zu unseren Versammlungen

noch niemals so großen Zulauf gehabt wie nach dem Abschlußdieses Vertrages und nachdem wir den Massen seine Bedeu -
tung klargemacht haben . Die französischen Arbeiter richtetenheute ihre Blicke nach Moskau und dankten Stalin , daß er
diesen Vertrag abgeschlossen habe.

Merkwürdige Flugblätter
in München.

Büuduisangebot der Kommnnisten an die katholischen Ja ,
gendverbäude . — Der Bolschewismus mit katholischer Ber -

brämnug .
München , 28. Juli . Nachdem in den letzten Wochen be-

reits mehrfach ganz offen Bündnisangebote von den
Kommunsten an die kath . Jugendverbände in
Deutschland gerichtet worden sind und das Organ des
Zentralkomitees des internationalen kommunistischen Ju -
gendverbandes im Juni in einem Aufsatz sich positiv mit
dieser Frage beschäftigt hatte , sind nunmehr als Auswirkung
dieser geheimen Weisungen in München Flugblätter gefun -
den worden , die so charakteristisch und bezeichnend sind , baß
sie für sich selbst sprechen.

Die Flugblätter haben folgenden Text :
„An die katholische Bevölkerung Münchens !

Gegen die Vergewaltigung Eures Glaubens gilt es , einen
verschärften Kampf zu führen ! Wir Kommunisten schlagen
Euch vor , trotz den verschiedenen weltanschaulichen Aussassun -
gen einen gemeinsamen Kamps für die Gewissensfreiheit zu
organisieren ! Wir schlagen Euch vor , in allen Betrieben , in
allen Stadtteilen gemeinsame Komitees zum Kampf für Glau -
bens - und Gewissensfreiheit zu organisieren . Wir schlagen
Euch weiter vor , einen gemeinsamen Kampf für die Be -
freiung aller eingekerkerten Pfarrer und Ordensschwestern ,für die Befreiung aller Antifaschisten zu organisieren ! Schaf -
fung von Selbstschutzformationen zum Schutze der antifafchi -
stischen Bevölkerung ! Die KPD "

Es wäre sehr interessant , zu erfahren , was die Leitung der
katholischen Jugendverbände und die Bischöfe als berufene
Hüter der katholischen Religion zu diesem Bündnisangebot
zu sagen haben . Es ist daraus hinzuweisen , daß bei einem
Kaplan in Sachsen vor einiger Zeit in größeren Men -
gen aus der Tschechoslowakei herübergeschmuggeltes
marxistisches Propagandamaterial gefunden wurde , und daß
auch an verschiedenen anderen Stellen Deutschlands eine
engere Verbindung zwischen Mitgliedern der katholischen
Kirche und Marxisten festgestellt worden ist. Eine Erklärungder zuständigen Stellen der Kirche wäre hier dringend von -
nöten , wenn nicht die katholischen Jugendverbände mit den
Bolschewisten auf eine Stufe gestellt werden sollen.

DerHöhepunkt des Deutschlandlagers
Die Weihestuude auf dem „Kugel der Nationen ".

Kuhlmühle bei Wittstock , 28. Juli . Das Deutschlandlagerder Hitlerjugend , an dem nun schon feit einigen Wochen 3000
deutsche und ausländische Hitlerjungen sowie Mitglieder an -
derer auslandsdentfcher Jugendgruppen teilnehmen , erlebte
am Sonntagnachmittag seinen festlichen Höhepunkt in einer
erhebenden Weihestnnde , die auf dem „Hügel der Nationen "
unter den 50 Fahnen aller Länder stättfand . Der Stellvertre -
ter des Reichsjugendführers , Hartmann Lauterbacher ,verkündete eine Botschaft Baldur von Schirachs , nnd Gau -
leiter Bohle grüßte in den jungen Ausländsdeutschen die
Millionen unserer Volksgenossen , die außerhalb der deutschen
Reichsgrenze leben . Von nah und fern waren Unzählige her -
beigeeilt , um an dieser Kundgebung der deutschen Jugend
teilzunehmen . Die Feier gestaltete sich zu einem gewaltigen
Bekenntnis deutscher Jugend aus aller Welt zu ihrem deut -
schen Volkstum .

Ein gewaltiges Chorwerk leitete die Feier ein . 250 deutsche
und ausländische Hitlerjungen vereinigten sich in diesem Spiel
zu einer meisterhaften symbolischen Darstellung des Deutsch-
landlagers . Ein Sprecher forderte die deutschen Jugendgrup -
pen aus fernen Ländern aus : „Kommt nach Deutschland !*,und vielfältig fcholl das Echo zurück : „Wir kommen !"

Der Leiter des Lagers , Oberbannführer M i n k e, erstat -
tete darauf dem Stabsführer der RJF Meldung .

Stabsführer Hartmann Lauterbacher eröffnete nun -
mehr im Namen des Reichsjugendführers , der wegen einer
Erkältung nicht teilnehmen konnte , di« Kundgebung und
verlas

eine Botschaft Baldur von Sch'rachs au die deutsche
Jugend ,

w der es u. a. heißt :
„Deutsche Jugend ! Ich begrüße Euch im Namen der

nationalsozialistischen Bewegung und im Namen der Hitler -
jugend im Deutschlandlager ber HJ . Aus allen Teilen der
Welt seid Ihr hierher geeilt , um im deutschen Vaterland
das Wunder der nationalsozialistischen Kameradschaft zu er -
leben . Euer Vaterland hat Euch hierher gerufen , und Ihr
seid diesem Ruf gefolgt , um das gewaltige Erlebnis dieses
Vaterlandes in Eure Herzen einzufangen und es nach
Eurer Rückkehr zu Euren Familien weiterzufchenken , an alle
die, denen es nicht vergönnt war , diese Deutschlandfahrt mit -
zumachen .

Ihr kommt aus Ländern , die vielleicht in vieler Be -
ziehung reicher und ihrer räumlichen Ausdehnung unver -
gleichlich gewaltiger sind als dieses kleine Deutschland . Aber
dieses Deutschland ist unsere Heimat . Ihm gehört unser
ganzes Herz , und unsere Liebe fragt ebensowenig wie unsere
Kameradschaft nach Geld und Größe . Ihr werdet hier
nicht äußeren Glanz , nicht Reichtum und Ueberflnß
finden , wohl aber Zeugen einer gewaltigen ge -
schichtlichen Vergangenheit und einer dieser
Vergangenheit würdigen Gegenwart . Auf dem
ruhmreichen Boden dieses ewigen Deutschlands müht und
strebt und schafft ein einiges Volk , Ener Volk . Kameraden
des deutschen Schicksals, wenn einmal die Fahne dieses La-
gers sinkt, wenn Eure Schiffe und Eisenbahnen Euch wieder
wegführen von hier in die Fremde , in das Ausland , wenn
Ihr nns verlassen müßt für Jahre , vielleicht für Euer gan -
zes Leben , dann soll in Euch das fortleben , was Ihr hier
geschaut habt . Und Ihr sollt in Euren Herzen mit Euch
tragen fortan bis an Eurer Ende das Erlebnis dieser irdi -
schen und ewigen Heimat , als ein Bekenntnis zu Eurem
Führer und Eurem Volk . Wir grüßen den Führer Adolf
Hitler ! Siegheil !"

Mit begeisterten Heil -Rufen nahm die Jugend den Gruß
an den Führer Adolf Hitler auf .

Dann sprach der Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP , Gauleiter Bohle . „Zum erstenmal, " so sagte er
u . a., „seid Ihr in dieser Zahl nach Deutschland gekommen ,
um Eure Kameraden aus dem Reich kennen zn lernen . Er -
zählt Euren Eltern und Geschwistern und allen Deutschen

draußen , was Ihr hier gesehen habt , und berichtet ihnen
von dem Aufstieg ihres alten Vaterlandes ."

Gauleiter Bohle wandte sich sodann an die jungen Ka-
meraden , die Staatsbürger eines anderen Landes feien ,und ermahnte sie zur treulichen Jnnehaltung ihrer staats -
bürgerlichen Pflichten . Adolf Hitler will den Frieden der
Welt ? hieran mitzuarbeiten fei Eure und unsere oberste
Pflicht !

Darauf übergab der Stellvertreter des ReichSjugeud »
sührers , Stabsführer Lautenbacher , den Landesjugendfüh -
rern der deutschen Hitlerjugend - Gruppen im Ausland ihre
Fahnen , die sie mit dem heimatlichen Volkstum verbinden .
Durch Handschlag versprachen sie dem Stellvertreter des
Reichsjugendführers Treue zur Fahne und zur Idee .

Das Horst -Wessel-Lied, wohl selten so ergriffen ge-
fungen wie hier in dieser Kundgebung deutscher und aus -
landsdeutscher Jugend , beendete die Weihestunde .

Das Schiedsgericht für die
Angelegenheil Jacob.

Berlin . 29 . Juli . Die deutsche und schweizerische Regie -
ruug waren bekanntlich übereingekommen , die MeinuugSver -
schiedeuheiteu in der Angelegenheit Jacob gemäß dem
deutsch -fchweizerischeu Schiedsgerichts - und Vergleichsvertrag
vor ein Schiedsgericht zu bringen . Die Schiedsordnnng ist
nunmehr von Vertretern der beiden Regierungen am 2« . Juli
unterzeichnet worden . Als Obmann ist der finnische Gesandte
ht Stockholm , Dr . Erich , bestellt worden . Gemeinsam be»
zeichnete Schiedsrichter sind der ehemalige Präsident des ge-
mischten Apellationsgerichtshoses in Aegypten , Ha » ffou ,
inOslo und der ehemaligePräsident der königlich - nngarischen
Kurie von Juhasz in Budapest . Zum deutschen SchiedS-
richter ist Staatsrat Dr . Freiherr von Frentagh »
Loringhoven und zum schweizerischenSchiedsrichterPro -
fessor Dr . Max Huber - Zürich ernannt worden .

Explofions -llnglück in Italien.
Bisher zwölf Tote geborgen.

«lob Mailand , 28. Juli . In einer Pulverfabrik iu Barefe
in der Nähe von Mailand ereignete sich ein schweres Explofions-
onglück. Bisher konnten zwölf Leichen geborgen werden . Die Auf-
räumungsarbeiten dauern an.

Gefängnisstrafen für die Ordensschwestern
dnb Berlin , 28 . Juli . Nach zehnstündiger Verhandlung ver-

kündete der Vorsitzende des Berliner Schöffengerichts in den
Abendstunden des Samstag das Urteil gegen die vier Ordens -
schwestern der Kongregation vom Heiligen Karl Borromäus .
Die Generalvikarin Luitgardis Kneppek und die Oekonomin Ro-
salie Bell erhielten wegen fortgesetzten gemeinschaftlichenDevisen-
vergehen? in drei Fällen je drei Jahre Gefängnis und 115 000
beziehungsweise 100 000 Mark Geldstrafe . Die Generaloberin
Felicitas Potrz wurde zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis
und 55 000 Mark Geldstrafe verurteilt , während die Schwester
Rosa Völkel wegen Begünstigung mit fünf Monaten Gefängnis
davonkam. — Die Untersuchungshaft wird voll angerechnet. Für
die Geldstrafen hat die Kongregation mitzuhaften . Ferner wurde
die Einziehung der beschlagnahmten 75 000 Mark Dollarbonds
und der 66 000 Mark siebenprozentigen holländischen Gulden -
Obligationen zugunsten des Deutschen Reiches ausgesprochen.

In das Konzentrationslager
wegen rafsefchänderischea Verhaltens .

DNB München , 28 . Juli . Wegen rasseschänderifchen
Verhaltens wurden , wie der Polizeipressebericht meldet , in
den letzten Tagen mehrere Juden und arische Mädchen in
Schutzhaft genommen . Darunter befindet sich auch der Jude
Artur Fels , früher Arzt , jetzt Jmmobilienvermittler .



Badens Saufest im md

Die beiden Kolonnen des Festzuges begegnen sich auf dem
Adoli -Hitler -Platz .

Die Abordnungen der alten Turnerfahnen marschieren auf .

1500-Meter -Lauf der Leichtathleten . In der Mitte im weißen
Sport der Sieger Lerch (ViL . Neckarau ) .

Der Reichssportführer ehrt die Sieger Beckert - Neustadt und Fr ' .
Thiersch -Freiburg .

Der ReichssportSührer im Gespräch mit seinem Gaubeauftragten „ , , , , , , . , . u . .
Ministerialrat Kraft . Photos : Bauer (5 ) , Geschwindner ( f ) , Klefer ( 1 ) . Die Segeljacht „Stortebeker " wieder In der Hewnat .

Manfred von Brauchitsch Nu^ olarf . cler Sieger des „OrolZen Preises
» ährend des Kampfes um den „GroLen Preis von Deutschland ". Deutschland auf Alia -Romeo .

Oberst Loerzer Reichsluftsportfiihrer .
Der Führer und Reichskanzler hat den verdienstvollen Vorsitzen -

von den des Deutschen Luftsportverbandes Oberst Brunno Loerzer
zum Reichsluftsportführer ernannt . ( Weltbild , K )
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Die Eröffnung des Neckar-Kanals.
Die Reichsregierung anerkenn! die selbstlose Mitarbeit Badens / Die Kanalisierung wird fortgesetzt / Die erste Schleusensahrt.

(Vo » » » ferem zur Eröffnungsfeier entsandten Sonderberichterstatter .)

X Guttenbach-Heilbromi , 28. Juli .
Völlerschüsse und die feierlichen Klänge des Deutschland- und

Horst- Wessel -Liedes verkünden um die Mittagsstunde des Sonn -
tags die Eröffnung des neuen Neckar - Grotzschiffahrtsweges von
Mannheim nach Heilbronn und dessen Uebernahme

durch das Reich . Julisonne vergoldet das festliche Bild der gir -
landengeschmückten Wehrbrücke an der Staustufe (Süttenbach .Die Fahnen des Reiches und der Neckaruferstaaten wehen im
steifen Talwind , Symbol für das Zusammenklingen der Be-
strebungen der Einzelstaaten mit dem Gemeinnutz des Reiches.

Nicht einmal dreihundert Seelen zählt das b a d i s ch e Dörf¬lein am Neckar , das der Staustufe seinen Namen gab, aber die
ganze Bevölkerung scheint sich an der behelfsmäßigen Laderampe
eingesunden zu haben , die für die mit dem Sonderzug eintref -
senden Gäste errichtet ist. Auf dem improvisierten Festplatz schart
sich alles , was in der Wasserwirtschaft einen Namen hat , be-
sonders die Träger der Bestrebungen für den Ausbau der sfid»
westdeutschen Wasserstraßen, um den Reichsverkehrs »
mini st er Frhr . Eltz von Rübenach . Man sieht den b a »
dischen Mini st erpräsidenten Walter Köhler ,den württembergischen Ministerpräsidenten Prof . Merzen -
t h a l e r , den Regierungsvertreter von Hessen, Vertreter der
Reichs- und Länderministerien , der Partei , zahlreiche Ab-
gesandte der Landes - und Kommunalbehörden , Vertreter von
Wehrmacht, Wirtschaft , Handel und Landwirtschaft , verschiedener
Wirtschaftsverbände und der süddeutschen Hochschulen , sowie Ab -
ordnungen der Arbeiterschaft . Auch für diese ist der „Neckar -
s e i e r t a g

"
,
' wie der 28 . Juli 1935 von einem Redner genanntwird , ein Tag der stolzen Freude über das Werk ihrer Hände,

allerdings auch voll stiller Wehmut , da sie nun nach zehn und
mehr Jahren vor einer Lebensinhalt gewordenen Arbeitsstätte
scheiden mutz.

Ministerialrat Hoebel vom Reichsverkehrsministerium »n-
ternimmt es , ein Bild von der SOjährigen Geschichte des Neckar-
kanal - Gedankens und vom Auf- und Abstieg der Neckarschiffahrt
zu zeichnen . Er spricht von dem Drang der württembergischen
Fein - und Fertigwarenindustrie nach dem Rhein und anerkennt
ausdrücklich, datz die am Unterlaus des Neckars liegenden Län-
der Baden und Hessen ihre eigenen Interessen den g«-
meinsamen Interessen unterordneten und dem Unternehmen ihr«
Mitarbeit nicht versagt haben , nicht nur die Regierungen , son-
dern auch die beteiligten Wirtschaftskreise : Aus der Not der
Zeit ist im Erenzland eine Art Schicksalsgemeinschaft entstanden.
Der Kritk am Neckarkanal setzt Ministerialrat Hoebel die Fest-
stellung entgegen, datz derart gewaltige Bauwerke für viele Ee-
nerationen geschaffen werden , und autzerdem die feste Zuversicht,
datz der Führer und die nationalsozialistische Regierung die noch
vorhandenen in- und ausländischen Schwierigkeiten meistern
werden.

Strombaudirektor Dr . Konz , der Direktor der Neckar -AG.
und neben dem Heilbronner Geheimrat Dr . Peter Bruckmann
der tatkräftigste Förderer des Kanalprojektes , schildert das Wer-
den des Neckarkanalbaue» »nd seine Bedeutung für Schiffahrt
und Energiewirtschaft . Es rechtfertigt die Inangriffnahme des
gewaltigen Werkes auch von der sozial- und arbeitsmarktpoli -
tischen Seite her, denn der Kanalbau hat die Arbeitslosigkeit
im Neckartal in den letzten 15 Jahren stark gemildert . 70 v. H.
der Eesamtkosten flössen i« die öffentliche Hand und an ihre Or -
gane zurück und der nnmittelbar « und mittelbar « Lohnanteil
an den Ausgaben bezifferte sich auf 76 o . H.

Er hebend ist das Bekenntnis deS Vertreters der Arbei -
terschaft zum Gedanken kameradschaftlicher Verbundenheit
zwischen Arbeitern und Betriebsführern und sein fester
Glaube , daß die nach getanem Werk nun scheidenden Arbeiter
im Reiche Adolf Hitlers nicht feiern müssen. Der Stuttgarter
Oberbürgermeister Dr . S t r ö l i n überbringt die Glück-
wünsche deS Südwestdeutschen Kanalvereins an die Kanal -
gemeinden — nicht ohne die Notwendigkeit der Fortführung
des Neckarkanals von Heilbronn nach Plochingen M unter -
streichen — und

dann übernimmt Reichsverkehrsminister Frhr . Eltz
von Rübenach die Neckar-Wasserstraße Mannheim —

Heilbronn
in die Verwaltung und Unterhaltung des Reiches . Der Mi -
nister betont , er wolle durch seine Anwesenheit zum Ausdruck
bringen , daß er den süddeutschen Wasserbauplänen das gleiche
Interesse entgegengebringe wie dem Ausbau der Wasser-
straßen in Mittel - und Norddeutschland . Wie Ministerialrat
Hoebel unterstreicht auch der Reichsverkehrsminister , datz die
Neckaruferländer Baden , Hessen und Württemberg von vorn -
herein unter Ausschaltung von Sonderinteressen das Gemein -
nützige des Neckarkanalbaus anerkannten . Den drei Regie -
rungen spricht er für ihre großzügige und verständnisvolle
Mitarbeit den Dank der Reichsregierung aus .

Dann senken sich die Fahnen und die Bergmannskapelke
vom Salzbergwerk Kochendorf in ihrer schmucken Tracht
stimmt die Weise vom guten Kameraden an , während Frhr .
Eltz von Rübenach die Namen der 30 Arbeitskameraden ver -
liest , die während des Kanalbaues auf dem Felde der Arbeit
blieben .

Der erste Abschnitt des Neckarausbaues , fo schließt der
Reichsverkehrsminister seine Rede , ist mit dem Anschluß
von Heilbronn an den Rhein erreicht . Die Reichs -
regierung wird die Neckarkanalifierung oberhalb von Heil -
bronn entsprechend dem Vertrage vom Jahre 1921 fortführen ,sobald es bei den vordringlichen Aufgaben möglich sein wird ,die gegenwärtig die finanzielle Leistungsfähigkeit des Reiches
ganz außerordentlich in Anspruch nehmen . Möge der große
Verkehrsweg im neuen Deutschland dem Süden unseres Va -
terlandes reichen Segen bringen und ein wirksames Werkzeugin der Hand unseres Führers Adolf Hitler werden , dem wir
auch an dieser Stelle treue Gefolgschaft geloben wollen .

Böllerschüsse und die Nationallieder beschlossen die Feier ,
durch die auch der Süden seinen langerstrebten Platz an der
„Kanalsonne " erhält und Heilbronn zur ersten Hafenstadt
Württembergs an der Großschisfahrtsstraße wird .Es ist eine stattliche Flottille von fünf Booten , die dann
den Weg ebnet für die 1200 - Tonner -Rheinschisfe . Unter Böller -
fchüfsen , Musik und Tücherschwenken der Gutteubacher Bevöl -
kerung , die die Neckarufer säumt , geht die Flottille auf die
37 Kilometer lange Reise nach Heilbronn , angeführt vom
„Flaggschiff " mit dem Reichsverkehrsminister , Ministerpräsi -
dent Köhler und den anderen Regierungsvertretern anBord . Es ist überall das gleiche farbenfrohe Bild : Von den
Schlössern , Ruinen und Kirchen des Neckartales wehen Me
Fahne « des Reiches . Sie wehen von hohen Masten längs

der Uferstraßen der Dörfer und von den Wehrbrücken der
Stauanlagen , an denen jeweils eine freudigbewegte Menge
die Festschiffe empfängt und mit Interesse das Ein - und Aus -
schleusen verfolgt . Paddelboote und Badende schließen sich
der Flotte an , während da und dort dicht am User ein
„Neckar-Esel ", wie der Volksmund die Kettenschlepper nennt ,
von den 57 Jahren träumt , die er treu und gemächlich seine
Arbeit tat .

Ein besonders festlicher Empfang wird den Schiffen in Heil-
bronn , dem vorläufigen Endpunkte des Neckarkanals, zuteil .
Oberbürgermeister und Stadtrat , Abordnungen des Reichsheeres,der Reichsmarine , Ehrenstürm « der SA , SS , PO und HI
nehmen die Festschiffe in Empfang , die unter Böllerschüssen vor
Anker gehen.

Oberbürgermeister Gültig begrüßt den Reichsverkehrs-

minister und die Mrengäste . Der wiirttembergische Minister¬
präsident benutzt diese Gelegenheit , um noch einmal eindringlich
die Fortsetzung der Neckarkanalifierung zu fordern .

Hierauf überbrachte der badische Ministerpräsident
Köhler di« Glückwünsche seiner Regievug und des Reichsstatt«
Halters . Das Land Baden begrütze «s mit Freuden , wenn der
Neckarkanal weitergeführt werde . Der württembergische Gau»
Propagandaleiter spricht einige kurz« Schlußsatz «.

Vorerst treten nun die Männer der technischen Arbeit zurück,
um nur noch über Erhaltung »nd Bewahrung des Geschaffenen
zu wachen . Allmählich werden die 300 Tonnen schiffe seltener
werden und den Platz den 1200 Tonnenschiffen des Rheins über-
lassen . Im Hintergrunde aber rüstet sich die württembergische
Landeshauptstadt Stuttgart , um Hafenstadt z« werden mrt> näher
an den Rhein zu kommen.

Süddeutsche Wasserstraßen-Kundgebung.
Für das festliche Ereignis vom Sonntag hätte man sichkeinen besseren Auftakt wünschen können als die Heerschau, die

am Vorabend der Kanal - Erössnung die fünf süddeutschen Kanal -
verbände und der Verein zur Wahrung der Rheinschiffahrtsinter -
essen in Stuttgart veranstalteten . Wie sehr die neue Neckar-
Grotzschiffahrtsstratze zu einem weiteren Bindeglied für den
deutschen Südwesten und Sinnbild seiner Wirtschaftsgemeinschaft
geworden ist, zeigt die Tatsache, daß die Jnteressenverbände Mrdie Rhein -Main -Donau -Wasserstraße, die Rhein -Neckar -Dona« »
Wasserstraße, die Obere Donam, die Oberrhein - Wasser »
st ratze Basel-Bodensee und den Saar -Pfalz -Kanal sich ein-
trächtiglich zu dieser großen Süddeutschen Wasserstraßen -
Kundgebung zusammenfanden. Jeder dieser Verbände hat
naturgemäß „seine " Wasserstraße, die ihm ganz besonders am
Herzen liegt , aber er ordnet sich weitsichtig ein in die süddeutsche
Eroß -Wirtschastsraumpolitik , an deren Ende die Verbindung der
drei großen mitteleuropäischen Ströme Rhein , Donau und Rhone
steht .

Der verdienstvolle Vorfitzende des Südwestdeutschen Kanal -
Vereins , der Stuttgarter Oberbürgermeister Dr. Strölin ,konnte unter dem Beifall der Versammlungsteilnehmer darum
auch den allen gemeinsamen Grundsatz aufstellen, daß die Zeit
der Kleinstaaterei und ihrer lächerlichen Rivalität auch auf dem
Gebiet des Wasserstraßenbaus endgültig vorbei sein müsse .

Wie sehr der ,Mrtikularistisch "-süvdeutsche Rahmen dieser
Wasserstraßen-Kundgebung gesprengt war , geht schon daraus
hervor , daß neben den Vertretern der Neckar -llferstaaten — für
das Bad . Finanz -- und Wirtschaftsministerium
war Oberregierungsrat Altmayer erschienen —
k. <l Staatssekretär Koenigs vom Reichsverkehrsministerium ,der R«ichsk»mmissar für Rückgliederung des Saarlandes , Regie«
rungsprästdent Jung , Amtsleiter Seebauer vom Amt für
Technik der NSDAP ., Reichsverkehrsminister a. D . Dr . K r o h n «
vom Reichsverband der deutschen Wasserwirtschaft, Generaldirek -
tor Dr . Welker vom Zentralverein für deutsche Binnenschiff-
fahrt , Vertreter der süddeutschen Universitäten und Technischen
Hochschulen, sowie der süddeutschen und rheinischen Handelskam-
mern «nd Städte und der devtschen Handelskammer i» der
Schweiz an ihr teilnahmen .

Warum überhaupt noch eine besondere Kundgebung für
die süddeutschen Wasserstraßen ? Der Nürnberger Oberbür -
germeister L i e b e l, der stellvertretende Vorsitzende des
Zentralvereins für deutsche Binnenschiffahrt , begründete
ihre Notwendigkeit eingehend mit der Tatsache , daß man
gerade in den letzten Jahren sehr viel von den umfassenden
Kanalbauprojekten in Mittel - und Westdeutschland , sowie
in Ostpreußen gehört habe , aber verhältnismäßig weniger
von den südwestdeutschen, obwohl es sich hier um Groß -
Projekte handele , die letzten Endes die für den europäi -
ifcheu Wirtschaftsraum so bedeutungsvolle Verbindung von
Nordsee , Schwarzem Meer und Mittelmeer durch Wasser-
straßen zum Ziele haben . Auch der Schiffbarmachung
des Oberrheins von Straßburg bis Konstanz
sprach er insofern eine mitteleuropäische Ausgabe
zu, als hierdurch die Schweiz und ein Teil von Oesterreich
an das deutsche Wasserstraßennetz angeschlossen werden
sollen.

Angesichts der Tatsache , daß sich das größte Wirtschafts -
gebiet Deutschlands und des Kontinents überhaupt um den
Rhein gruppiert , ist es verständlich , daß ein Vorkämpfer
für den raschen Ausbau der südwestdeutschen Wasserstraßen

wi« Liebel von der Bedeutung des Rheins als Großschiff-
sahrtsstraße ausging . Aus der Rohstoffarmut und der fracht-
ungünstigen Lage Württembergs folgerte er dann die Not -
wendigkeit , den Pulsschlag der Rheinverkehrsader , der über
die Oberrheinhäseu Mannheim , Karlsruhe und
Kehl hier nur schwach bemerkbar ist , unmittelbar im
Lande Württemberg fühlbar zu machen und den Neckarkanal
unter allen Umständen über Heilbronn hinaus bis Plochin -
gen fortzusetzen . (

Oberbürgermeister Liebel verfehlte aber auch nicht, in
diesem Zusammenhange auf die Gefahren hinzuweisen , die
Süddeutschland durch den Mittellandkanal , Weserkanalisie -
rung , Elbe -Ausbau , Erweiterung des Dortmund —Ems -
Kanals und den Plan eines Donau —Oder - bzw . Donau —
Elbe -Kanals drohen . „Wenn alle diese Wasserstraßen Wirk -
lichkeit werden "

, sagte er , solange die süddeutschen Rhein «
auschlüsse nicht hergestellt sind, mutz sich die schon ohnehin
ungünstige verkehrsgeographische Lage Süddeutschlands re -
lativ weiter verschlechtern , so datz Jndustrie -Abwanderun -
gen zu erwarten sein werden , während w Norddeutschland
durch di« Standortverbesserungen weitere Jndustriezusam -
menballungen entstehe » müssen. Diese Tatsache erfüllt uns
hier in Süddeutschland mit erheblicher Sorge und wir dür -
sen wohl erwarten , datz unseren Befürchtungen nach dieser
Richtung von den maßgebenden Stellen , insbesondere des
Reiches , Verständnis entgegengebracht wird ."

Aber auch auf gewisse Gefahre » der Verkehrs -
Politik machte Oberbürgermeister Liebel mit aller Ein -
deutigkeit aufmerksam und wandte sich insbesondere gegendie von maßgebendster Seite bekundete Auffassung :
„Deutsche Wasserstraßenbaupolitik ist ihrem innersten
Wesen nach deutsche Seehafenpolitik ." Die wirtschaftliche
Vergangenheit Deutschlands habe reichlich bewiesen , datz
Reichsbahn und Binnenschiffahrt bei kluger , vorsichtiger
Lenkung trotz ihres grundverschiedenen Charakters als
Einzelglieder im gesamten Verkehrssystem sehr wohl ein
harmonisches Ganzes bilden könnten . Die letzten Jahi ':
hätten aber deutlich genug gezeigt , datz die Reichsbahn ,wenn ihr in der Tarifbildung freie Hand gelassen werde ,bei mißbräuchlicher Anwendung ihres volkswirtschaftlichen
Tarifsystems der Schiffahrt großen Schaden zufügen und
sie zu Grunde richten könne , ohne auf die Dauer die Schiff -
fahrt ersetzen z« könne» . Sein Wunsch fand darum die rück-
haltlose Zustimmung der Tagung , daß die letzten Ueber -
bleibsel aus der »» selige» liberalistischen Zeit der Jnter -
essenlosigkeit »nd des Kampfes aller gegen alle recht bald
verschwinden mögen , durch eine systematische und organische
Ausgestaltung deS Berkehrssystems und der Lenkung des
Verkehrs nach dem obersten Grundsatz des Nationalsozialis -
mus : Gemeinnutz vor Eigennutz ". Sehnlich wünschen wir
all« den Tag herbei , so schloß der Nürnberger Oberbürger -
meister seine groß angelegte Rebe , an dem die nunmehrige
Deutsche Reichsbahn sich ebenso verständnisvoll und neidlos
damit abfindet , daß auch auf den deutschen Wasserstraßendie ihnen zukommenden Massengüter befördert werden , wie
sie sich im nationalsozialistischen Deutschland damit abge -
snnden hat , daß die von ihr früher so sehr bekämpften und
mit scheelem Blick betrachteten Fernlastwagen auf den
deutschen Landstraßen dahinrollen und ihre Aufgaben er -
füllen .

ErscheinI Italien in Gens?
Paris isl optimistisch / Das Projekt eines neuen Donaupaktes.

— Rom , 29. Juli . Am Sonntag ging in Rom eine Mit -
teiluns des Völkerbundssekretariates ein , durch die die ita -
lienische Regierung von der Antwort der abessinischen Regie -
rung auf ihre Anfragen vom 14. und 23 . Juli in Kenntnis
gesetzt wird . Danach lehnt Addis Abeba ab, dem italienischen
Vorschlag entsprechend die unterbrochenen Verhandlungen
über den Zwischenfall von Ual - Ual wieder aufzunehmen .

Nach den hiesigen Mitteilungen hat die abesfinische Regie -
rung Genf wissen lassen, daß sie nach wie vor im Gegensatz
zur italienischen Auffassung stehe und die Meinung vertrete ,
daß sich der Ual -Ual - Ausschutz auch mit der Frage der Grenz -
ziehung zn befassen habe . In diesem Sinne habe Addis Abeba
Genf ersucht, auf der Ratstagung den Beschluß vom 25. Mai ,der bekanntlich die Einsetzung der Scheveninger Ual - Ual -
Kommission vorsah , eine genaue Auslegung der Zuständig -
keiten dieses Ausschusses zu geben .

Zu dieser neuen Lage wird in Rom am Sonntagabend
amtlich noch nicht Stellung genommen . Es ist vorauszusehen ,
daß die abessinische Antwort und die Forderung von Addis
Abeba , den Ratsbeschluß vom Mai neu auszulegen , die kom-
menden Ratsverhandlungen auf eine für Italien nicht erörte -
rungsfähige Grundlage stellen würde . Eine endgültige Ent -
scheidung Italiens über seine Teilnahme an den Mitt -
woch -Verhandlungen des Rates wird also auch in erster Linie

davon abhängen , wie weit mau in Genf der neuesten abefsi-
Nischen Anregung stattzugeben gewillt ist .

*
T. Paris , 29. Juli . iDrahtmelduug unseres Vertreters .)

I » Paris rechnete man noch am Samstag fest mit der Teil -
nähme Italiens an der Genfer Tagung und die Meldungen
der römischen Korrespondenten der französischen Presse be -
stärken die Meinung , daß an der Beteiligung Italiens nicht
zu zweifeln sei .

Ueber das Schicksal der Sitzung selbst bestehen vornehm -
lich in Paris noch gewisse Befürchtungen und immer wieder
betont man die schwierige Aufgabe der französischen Delega -
tion , möglichst jeden Stein des Anstoßes zu entfernen und
durch Hinausschieben einer endgültigen Entscheidung der jetzi-
gen Genfer Zusammenkunft die Gefährlichkeit zu nehmen .

Auf dem Umwege über London findet heute eine Jnfor -
mation aus italienischer Quellern Pariser politischen Kneifen
größte Beachtung , wonach Mussolini das Projekt eines
neuen Donanpaktes ausgearbeitet habe . Das ita -
lienische Projekt sei , nachdem ihm die Zustimmung Frankreichs
bereits zuteil geworden , den Regierungen der interessierte »
Länder zugestellt worden . Ein Teil der Pariser Presse be -
hauptet , daß die Samstag - Uuterredung Lavals mit dem deut -
schen Botschafter Koester hauptsächlich diesem Thema der
Donaufrage gegolten habe .
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Die Auferstehung Olympias .
Geschichte einer deutschen Genietat . - Ernst EurtiuS, der Eroberer und Wiedererwecker der antiken Kampfstätte

Ein Tatsachenbericht von Eurt Corrinth.
m .

Pater Bernhardt träumt von Olympia .
Nicht plötzlich tauchte der Gedanke auf , den unter Schutt

und Sandmassen begrabenen bedeutendsten Festplatz der Hel -
lenen zu suchen und wieder aufzudecken. Gerecht und beschei -
den ist nach Vollendung des großen Werkes deutscherseits von
den endgültigen Wiederentdeckern Olympias nachdrücklich dar -
auf hingewiesen worden , wieviel Anregungen und Vorarbeiten
hier von Angehörigen anderer Völker geleistet worden sind .
So betonte schon seinerzeit Adolf Boetticher , ein Mitarbeiter
bei der epochalen deutschen Forschertat , in seinem Werk
„Olympia "

, der ersten Veröffentlichung über das gerade zu-
ende geführte Werk , daß als erster „Moderner " der französische
Pater Bernhard de Montsaucon prophetisch gesprochen hat von
den Erfolgen , die man von einer Ausgrabung an der West-
küste des Peloponnes , vor allem htt nordwestlichen Küsten¬
lande Elis , sich erhoffen dürfe .

Im Sommer des Jahres 1723 war der Kardinal Quirini
zum Bischof von Korfu ernannt worden . Noch im gleichen
Jahr schrieb Montsaucon an diesen Freund des Altertums
folgende ahnungsvollen Sätze :

„So sind Sie denn endlich in dem gelehrten Griechenland
stationiert , und wenn dies auch voraussichtlich nicht von Dauer
sein wird , so können Sie , mit Ihrem Interesse für das Alter -
tum , doch leicht reiche Entdeckungen machen, die Ihnen sür im-
mer eine Berühmtheit bei der gelehrten Welt sichern. Ein
Gutes ist dabei , dah Korfu und seine Nachbarschaft Stelleu
sind, an denen man bisher kaum gesucht hat , und daß die Eni -
deckungen , die Euer Gnaden dort machen können , sich auf gei-
stigen Gebieten bewegen , wo man die römischen Inquisitoren
und Zensoren nicht zu fürchten hat . Korfu ist ein « alte Kolo -
nie der Korinther , voll von antiken Monumenten und von
fast sämtlich in dorischem Dialekt gefaßten Inschriften .
Auch Zante und Kephallonia besitzen solche.

Aber was ist das alles zu der diesen Inseln gegenüberlie -
genden Küste von Morea ! Hier ist das alte EliS , wo die olym¬
pischen Spiele laut Pausanias gefeiert wurden ! — wo man
eine Unzahl von Denkmälern für die Sieger errichtete : Sta -
tuen , Reliefs , Inschriften . Die Erde muß dort gepfropft voll
stecken . Und dabei ist besonders wesentlich , daß meines
Wissens dort noch niemand gesucht hat ."

Vierzig Jahre nach diesem Brief erhebt sich weit mächtiger
und noch heut in klassischer Geltung vernehmbar erste
deutsche Stimme .

Winckelmann schlägt die Werbetrommel.
Johann I . Winckelmann , der Begründer »er modernen

deutschen Kunstwissenschaft des Altertums , einer der Väter un -
serer Klassik, der Mann , dem schon Lessing, Goethe und Schiller
Unendliches zu danken hatten , schließt das dritte Kapitel im
achten Buch seiner epochalen „Geschichte des Altertums " fol -
gendermaßen :

„Ich kann nicht umhin , ein Verlangen zu eröffnen , welches
die Erweiterung unserer Kenntnisse in der griechischen Kunst
sowohl , als in der Geschichte dieser Nation betrifft . Dieses
ist eine Reise nach Griechenland , nicht an Orte , die von vielen
besucht sind , sondern nach Elis , wohin noch kein Gelehrter , kein
Kunstverständiger hindurchgedrungen ist. — Ich bin versichert,
daß hier die Ausbeute über alle Vorstellung ergiebig sein und
daß durch genaue Untersuchung dieses Bodens der Kunst ein
großes Licht aufgehen würde ."

Unzweifelhaft geht aus vielen anderen Stellen und vor
allem aus seinem Briefwechsel hervor , daß Winckelmann unter
Elis nichts anderes als den Boden von Olympia verstanden
hat ! Und der Gedanke „Olympia " läßt den Forscher und Ge-
lehrten nicht zur Ruhe kommen . Noch seine letzte Reise von
Rom nach Deutschland , auf der ihn zu Trieft « in jäher Tod
durch die Hand eines Raubmörders ereilte , war großenteils
zu dem Zweck unternommen , für eine Ausgrabung Olympias
zu wirken , durch ein« Subskription die erforderlichen Geld -
mittel zu diesem Werk zusammenzubringen — ein Gedanke ,
der erst ein Jahrhundert später in die Tat umgesetzt wurde .

England müht sich vergeblich .
Mit Winckelmanns Tod trug man in Deutschland zunächst

die Aussicht auf eine Auferstehung Olympias zu Grabe . Die
kommenden Jahre der Erniedrigung , des tiefsten äußeren und
inneren Elends , die unser Vaterland heimsuchten , waren nicht
dazu angetan , den Blick auf so fern liegende ideale Ziele zu
lenken , abgesehen davon , daß wohl damals in Deutschland
kaum die materiellen Mittel sür solch ein Unternehmen auf -
zutreiben gewesen wären . So nahm sich denn das Ausland der
großen Idee „Olympia " an .

Hier sind zu nennen die Namen der Engländer Chandler ,
Leake, Dodwell , Wilkins , Stanhope und anderer . England er -
wärmte sich mehr und mehr sür eine umfassende Ausgrabung
in Olympia . Aber bevor die mancherlei Pläne ausgereift
waren , begannen schon die Unruhen , die dem griechischen Un -
abi>, ' igkeitskrieg vorausgingen . Bald stand dann ganz
Hellas in Waffen zum «Kampf wider das Türkenjoch und für
die einstige stolze Freiheit der Ahnen — jede Friodensarbeit
mußte aufgegeben werden .

iNachdruck verboten .)

Französische Versuche .
Da sandte gegen Ende des Krieges , im Jahre 1829, Frank -

reich Truppen nach dem Peloponnes . die den Greueln der
ägyptischen Invasion ein Ende machen sollten . Und wie einst
im ägyptischen Feldzug Napoleons den Heersäulen eine Schar
von Gelehrten folgte , um das mit dem Schwert gewonnene
Land auch für die Wissenschaft zu erobern , so wurde auch dieser
Expedition eine Anzahl Gelehrter der verschiedensten Diszi -
plinen beigegeben . Die für die Folge weitaus wichtigsten Ar -
beiten dieser Gelehrten waren die Untersuchungen in Olym -
Pia . Zur Hauptsache beschäftigte man sich mit dem Zeustem -
pel , der hier nach den Bekundungen des Pausanias einst ge -
standen haben mußte . Und tatsächlich gelang es in dem kurzen
Zeitraum von sechs Wochen, die wesentlichsten Bestandteile
dieses Tempels festzustellen und freizulegen . Man erbeutete
einige Bildwerke des einstigen Friesschmuckes und die Frag -
mente von Skulpturen , die heute noch den Louvre zu Paris
als kostbare Schätze zieren . Im Grunde genommen war man ,
im Gegensatz zu der späteren deutschen Expedition , weniger
aus eine Gesamtfreilegung und geistige Rekonstruktion der
gesamten heiligen Stätte als auf die Entdeckung von Kunst -
schätzen aus .

Und da wurden plötzlich die französischen Arbeiten jählings
eingestellt . Warum ? Lange ist der Welt der eigentliche Grund
verborgen geblieben . Bis die Deutschen später in einer kleinen
Hütte des Olympia -benachbarten Dörfchens Phloka auf einen
hochbetagten Greis stießen — er hieß AndonioS Pappandono -
pnlos und bekundete dies :

Ein Patriot schützt die heilige Erde.
Als di« Franzosen mit ihren Grabungen begannen , war

Pappandonopuws Hauptmann im griechischen Heer . Griechen -

land war unabhängig und frei geworden , steil war der alte
Nationalstolz emporgeflammt , man entsann sich wieder seiner
Väter und ihrer Kultur , die befruchtend auf den ganzen Erd -
ball gewirkt .

Und nun beobachtete der Hauptmann , wie die Fremden
rücksichtslos die heilige Erde der Heimat durchwühlten , wie sie
dem Bogen seine Schätze entrasften , wie sie die schönen Denk -
mäler der Ahnen aus dem Lande führten . Konnte das Grie -
chenland ruhig mit ansehen ? ! — Pappandonopulos entschloß
sich in seinem patriotischen Gram zu einem kühnen Schritt .

Der kleine bedeutungslose Hauptmann begab sich auf die
Reise durch das immer noch in Geburtswehen fiebrig zuckende
Land . Er scheute keine Mühe und sürchtete nicht die während
jeder Meile drohenden Gefahren . Nach zahllosen Strapazen
und Abenteuern gelangte er endlich glücklich nach Nauplia —
hierher hatte der damalige Führer Griechenlands , Kapodi -
strias , den Sitz seiner Regentschaft verlegt . Schwer war es
sür den unbekannten Subalternoffizier , sich Zutritt zu verschas-
sen vor das Angesicht dieses Führers . Es gelang ihm schließ -
lich durch die Fürsprache und Vermittlung des Arztes Sissinis ,
der dem Staatsrat angehörte . Und nun trug Pappandono -
pulos seine Sache , die ihm in Wahrheit eine allgriechische Sache
zu sein schien , mit glühender Beredsamkeit vor . Schmerz und
Zorn des Patrioten wirkten derart suggestiv auf Kapodistrias ,
der zudem ein eifriger Russophile und F « ind der Franzosen
war , daß er umgehend eine Staatsratssitzung anberaumte und
dem Hauptmann noch einmal Gelegenheit gab , sein Wissen
und Wehren brennendes Wort werden zu lassen. Und noch in
gleicher Stunde beschloß der Staatsrat , den Franzosen zwar
die bisher gefundenen Schätze, die sie der griechischen Erde
entrissen , zu belasse« , ihnen aber jedwede Fortsetzung ihrer
Grabungen zu untersagen . ,

Der wackere Hauptmann selbst wurde mit der Ueberbrin -
gnng dieser Botschaft und dieses entscheidenden Verbots be -
traut — und noch als Greis hat er den Deutschen geschildert,
mit welch frohem und erlöstem Herzen er zurückgeeilt sei in
seine olympische Heimat : „Fliegen hätte ich mögen , wie einst
Diomedon , der Läufer von Marathon !"

So geschah es , baß noch am Tage seiner Rückkehr, zwischen
zwei und drei Uhr nachmittags , die Arbeiten der Franzosen
sür immer eingestellt wnrden . . .

(Fortsetzung folgt .)

Kleine Geschichte um Friedrich Hebbel :

ic Ofenbcmf / »«»-rp»««.
An einem grausilbern schimmernden Märztag des Jahres

1889 trat der Dichter Friedrich Hebbel seine Fußwanderung
von der Jsarstadt München zur Hansestadt Hamburg an. lustig
umsprungen von seinem Hunde Pumm , dem treuen Kamera -
den seiner Einsamkeit .

Im FrttHlingwerden marschierte er dahin , umblitzt von
den ersten Gewittern des Jahres , überschauert von Regen -
fällen , umbraust von Lenzstürmen , umgellt vom Altershusten
des flüchtenden Winters . In Heidelberg mußte ein alter
Freund ihn vor der Lungenentzündung bewahren und gesund
pflegen — ein guter Kerl , doch Hunde und überhaupt Tiere
mochte er nicht leiden . Ihm mißfiel das struppige Tier im
Krankenzimmer , und wo er konnte , versetzte er dem ihm
entgegenknurrenden Hund einen Fußtritt .

Halb genesen , rief der Kranke seinen Hund unter dem
Bett hervor .

„Pumm — armer Hund !" sagte Hebbel und blickte dem
Kameraden in die treuen braunen Augen . „Wie abgehärmt
du bist."

Pumm aber machte eine Miene , als wolle er sagen :
„Latz uns nur erst gesund sein — dann zeigen wir 's dem

Kerl . . .
Wacher und kräftiger werdend , spürte Hebbel immer

deutlicher die Abneigung seines Pflegers und einstigen Freun -
deS gegen das Tier . Wog die Menschenpflicht diesem studier -
ten Herrn so schwer, daß er den an allem Schicksal schuldlosen
Gefährten vergelten ließ , was ihm die Mühe an schlechter
Laune eingab ?

Kaum konnte Hebbel wieder auf den Beinen stehen , da
fand sein Onartiergeber eines sonnigen Märzmorgens Bett -
statt und Zimmer leer — fein Besuch war in aller Stille ge-
gangen . . . .

. . . . und als an den Wegen das Leben erwachte , tat Hebbel ,
was er nie in seinem bisherigen Leben getan — er trat in
die Tür eines Bauerngehöfts und bat die Frau um etwas zu
essen .

Nicht für sich, nur für den Hund .
Wortlos stellte die Bänrin Wurst , Brot und Milch auf den

Tisch, legte sie an den Boden ein paar Fleischstückchen nnd
einen guten Knochen neben die zinnerne Schale .

Hebbel wollte nichts nehmen .
„Wer sür seinen Hund bittet , leidet selbst Hunger !" sagte

sie. „Es ist Euch gegönnt !"
Der Hund , gewiß schrecklich ausgehungert von den Wochen

des Duldens , blieb reglos am Türpfosten stehen , bis sein
Herr ihm rief . —

Das bißchen Silber in Hebbels Taschen langte für den
Weg , um die Nachtlager zu zahlen . Wenn milde Seelen nicht
von seinem Gesicht die Not ablasen , ging er hungrig ' chlafen.
Neben den Strohschütten wachte mit funkelnden Augen Pumm ,
der Hund . Bereit , jedem an die Kehle zu springen , der seinem
Herrn Böses zufügen wollte .

Kein Tag verging ohne Regen , der de« Wanderer bis auf
die Haut durchnäßte . Hebbel mochte nicht an windschiefen
Katentüren pochen, hinter denen ein ihm nur allzu bekanntes
Tagelöhnerelend lebte . Er verkroch sich mit dem Hunde im
Arm hinter den zugigen Türen morscher Scheunen nnd ver¬
brachte frierend und kaum wirklich schlafend die Nacht . An
seinem Leibe wärmte er den Hund . Doch das Tier konnte dem
Ansturm des Wetters keinen ausreichenden Widerstand ent -
gegensetzen und begann wie ein Kind kläglich zu husten , keu -
chend und um Luft ringend , und immer wieder versagten
ihm die Beine den Dienst .

Selbst müde über die Wege wankend , deren Schmutz und
Nässe ihm in die zerrissenen Schuhe drang , selbst oft bärenhas -
ten Hunger erduldend , der alle großen Gedanken zu ersticken
drohte , nahm Hebbel seinen trenesten Kameraden auf den
Arm und marschierte , den kleinen Kranken eng an die Brust
gepreßt , das Gesicht von Tränen des Mitleids überströmt ,
bis zum Ort Soltau . „Im Krug zum grünen Kranze " langte
er kurz vor Mitternacht an . Mit kurzem Gruß schlich er sich
zur Ofenbank , nahm dort Platz und wärmte sich und das arme
Tier nach dem langen Wege gehörig auf .

Dem schweigsamen Fremden brachte der Wirt schweigsam
einen Teller von den Resten des Abendessens . Da nun Hebbel
den Hund hätte vom Rock fortnehmen müssen, sah der Wirt
das Tier und fast wider Willen entfuhr ihm die Frage :

„Nnn , ist Ihr Hund krank ?"
Es bedurfte keiner Antwort . Durch den Wechsel von

Kälte , Feuchtigkeit und wohliger Wärme wurde der Husten •
deS Hundes neu angestachelt und seiner Schnauze entquollen
so jämmerlich verquälte Laute , daß auch di« Kartenspieler
am runden Stammtisch aufmerksam werden mußten .

Ein dicker Mann erhob sich .
„Dr . Flescher , Tierarzt . Geben Die mir das Vieh mal

her , junger Mann !"
Der Hund , den sonst niemand berühren durfte , verhielt

sich unter dem kundigen Zugriff deS Arztes ganz still, als
wisse er von dessen seltener Güte .

Der Tierarzt befühlte den abgemagerten Leib des Hundes .
„Schönes Tier — nur schrecklich herunter . Ja , mein Lie-

ber , der Hund muß wenigsten ? vierzehn Tage in Pflege .
Anders nicht zu machen "

„Unmöglich !" brauste Hebbel auf . „Ich muß nach Ham -
bürg !"

„Sie können den Hund ja später abholen — *

„Ich . . . ich . . ." stotterte Hebbel . . . „nein ! Er hat unter
meinem Bette gesessen , als i ch im Fieber lag . Nun kann ich
ihn nicht verlassen . . . ich werde ihn schon noch bis Hamburg
bringen !"

Der Doktor hatte inzwischen den Anzug des Wanderers
gemustert und dessen eingefallene Wangen .

„B i s Hamburg , ja . Dort aber krepiert er bestimmt , wenn
er nicht noch diese Nacht in sachkundige Pflege genommen

werben durch ihre Leistung für deutsche Wert-Arbeit
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wird . Ich gehe gleich und nehme ihn mit . Morgen sprechen
wir weiter — "

Hebbel hielt den Mann am Arm fest .
„Ja , ich weiß !" brummte der gemütlich . „Sie haben keiu

Geld ! Na , Sie würden doch so ein Lebewesen nicht umkom -
men lassen , wenn es nur an Geld fehlte und S i e helfen könn -
ten ! Wirt — Sic nehmen da den Gast bis morgen in Ouar -
tier . Nach dem Frühstück mögen Sie ihn mir schicken, dann
wird meine Frau Rat geschaffen haben .

"

Wenige Tage später konnte Hebbel weiter wandern . Der
-Hund war so weit gekräftigt , daß es keine Gefahr mehr hatte .
Der Schuhmacher hatte auf Geheiß des Tierarztes die Soh -
lendes Dichters erneuert . Für Verpflegung war durch den
Wirt gesorgt worden und Nachtlager hatte der Arzt selbst
gegeben . Nach Hebbels dankbarem Abschied im Kurg ' amen
der Schuhmacher und der Wirt , jed ^r mit seiner Rechnung zu

Mozart stand am Anfang und am Ende der Gastspiele des
Städtischen Theaters Nürnberg , ein gutes Zeichen für diese
Bühne , ein beglückender Hinweis auf die ernste Kunstauffaf -
sung , aus die liebevolle Pflege deutscher Opernwerke und die
vorzügliche Ensemblekunst . Mozart am Anfang der Gast -
spiele , das war eine von Generalintendant Dr Johannes
M aurach im Kleinen Theater inszenierte Aufführung des
„D o n I u a » "

, die in ihrer Klarheit und Geschlossenheit ,
in der szenischen und musikalischen Festlegung des Stils zu
den bleibenden Erlebnissen der Theaterfreunde wurde ? Mo -
zart zum Schluß der Badener Tage und Werke , das war eine
ivunderfchöne Aufführung des ironischen Maskenspiels „ C o s i
fan tutte " in der Inszenierung von Rudolf Otto Hart -
mann - Berlin und der auf kammermusikalische Feinheit
hinzielenden Leitung von Kapellmeister Alfons D r e f f e l .
Das Kleine Theater , das für diese intime Kunst wie ge -
schassen ist , war überfüllt . Es gab viel Beifall auf offener
Biihne und zum Schluß wollten die Hervorrufe kein Ende
nehmen . Neben den Künstlern und den Leitern konnte auch
Generalintendant Dr . Johannes Manrach die herzlichsten Eh -
rungen und Dankesbezeugungen sür das zwei Monate
dauernde Gastspiel entgegennehmen .

Zwischen diesen beiden Opern von Mozart war der Spul -
plan sarbig . abwechslungsreich und anziehend , aus der Folge
hebt sich besonders die geschlossene und künstlerisch hochwertige
Wiedergabe der musikalischen Komödie „Der R o s e n k a v a -
l i e r " heraus , dazu einige moderne Werke , die „Donna
Diana " von Emil Nicolaus von Reznicet und die
„A nna K a r e n i n a" von Jenoe von Hubay . Der som -
merlichen Zeit entsprechend war natürlich die Operette stark
vertreten , die Operette von Johann Stranß bis
Eduard K ü n n e ck e . Aus diesem Kreis sei ein neues
Werk mit alter Musik herausgehoben , das nach der Ber -
liner Uraufführung die Runde durch alle deutschen Theater
macht „Die Tänzerin Fanny Elßl e r " . Es ist we -
niger der in der Schablone stecken gebliebene Text , sondern
die Musik aus dem Nachlaß von Johann Strauß, ' unbekannte
Walzer , Marschlieder , Ouadrillen , Polkas in geschmackvoller
Instrument ' ion ; man hört sie mit besten Sinnen , diese schar -
manten , lei . . ( beschwingten , sprühenden und einschmeichelnden
Melodien .

Am Vorabend : Putzla - Romanlik
von Johann Strauß .

Natürlich war das Kleine Theater völlig ausverkauft .
Der Zauber und die Fülle der melodischen Erfindung der
klassischen Operette „Der Zigeunerbaron " von Jo -

dem Tierarzt an den Stammtisch . Dessen Faust sauste dröh -
ueud auf den Tisch .

„ Guckt euch diese Kerle an !" brüllte er seinen Freunden
zu . „Zahlt Ihr mir die Behandlung des Huudes und das
Nachtlager des Bursche » , oder gar die Jacke , die ich ihm mit -
gegeben ? Als wenn nicht auch Ihr es nötig hättet , daß der
Herrgott Euch mal eine Kleinigkeit gutbringt . - . ."

Schüchtern taten die zwei Wackeren die Rechnungen fort .
„Wir meinten man bloß . . ."
In Hamburg wurde Hebbel von Elise Lensing erwartet .

Sie war erstaunt , als sie den Freund herankommen sah , daß
er etwas auf seinem Arme trug , sachte , als sei es eine große
Kostbarkeit . Es war der Hund . Hebbel hatte sich nicht mehr
getraut , das Tier wieder laufen zu lassen , in der Furcht , es
abermals zu gefährden . Er hatte ihm von seiner Wärme ge -
geben und es den ganzen Weg getragen .

Hann Strauß und eine witzige und lustige und frische Auf -
führung brachten die beste Stimmung . Ungarn und Wien ,
18 . Jahrhundert , im Hintergrund der spanische Krieg , viel
Pußta - Romantik , feurige und melancholische , Zigeunerliebe
und verborgene Schätze — das will gesungen und musiziert
sein und die Nürnberger ( sie haben für die Operette ein be -
sonderes Ensemble ) verstehen diese leichte Unterhaltung auf
das liebenswürdigste zu bringen .

Mag das Ensemble nicht ganz gleichwertig sein , die Saffi
der Lola G r a h l an diesem Abend in der Höhe nicht frei
genug , man überhört diese kleinen Gebrechen , denn alles
geht gut zusammen und hat rhythmischen Schwung , vor allem
ist ein prachtvoller Vertreter für den reichen Schweinezüchter
Kalman Szupan in Gottlieb Z e i t h a m e r da . Dieser Szu -
pan ist ja die beste , rundeste Gestalt aller Johann -Strauß -
Operetten , nicht umzubringen , und sein Schlagwort „Das
is ausgezaichuet "

, das die Situationen immer neu belichtet ,
hat heute so gut wie vor fünfzig Jahren , da der geniale
Komiker Girardi bei der Ur ^ nfführuug diese Rolle mimte ,
die Kraft eines Schlagers . G . Zeithammer zeigt diesen Szu -
pan drastisch - komisch in einer nicht zu leugnenden leiblichen
Fülle . Er spielt ihn in die Groteske hinein . Die Kraft sei -
ner Komik liegt darin , immer wieder über die Widerstände
zu triumphieren und ihnen dann doch nicht gewachsen zu
sein . Ein Kabinettstück wird sein Marschlied „Von des Tajos
Strand "

, das er mit dem Faltenwurf seines scharlachncn
Seressanermantels umrahmt .

Kapellmeister Matthäus Pitteross und Spielleiter
Max Brückner heben das zweite Finale , das große Wal -
zer - und Marschsinale mit Werbelied und Rakoczymarsch
stark heraus , fast zu einer alarmierenden Wirkung . Mufika -
lisch bleiben einige Feinheiten haften , der Schatzwalzer , das
wundervolle Quintettchen und das nicht sentimental verzogene
Duett „Wer uns getraut "

, das Julius Brom b acher und
Lola G r a h l singen .

Zum Schluh : Ironisches Maskenspiel von Mozart
Wieder ausverkauft ! Die Kassenwarte berichten sogar

von einer Jagd » ach Karten sür diesen letzten Abend der
Nürnberger , ein Ereignis in hochsommerlicher Zeit , das zum
besten Zeugnis sür Dr . Johannes Marach und seine Künstler
wird . Es wehte Abschiedsstimmung durch diesen letzten Abend ,
man sühlte , daß die Sänger auf der Bühne , die Spieler vor
ihr , nochmals alle Kraft sammelten sür Mozart und gepflegte
deutsche Theaterkunst .

fuuden . Auf dem Güterbahnhof von Trenchtlingen entdeckte
man auf einem seitlichen Schwellenstück unmittelbar neben der
Schiene ein Nest der in Deutschland sehr seltenen Kalander -
lerche , das von den Beamten sorgfältig geschützt und durch ein
Drahtnetz abgeschlossen wurde , dessen Maschen zwar den al -
ten Vögeln den Dnrchschlnpf gestatteten , unberufenen Ein¬
dringlingen aber den Zngang verwehrten : sämtliche In¬
sassen wurden flugbar . Die „Naturforschende Gesellschaft zu
Altenburg " bewahrt in ihren Sammlungen das Nest eines
Rotschwänzchens , das über der Koppelung eines Güterwagens
angelegt war . Um den Tierchen den Abschluß des Brutge -
schäfts zu ermöglichen , war der Wagen auf Bitten der Ge -
fellfchaft sogar für einige Wochen aus dem Verkehr gezogen
und auf dem Altenburger Güterbahnhof abgestellt worden .

Auch sonst ist die Reichsbahn bemüht , den Naturschutz - ,
sonderlich den Vogelschutzgedanken zu fördern . In West - und
Mitteldeutschland kann man neuerdings längs der Bahnan -
läge zahlreiche dichte Schlehdorn - und Schwarzdornpflanzun -
gen und junge Fichtenhorste wahrnehmen , die zwar vornehm -
lich der Bodenbefestigung an Böschungen , Dämmen und Ein -
schnitten , zugleich aber den Vögeln bei Frost , Niederschlägen
und in Gefahr als Zuflucht dienen sollen . Andere Anpflan -
zungen werden zu Futterzwecken in beerentragenden Strauch -
arten , wie Eberesche , Mehlbeere , Kornelkirsche und Schnee -
beere ausgeführt . In einigen Direktionsbezirken ist man noch
weitergegangen und bemüht sich, künstliche Nistgelegenheiten
in größerem Umfange zu schaffen , und zwar unter Berücksich -
tigung der verschiedenen Vogelarten . So hat die Direk -
tion Karlsruhe in vorbildlicher Weife 1000 Nisthöhlen
in ihrem Verwaltungsbezirk anbringen lassen , darunter
solche für Wildenten . Erwähnt sei auch die Schwalbeukolonie
von Ahütte an der Linie Adenau —Gerolstein in der Eifel , an
dessen kleinem Stationsgebände sich annähernd zweihundert
Schwalbenpärchen , eins neben dem andern , angesiedelt haben ,
die zwar den Stationsbeamten manche Arbeit verursachen ,
aber gleichwohl liebevoll gehegt werden .

Bon einer merkwürdigen „Anpassung der Vögel an den
Bahnverkehr " berichtet Professor Kompert : „Letzten Sommer
konnte ich eine Anpassung der Lachmöve an den Bahnverkehr
gelegentlich einer Reife von Dresden nach Breslau beobcch -
ten . Als der Zng in Liegnitz einfuhr , tauchten auf einmal
Scharen von Lachmöve « am haltenden Zuge auf , den sie mit
heiserem Schreien umkreisten , offenbar gewöhnt , von den Rei -
senden gefüttert z« werden . Die aus den Abteilen ihnen zu -
geworfenen Brotbrocken fingen sie geschickt in der Lnst auf
oder lasen sie vom Boden auf , ohne sich durch den Verkehr
der Reifenden stören z « lassen : sie begleiteten den abfahren -
den Zug sogar « och eine Strecke weit , solange ihnen nämlich
noch etwas »u« eworfen wurde . Dann verschwanden sie nach
dem östlichen von Liegnitz gelegenen Kunitzer See , der eine
starke Brutkolonie der Lachmöve birgt . Auf der Rückreise
sah ich dasselbe Schauspiel . Die Vögel beobachten genau die
durchfahrenden Züge , trat von ihnen ihren Dnrchgangszoll
an RahrnngKmittel « zu erheben .

"

Ein Gegenstück hierz« bietet ein Borgans , den jeder
Fahrgast der Nordseebäder - Dampfer täglich beobachten kann.
Sobald der Dampfer Helgoland verlassen hat , sammeln sich
Scharen von Silbermöven , sogenannte Blaumäntel , die dem
Schiff das Geleit bis zur Landungsbrücke von Hörnnm - Sylt
geben , ohne ans dem fast vierstündigen Flug zu ermüden . Die
Reisenden vergnügen sich damit , ihnen Brotbrocken zuzuwer -
fen , die die Möven in der Lnft anffangen . Mißlingt dies ,
dann stürzen sie sich mit wirrem Geschrei in den Gischt des
Heckstrudels , und wenige Augenblicke später erhebt sich die
vom Glück begünstigte in die Lnft , wo sie den Brocken ver -
fchlingt , während die Schar den Flug fortsetzt . In der Nacht
ruhen die Tiere in den hohen Dünen von Hörnum , und wenn
dann der Dampfer sich zur Rückfahrt nach Hamburg in Be -
wegnng fetzt , beginnt ' das Spiel von neuem . In Helgoland
kehren sie zu ihren Niststätten auf den roten Klippen und
Felsen zurück .

„ Cofi fan wtte " oder „So umcheu s alle " ist eine Stegreif -
komödie , eine Karikatur mit Marionetten , ein lustiges Spiel
mit der Liebe . ES ist ein Scherz , eine Ironie , und in der
Musik durch die feinen Schwebungen von Ernst und Heiterkeit
und durch Hie wunSerbaren Uebergänge in diese beiden Aus -
drucksgebiet « ein « tiefere Bedeutung über das Thema Frauen -
liebe und - treu « . Dabei wird von der Musik her gesehen und
erlebt , die recht zynische Folgerung des angeblichen Philoso -
phen Alfonfo „ Eofi fan tutte " zu einem leise knallenden Bon -
mots einer übermütigen und leichtsinnigen Laune . In diesem
Sinne führte Rudolf Otto Hartman « die Regie . Er be -
tonte unauffällig die gespielte Unwahrscheinlichkeit und ließ
bei Gelegenheit die Täuschung durchschimmern . Ganz ent -
zückend musizierte das Orchester unter Alfons D r e s s e l ,
geschmeidig , warm , beschwingt : im E - Dur Terzett , im Ab -
fchieÄsquintett und in der unbeschreiblichen Lieblichkeit des
Schwesternduos erreichte er eine kammer musikalische Feinheit ,
einen Klangzauber , wie ihn dieses Haus wohl schon lange nicht
mehr vernommen . Besonders schön klangen die beiden
Frauenstimmen zusammen : Jngeborg Holngreen nnd
Anny von S t o s ch . Es bleiben zu nennen die beiden Lieb -
Haber Wilhelm Trautz und Karl Buschmann , das Kam -
merkätzchen der Annelies Schäfer , der sarkastische Philosoph
von Georg W i e t e r , dessen Stimme übrigens an den Karls -
rnher Regisseur und Kannnersänger Erik Wildhagen erinnert .

Jenoe von Kubay schreibt der Badischen Presse .
Jenoe von Hubay -Budapest , der charaktervolle Altmeister

ungarischer Musik , hatte sein Erscheinen zur Erstausführung
seiner mit großem und nachhaltigem Ersolg durch die Niiru -
berger Oper in Baden - Baden erfolgten „Anna Rarenina " zn -
gesagt , war aber im letzten Augenblick verhindert . Der greife
Künstler , der in früheren Jahren als weltberühmter Geigcr
viel für deutsche Musik getan hat , als Komponist durch ein
Ehorwerk und die Oper „Die letzte Maske " in Karlsruhe be -
kaunt ist nnd dessen Werke auch weiterhin gepflegt werden ,
spricht in einem Briese an die „Badische Presse " seinen wärm -
sten Dank für die hervorragende Wiedergabe seines Werkes
aus und schreibt dann : „Ich denke ja noch immer an die in
Karlsruhe stattgehabten Anssiihrnngen meiner Werke ,
die künstlerische Höhe ist ja bei Ihnen Tradition . In einer
Stadt , in welcher die bedeutendsten Dirigenten und Solisten
gewirkt haben und wirken , in welcher keine Mittel gescheut
werden , um das hohe künstlerische Niveau zu wahren und in
welcher ein in langjähriger Tradition geschultes Publikum
lebt , muß jeder Komponist glücklich fein z » Worte zn kommen .
Auch von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet , würde ich mich
unendlich freuen , wieder mit dem glänzenden Orchester , den
Ehören , einem ausgezeichneten Solisten und Dirigenten in
Berührung zu kommen . Aber auch die in Karlsruhe verbrach -
ten Tage sind unvergessen . Ich würde mich freuen , dort wie -
der einige Zeit verbringen zu dürfen ." He .

Kleine Vögel längs der Eisenbahn.
Von Franz Hohen

Als Student kam ich auf Fußwanderungen in die Werra -
berge oft über einen im Buchenhochwald einsam gelegenen
Bahnübergang , den ein Bahnwärter betreute , dessen Art und
Wesen mir vertraut wurde . Ein ernster , gescheiter Mann
mit einem Kinderherzen , der aus blanken , klugen Augen
warm in die Welt blickte . Oft lauschte ich den Erzählungen
meines Freundes von dem , was er in jahrzehntelangem
Dienst an der gleichen Stelle erlebt hatte . Er besaß vor al -
lem eine Eigenschaft , die den geborenen Forscher kennzeich -
net — er sah und beachtete auch das Kleine , scheinbar Un -
bedeutende in der Natur und brachte es in Zusammenhang
und Wechselbeziehung zu dem Naturgeschehen .

Er kannte jedes Infekt , jeden Käfer , jede Schnecke , und
zog aus ihrem eigentümlichen Verhalten sichere Schlüsse aus
das Eigenleben der Tiere , auf bevorstehende atmosphärische
Verändernngen nnd andere Erscheinungen . Besonders ver - '
traut war ihm die Vogelwelt : kein Vogelschlag , den er nicht
richtig ansprach , ans Form und Stoff eines Nestes erkannte
er die Vogelart , und auf weite Entfernungen unterschied er
an den seinen Abweichungen des Flngbildes alle Tag - nnd
Nachtvögel . Im Herbst lieferte eine kleine Anpflanzung von
Sonnenblumen freie Weide für die größeren Gäste , und für
die Winterzeit stand neben seiner Bude ein selbstgezimmertes
Futterhäuschen , unter dem es von Finken , Ammern , Grün -
lingen nnd allen Arten von Drosseln wimmelte . Als ich
ihm mein Erstaunen über sein Wissen aussprach , erwiderte
er mit der Schlichtheit des wirklich Kenntnisreichen : „Ich
habe nie ein Buch über Vogelkunde in der Hand gehabt , aber
die Hecke dort drüben " — dabei wies er auf eine jenseits
der Gleise an ber Böschung des Einschnitts sich hinziehende ,
fast zwei Kilometer lange Weißdornhecke — „ in der fast
alle hier lebenden Vogelarten nisten und wohnen , ist mein
Lehrmeister geworden .

"
An diese Worte erinnerte mich eine Mitteilung in einer

naturwissenschaftlichen Zeitschrift , in der ew Thüringer Zoo -
löge Ergebnisse von Beobachtungen bekanntgab , die er an
zwei Weißdornhecken gemacht hatte . Beide Hecken zogen sich
an einer Schnellzugstrecke mit lebhaftem Tag - und Nachtver -
kehr entlang . In der einen von ihnen , 1000 Meter laug ,
fanden sich nicht weniger als ISS Nester von Rotkehlchen ,
Braunkchlchcn , Finken , Grasmücken , Rotschwänzchen , Grün -
lingen , Stieglitzen , Ammern , Schwarzblättchen , Singdrosseln ,
Spöttern , Hänflingen . In der anderen , von 1600 Länge , zählte
er IIS Nester , zusammen also auf nur 2Vt Kilometer Hecken¬
länge 247 Brutstätten . Rechnet man gering geschätzt durch -
schnittlich vier Eier auf das Nest , so ergibt das eine Ver -

mehrung um annähernd tausend nützliche Vögel . Man er -
kennt daraus , wie wichtig die Anlage und Erhaltung von
Weißdornhecken für den Vogelschutz ist . Denn diese Hecken -
strauchart bildet , zumal wenn sie alljährlich im Herbst ver -
schnitten wird , ein dichtes , festes Gestrüpp , das für vierläu -
figes Raubzeug wie Marder , Katze , Wiesel , Eichhörnchen nur
sehr schwer zugänglich , für Raubvögel aber — und auch für
den gefährlichsten Nesträuber , den Eichelhäher — undurch -
dringlich ist .

Zu begrüßen ist daher eine Verordnung des Bezirksaus -
fchusses von Koburg gegen das Aushauen und Abbrennen von
Hecken . Danach dürfen Hecken und sogenannte „lebende
Zäune " nur noch in der Zeit vom 15. September bis 1 . März
zurückgeschnitten werden : der sogenannte „Johannisschnitt "
in der Mitte des Sommers darf nur au Nadelholzhecken aus
Fichten , Tannen , Eiben und Lebensbäumen vorgenommen
werden unter möglichster Schonung des Brutgeschäfts . Der
Hauptgrund , daß gerade die Hecken an Eisenbahnstrecken von
der Vogelwelt zur Verrichtung der Brut bevorzugt werden
trotz des durch die Züge verursachten Geräusches , dürfte da -
rin liegen , daß die brütenden Tierchen hier am wenigsten ge -
stört werden : denn ihre größten Feinde , die Menschen , die
ohne Ehrfurcht vor den Geheimnissen der Natur das Brut -
gefchäft am häufigsten zu beunruhigen pflegen , haben hier
nichts zu suchen . An den Zugverkehr gewöhnen sie sich schnell ,
wie ja auch das Wild sich dadurch in keiner Weise stören läßt .
Es kommt hinzu , daß die täglich mehrfach und regelmäßig
wiederholten Auffichtsgänge der Streckenbeamten das Raub -
zeug fernhalten und dadurch den Vögeln ein Gefühl der
Sicherheit geben , das ihnen jeder Naturfreund von Herzen
gönnen wirb .

Nicht selten wählen gewisse Arten ihre Brutplätze an
Stellen , wo man sie kaum vermuten sollte . Als nach dem
schweren Eisenbahnunglück bei Eschede unweit Celle die zer -
störten D -Zugwagen nach der Reparaturwerkstätte Leinhausen
bei Hannover abgeschleppt und dort auf gerichtliche Anord -
nuug auf einem toten Gleise sichergestellt worden waren ,
fand man später nach Abnahme der Plomben in dem Gepäck -
netz eines Abteils erster Klasse ein verlassenes Singdrossel -
nest . Die Tierchen waren durch die zertrümmerten Scheiben
in das Abteil gedrungen und hatten dort die Brut durchge -
führt . Der Steinschmätzer wählt häufig als Niststätte einen
Platz unter dem sogenannten Herzstück der Weichen und läßt
sich durch den Zugverkehr weder in ber Brut noch in der Auf -
zucht stören . Auch Nester der gelben und weißen Bachstelze
hat man wiederholt in Hohlräumen unter den Schienen ge -

In Baden - Baden :

Die Nürnberger Oper nimmt Abschied.
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Das Fest der Turner und Sportler.
Ausklang und Höhepunkt öes 1 . badischen Ganfefles des Aeichsbnndes für Leibesübungen .

Das 1. badische Gau fest des Reichsbuudes für
Leibesübungen hat seinen mächtigen Ausklang gefun -
den , und es war ein Ausklang , der nicht eindrucksvoller
hätte gestaltet werden können , der zugleich Höhepunkt
war und durch die Anwesenheit des Reichssportführers von
Tschammer und Osten , der am Sonntag vormittag ,
vom württembergischen Gaufest in Schwenningen kommend ,
in Karlsruhe eintraf , sein besonderes Gepräge erhielt . Wohl
noch nie stand die Landeshauptstadt Badens so sehr nnd so
ausschließlich im Zeichen des deutschen Turn - und Sportge -
dankens , wie gerade in den letzten Tagen und insbesondere
am gestrigen Sonntag . Waren schon im Verlauf der ver -
gangenen Woche hunderte und taufende von Turnern und
Sportlern , von Turnerinnen und Sportlerinnen aus ganz
Baden in Karlsruhe zusammengekommen , um auf den ver -
fchiedenen Wettkampfplätzen um den Ehrenkranz des Siegers
zu streiten , so brachten der Samstag und die frühen Morgen -
stunden des Sonntags abermals eine Steigerung des Besuchs
von auswärts . Insgesamt waren es rund 2 0 00 0 Teil¬
nehmer nnd Teilnehmerinnen , die sich zum Fest
der Leibesübungen zusammengefunden hatten . So war es
denn auch kein Wunder , daß überall auf Schritt und Tritt
das Weiß der Jünger und Jüngerinnen Jahns und der
schmucke Dreß der Sportler das Straßenbild beherrschten .
Nnd Karlsruhe hatte sich wirklich festlich herauSgeschmückt zu
Ehren seiner Gäste . Fahnen über Fahnen , wohin man auch
blicken konnte , grüne Girlanden an den Häuserfronten und
eine festlich gestimmte Menge , die lebhaften Anteil nahm an
all den Veranstaltungen dieser unvergeßlichen Tage . Selbst
der Wettergott zeigte sich von der besten Seite und wenn er
auch in den Abendstunden des Sonntags , nach all diesen Son -
nentagen der letzten Woche ein klein bisse ! griesgrämig das
Gesicht verzog und leichten Nieselregen sandte , er trieb es
nicht zu bunt und hörte rechtzeitig , nachdem er angenehme
Kühlung gebracht hatte , wieder auf .

Heber eine ganze Reihe bedeutungsvoller Veranstaltun -
gen , die sich naturgemäß über das Wochenende häuften , und
mit denen das 1. badische Gaufest des Reichsbundes für Lei-
besübungen Ausklang und Höhepunkt fand , gilt es nun zu
berichten .

Franenslunde in der Feskhalle.
Während am Samstag nachmittag auf dem Gelände der

Hochschulkampfbahn in der Hauptsache die Fachämter des
Sports zu Wort kamen , hatten die Turnerinnen zu einer
Frauenstunde in der Festhalle geladen , in der nach kurzer
Begrüßung durch die Gauführerin Waßmannsdorf Gau -
fchulungsleiterin der NS -Franenfchaft Frau Zippelius über
die deutsche Turnerin sprach, die innig verbunden sei mit dem
Aufbauwerk des Führer , der aus Gruppen und Grüppchen
ein Volk geschmiedet habe . Deutschland lebe in ewiger Ju -
gend weiter . Deutschland aber sei Hitler und Hitler sei
Deutschland ! Begeisterter Beifall dankte der Nednerin . Dann
sprach Karl L o g e s - Hannover , der Gymnastikwart der RfL .
über die Aufgabe der deutschen Frau , nicht nur selbst Gym -
nastik zu treiben , sondern auch den Gedanken der Leibes -
Übung in die Reihen des Volkes zu tragen .

Umrahmt war die Frauenstunde durch beispielgebende
turnerifch - gymnastifche Vorführungen und Tanzspiele einer
Turnerinnengruppe .

Grenzlandkundgebung aus dem
Adolf Killer-Plah.

Anschließend an die Sportveranstaltungen auf der Hoch -
fchulkampfbahn , die sich etwas verzögerten , fand am Abend
des Samstag auf dem A d o l f - H i t l e r - P l a tz die Grenz¬
landkundgebung der Turner und Sportler statt , zu
der eine Kolonne von Turnern und Sportlern in ihrem
schmucken Dreß unter Voranmarsch der Fahnen auf -
marschierte . Vor dem Rathausportal hatten sich neben ver -
fchiedenen Turn - und Sportführern Ministerpräsident K ö h -
l e r , der Beauftragte des Reichssportführers , Ministerialrat
Kraft , Kreisleiter W o r ch und Oberbürgermeister Jäger
eingefunden . Mit der hereinbrechenden Dunkelheit leuchteten
die Scheinwerfer auf , die das Portal der Stadtkirche und die
Fahnenmaste des Platzes anflnten , während gleichzeitig auch
das Schloßgebäude im Hintergrund der Karl - Friedrichstraße
in warmes , goldenes Licht getaucht war .

Nach dem vaterländischen Chor „Wie könnt ich dein ver -
gessen" der vereinigten Karlsruher Gesängvereine , begrüßte
zunächst Ministerialrat Kraft im Namen des Reichssport -
führers die Teilnehmer des 1 . badischen Gaufestes , indem er
u . a . ausführte :

Ich glaube auch in Ihrem Namen zu sprechen, wenn ich
den Männern , die diese großzügige Feier organisiert ha -
ben , Ihren wärmsten Dank zum Ausdruck bringe . Es würbe
zu weit führen , hier alle Namen zu nennen , ich fühle mich
aber verpflichtet , dem Manne , bei dem alle Fäden zufam -
mengelanfen find , Prof . Dr . Fischer , dem Führer der
Badischen Turuerschast , für feine unermüdliche Arbeit in
den letzten Monaten , die auch oft bis spät in die Nacht hin -
ein währte , unsere Anerkennung und wärmsten Dank aus -
zusprechen . Wenn diese Feier bisher reibungslos verlaufen
ist, so ist es ausschließlich sein Verdienst . Obwohl er der
Führer des größten Fachamtes ist , hat er es doch verstan -
den , der Feier das Gepräge zu geben , daS sie besitzen soll
und auch besitzen mutz, nämlich ein Fest sämtlicher Fach-
ämter und aller Turn - und Sportarten zu sein und so den
Gemeinschaftsgedanken darzustellen und zu verkörpern , der
heute den ganzen deutsche» Sport beseelt .

Der Geist , der dieses Fest beseelt , bürgt dafür , daß die
Turn - und Sportvereine eingeordnet sind in den heutigen
nationalsozialistischen Staat . Die Männer , die freiwillig
Leibesübungen treiben und ihren Körper stählen , liefern
dem Staat im Zeitalter der allgemeinen Wehrpflicht ein
wertvolles Menschenmaterial .

Mit einem Sieg -Heil auf die Männer , die der deutschen
Turn - und Sportgemeinde diesen geraden Weg gewiesen
haben , auf den Führer und Reichskanzler und auf den
Reichssportführer schloß der Redner .

Ministerpräsident Köhler begrüßte die Turner und
Sportler namens der badischen Regierung und im Namen
des verhinderten Reichsstatthalters Robert Wagner . Der
Redner erinnerte an die Zeit , in der auch die Turn - und
Sportbewegung zerrissen war und stellte dieser versunkenen
Zeitepoche die ungeheuren Fortschritte der dank der natio -
nalsozialistifchen Revolution geeinten nationalsozialistischen
Sportbewegung gegenüber . „Es kann keinem Zweifel unter -
liegen , daß durch diese Einheit auch die Kraft
der Sportbewegung gewachsen ist . Die Erfolge
auf allen Gebieten in den letzten zwei Jahren liegen mit -
begründet in dieser geschaffenen Einheit . Wir wissen, daß
auch in der uns durch den Führer gegebenen Wehrfreiheit
letzten Endes der Waffenträger am wichtigsten ist. Deshalb
wird die Turn - und Sportbewegung von allen Stellen der
Regierung anerkannt und gefördert . Gerade in dem neu -
tralen , entmilitarisierten Gebiet haben die Turn - und
Sportvereine die Aufgabe , in ihrer Sportkameradschaft den
Geist deutschen Soldatentums zu pflegen . Stolz können auch
Sie für sich in Anspruch nehmen , ein Markstein am Auf -
bau der deutschen Nation zu sein !"

Dann begrüßte Oberbürgermeister Jäger im Namen
der Stadt die Teilnehmer des Gaufestes :

Es erfüllt uns mit großer Freude , daß Karlsruhe von
Ihnen zur Fest - und Arbeitsstadt erkoren wurde und wir
Sie als Gäste des 1 . Gaufestes des Reichsbundes für Leibes -
Übungen , Gau xiv Baden empfangen dürfen . Karlsruhe
weiß die Ehre zu schätzen und ist stolz darauf , denn es hat
als Stadt , in der ein Alfred Maul wirkte und seine gruud -
legenden Arbeiten über die Organisation des badischen Tur -
nens erließ , eine berechtigte Tradition zu wahren , die sie
auch stets mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln er -
füllte .

Karlsruhe darf sich heute eine Stadt der Leibes -
Übungen nennen . Rings

'
um die Stadt wurden Stätten

für jede Art von Leibesübungen geschaffen und damit alle
Voraussetzungen für gesunde Körperschulung gegeben.Turn - und Sportplätze in den Wäldern , eine herrliche Ru -
derstrccke auf dem Rheinkanal , Schwimmbäder in gefchlosse -

nen Hallen und an offenen Wassern , Schietzstände, knrz alle
Sportarten finden vortreffliche Einrichtungen vor .

Es ist die Pflicht einer Landeshauptstadt , einem Gaufest
als dem lebendigen Ausdruck der Leibesübungen des gan -
zen Landes einen würdigen Rahmen zu geben , es ist die
Erfüllung einer Aufgabe , an deren Lösung wir zum Wohle
des Volksganzen mitarbeiten müssen . Als vor wenigen
Monaten die Frage an mich als Stadtoberhaupt herantrat ,
wie das 1. Gaufest in Karlsruhe zu fördern sei , stand für
mich deshalb autzer allem Zweifel , datz hier das Letztmögliche
getan werden müsse. Wir wissen, wenn wir dem Sport die -
nen , fördern wir die Volksgemeinschaft und geben die Mit -
tel , datz unsere Jugend in den Tugenden harter Eigendiszi -
pliu erzogen und dem nationalsozialistischen Mannesideal
näher gebracht wird , wie es unser Führer bei dem Stutt -
garter Turnfest so treffend umrissen hat :

„Im dritten Reich gilt nicht nur das Wissen, sondern
auch die Kraft , und höchstes Ideal ist uns der Menschen-
typ der Zukunft , in dem strahlender Geist sich findet im
herrlichen Körper , auf datz die Menschen über Geld und
Besitz wieder den Weg zu idealeren Reichtümern finden ."

Diese pflichtvolle Aufgabe wirb für Karlsruhe als Grenz -
landhauptstadt nur noch schwerwiegender . Wir an der
Grenze haben einerseits das Bollwerk gegenüber
fremden Einflüssen zu bilden , andererseits
die Brücke der Verständigung zu sein . Ich
bin des Glaubens , datz die Leibesübungen einen Teil dieser
Ausgaben in trefflicher Weise lösen können , wenn sich die
Völker in sportlicher Haltung , d . h. in der Acht » » » und
Anerkennung voreinander , gegenübertreten . Sofern alle
Völker ihre Jugend in diesem Geiste erziehen und auf alle
anderen Mittel verzichten wollten , so würde das von keinem
Volke mehr als dem deutschen begrüßt werden . Anderer -
seits werden wir nicht vergessen , daß einstens gerade aus
der deutschen Turnerjugend dem Reiche Kräfte zuflössen , die
es aus einer großen Niederlage erhoben : ich meine die Zeitder Befreiungskriege .

Möge das 1. Gaufest für Leibesübungen in Karlsruhe
unserem Führer und draußen dem Reiche beweisen , daß die
Turn - und Sportjugend des ganzen Gaues die ihr gestellte
Aufgabe in restlosem Einsatz erfüllt hat und der Zielgebungdurch den Führer gerecht geworben ist .

Mit dem gemeinsamen Gesang der beiden Nationalhym -
nen schloß die Kundgebung .

Anschließend an die Kungebung vereinigten sich die Teil -
nehmer des Gaufestes zu einem fröhlichen Kamerad -
f ch a f t s a b e n d in der Markthalle , der sich bei froher
Stimmung bis nach Mitternacht hinzog .

Der Festzug der 20ovo.
Schon früh am Sonntag wurde eS in der Stadt wieder

lebendig . Während die Turner und Sportler von ihrenQuartieren nach den Sammelplätzen der beiden Festzügeeilten , strömten Taufende nach dem Stadtinnern , um in
dicht gedrängten Reihen die Durchmarfchstraßen zu säumen .Waren schon am Samstag namhafte Vertreter der deutschen
Turnerschaft ans dem Reich nach Karlsruhe gekommen , umbei diesem 1. Gaufest der RfL wertvolle Erfahrungen zu
sammeln , so der Männertunrwart der deutschen Turner -
schaft nnd Führer des Ganes Sachsen , Martin Schneider -
Leipzig , Reichsdietwart Münch -Berlin , Gauoberturnwart
Kurth vom Gau Sachsen und Frauenturnwart S ch r ö -
t e r ebenfalls vom Gau Sachsen , traf am Sonntag vormit -
tag wie erwartet Reichssportführer v . Tschammer und
Osten von Schwenningen ein . In Begleitung von Mini -
sterialrat Kraft nahm er vor dem Rathausportal die
beiden Festzüge ab . Hier hatten sich neben zahlreichen
Ehrengästen von Partei , Staat und Behörde auch der Mini -
ster des Kultus und Unterrichts Dr . Wacker , Kreisleiter
Worch , Oberst Vaterodt von der Landespolizei Badens ,Oberbürgermeister Jäger und Bürgermeister Dr . Fri -
b o l i n eingefunden .

Rund 20 000 Turner und Turnerinnen sowie Sportler
umfaßte der Festzng , der sich in zwei Zügen der West-und Oststadt auf Kanonenschlag um halb 11 Uhr vormittagsin Bewegung setzte . Zug I , der am Mühlbnrger Tor
startete , zog durch die Kaiserstraße , über den Adolf -Hitler -
Platz weiter durch die Kaiserstratze nach dem Dnrlacher Tor ,durch die Karl -Wilhelmstraße , Bernhardstratze , Ludwig -
Wilhelmstratze , Kapellenstraße über den Mendelsohnplatz
durch die Kriegsstraße , Karl - Friedrichstraße , abermals über
den Adolf -Hitler - Platz . durch die Kaiserstraße nach der Adler -
uud Kronenstraße .

Z u g ll startete am Durlacher Tor und zog durch die
Kaiserstraße zum Mühlburger Tor , durch Westendstraße ,Kriegsstratze , Karl - Friedrichstraße über den Adolf -Hitler -
Platz , durch Kaiserstrahe , Lammstraße , über den Schloßplatz
zur Waldhornstraße .

Der Festzug stand unter dem Motto : Beginn und
Vollendung deutscher Leibesübungen . So brachte der Zug l
den Festwagen „Hasenheid e "

, der den Turnvater Jahn
zeigte , der 1811 vor den Toren Verlins die dentsche Turner -
schaft ins Leben rief . Dem Zug 11 dagegen ging der Wagen
„Nürnberg 19 34 " voraus , wo der Reichsfportführer
Turner und Sportler durch die Gründung des Reichsbnndes
für Leibesübungen vereinte und damit die Grundlage zuweiterer Aufbauarbeit schuf.

Beide Züge wurden angeführt von Ehrenjtürw « » tex <

Parteigliedernngen , denen die Fahnengruppen , mit den
zum Teil alten , historischen Fahnen folgten . Alle badischen
Turnkreise waren vertreten , vom Bodensee bis zum Main -
Neckar- Gebiet und mit ihnen die verschiedenen Fachämter ,Schießen , Schwerathletik , Radfahren , Boxen , Wintersport ,Kegeln , Billard , Fechten , Fußball , Schwimmen , Hockey -
Rudern . Kanoe , Leichtathletik . Tennis . Sie alle gaben der
kameradschaftlichen Verbundenheit aller Fachämter macht-vollen Ausdruck . Insbesondere die badischen Turnkreise
wußten dem Festzug eine malerische Unterbrechung durch
Fahnengruppen , Trachten und heimatliche Erzeugnisse zu
geben . So war es denn kein Wunder , daß überall auf dem
Marschweg die Sechserreihen von Tausenden von Zu -
schauern jubelnd begrüßt und mit Blumen geschmückt wnr -
den . Insbesondere auf dem Adolf -Hitler - Platz , wo die
Gaukapelle des Arbeitsdienstes unermüdlich
schneidige Marschweisen erklingen ließ , wollten die Heilrufe ,die vor allem dem Reichssportführer galten , kein Ende
nehmen .

Beim Einmarsch der Spitzengruppen der beiden Fest -
züge auf dem Adolf -Hitler - Platz erdröhnten zwei Böller -
schüsse, die die G e d e n k m in u t e für die Toten des Welt -
krieges ankündigten . Beide Zügen hielten an , die Fahnen
senkten sich und die Arme erhoben sich zum stillen Grutz ,
während die Kapelle das Lied vom Guten Kameraden
spielte . Abermals zwei Böllerschüsse und weiter schritten
die Züge , vom Jubel der Menge umbraust , Turner , Tur -
nerinnen und Sportler , Sechserreihe um Sechserreihe ,
braungebrannte , frische , lachende Gesichter, deutsche Jugend ,
deutsche Zukunft .

Der Aeichsbund für Leibesübungen ehr!
die Verleidigerdeutscher Ehre und Erslarlmng

Vor Eröffnung des Fest - nnd Bekenntniszuges am
Sonntag , den 28. Juli 1935, wurde einer Ehrenpflicht durch
die Kranzniederlegung am Ehrenmal auf dem Friedhof , an
der Gedächtnisstätte der 109er Grenadiere , am Ehrenmal
für Albert Leo Schlageter und für den unvergeßlichen
badischen Turnerführer Maul an seinem Gedenkstein in
aller Stille und eindrucksvoller Weise genügt . Im stillen
Bekenntnis wurde erneut das Gelöbnis znr Heranziehung
des jungen Deutschlands znr Wehrhaftmachnng und des per¬
sönlichen Einsatzes für ein freies , geeinigtes neues Deutsch-
land bis zum letzten Atemzug abgelegt .

Unserm Führer und Reichskanzler Adolf Hitler und
seinen Mitarbeitern in der Regierung galt das unerschütter -
liche TreucgelöbniL .
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Die grotze
Trotz des bewölkten Himmels und eines kräftigen West -

windes lagerte über dem gewaltigen Rund der Hochschul -
kampfbahn am Sonntagnachmittag 3 Uhr eine hochsommerliche
Gluthitze , Gewaltig ist der Zuzug der Turner , Turnerinnen ,
der SportZleute und Anhänger aller Leibesübungen . Wagen -
Kug hinter Wagenzug der Elektrischen rollte vor dem Haupt -
portal der Hochschulkampsbahn an nud in fast endlosen Schlan -
gen marschieren die Trupps der Sportleute an , so daß sich die
Tribünen und Zuschauerränge im Nu füllten . Im Hinter -
grund des Platzes am Waldrand haben die Fahnenabordnun -
gen der Vereine Aufstellung genommen . Die Fahnen bilden
eine bunte Abschlußkette des Platzes .

Nach einem flotten Marsche des Mnfikkorps der Landes -
polizeitruppe unter Leitung des Herrn Obevmusikmeisters
H eisig kommt eine Abteilung Radfahrer auf den Platz . Die
Radler überbringen dem Reichssportführer im Auftrag des
Gaues 14 Grüße und das Gelöbnis der Einsatzbereitschaft und
Treue im Sinne Adolf Hitlers .

Und nun entwickelt sich ein Bild , das jedem Besucher un -
vergeßlich bleiben wird . Unter Vorantritt eines Spielmanns -
zuges , gefolgt von einer starken Gruppe weißgekleideter Fech -
ter und Fechterinnen marschieren die Fahnensektionen in lan -
ger gut ausgerichteter Front vor die Tribüne . Alle Zuschauer
erhoben sich ostentativ von den Sitzen und grüßen die Fahnen ,
unter denen sich altehrwürdige Zeichen befinden . Während der
größere Teil der Fahnenabordnungen wieder abmarschiert ,
wird das Bundesbanner mit den alten Fahnen der Fachschaf -
ten auf die Tribüne gebracht . Dann marschieren von allen
Seiten Turnerinnen ein

zur Vorführung alter Tanzweise « .
Ein prächtiges Bild die Hunderte von weißgekleideten Tur -

nerinnen in wallenden Kleidern , die auf dem ganzen Platz
verteilt alte Tanzweisen in neuer Form vorführen . Selbst die
an sich robusten Banerntänze werden mit einer Grazie vor -
geführt , daß man seine helle Freude hat und stürmischer Bei -
fall jeder einzelnen Darbietung folgt , die unter Leitung der
Gauführeriu Hähringer -Bruchsal vorzüglich klappten .

Und schon ziehen die Sportler ein

zum Kreis -Staffellauf .
Sechs Staffeln sind angetreten für die 2ö00 -Meter -Stafsel ,von der jeder Mann 100 Meter zu laufen hat . Mannheim
führt von Anfang an , gefolgt von Karlsruhe , Heidelberg ,Ortenau , Breisgau und Hegau . Am Schlüsse bleiben die
Mannheimer Sieger vor Karlsruhe und Heidelberg .

Meine lieben Turner , liebe Sportkameraden , Turnerinnen
und Sportlerinnen .

Das Gaufest Baden des Reichsbundes für Leibesübungenhat seinen Höhepunkt erreicht . In unermüdlicher Arbeit sinddie Vorbereitungen durch Monate hindurch getroffen wor -den . Der Verlauf hat sich so entwickelt , daß wir alle mit dergesamten Veranstaltung im großen und ganzen zufrieden seinkönnen . Ich danke euch . Mäuuer und Frauen , Jungens undMädels , die ihr heute hierher gekommen seid und in den letz-ten Tagen im Wettkampf standet , daß ihr euch in der be -kannten Opferwilligkeit eines deutschen Turners oder einerdeutschen Turnerin wieder zur Verfügung gestellt habt . Ge -rade hier zeigt sich , daß fast 90 Proz . Ihres Gaues der deut -
scheu Turnerschaft zugegen sind . Um so mehr freue ich mich ,daß nun auch sichtbar die Erkenntnis in fast allen Sportkreisenbesteht , sich dem großen Zug anzuschließen . Und wer nochaußerhalb steht und wer nicht teilnehmen will , mit unszu kommen , seid versichert , wenn wir zusammenhalten , meinelieben Freunde , wenn ihr steht und diesen Weg geht , dieandern müssen mit .

Der Nationalsozialismus erfordert den ganzen Menschen .
Und der Sinn dieses ganzen Menschen kann nur bestehen ,durch Leibesübungen dem Vaterland , diesem nationalsozia -
listischen Staat , zur Verfügung zu stehen . Dann ist er einguter Bürger dieses Staates . Wenn nun über das kommende
Jahr , der Olympiade 1936 , in fernere Jahre hinein die großeOrganisation des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungeneinen Sinn und Wert bekommen soll , dann , meine lieben An -
wesendeu , wenn wir innerlich empfinden , dann nur dann ,wenn wir eine innerliche Zusammengehörigkeit , eine Ge -
meinschaft sind . Diese Gemeinschaft aus jahrzehntelangem
Opferwillen und aus Brüderlichkeit und Menschlichkeit . Ihrhabt nicht nach Spesen gefragt , sondern ihr habt es ausFrohsinn und Liebe zur Sache gemacht .

Als ich beim Festzug neben der großen starken Säule derTurner und Turnerinnen auch die andern Sportsarten sah .z. B . in einer prächtigen Zahl die Fußballspieler , begrüßte icheuch von Herzen .
Die ander « gehen alle mit , wenn nur die Führer mitgehen .

Fast zu gleicher Stunde endet in Schwaben in Schwenningendas Gausest der Württemberger , von dem ich heute früh hier -
her gekommen bin . In gleicher Form , in gleichem Stil , in
gleicher Haltung , in der großen Freudigkeit der Menschen , sowill ich euch , ihr Turner und Turnerinnen , Sportler und
Sportlerinnen , Führer und Kamerad sein , wenn ihr eine Ge -
meinschaft seid .

Das deutsche Volk soll wieder eine Familie werden ,
dies ist das große Bild einer guten Rasse . Eine geschlossene
Volkseinheit kann nur von der gemeinsamen Idee erfaßtbleiben , wenn wir in größter Liebe und Verehrung mit einem
unbändigen Stolz auf ihn . den Führer dieser Familie und
unseres deutschen Volkes blicken . Dieser Führer des deutschenVolkes sehnt sich danach , daß dieses , sein deutsches Volk , eine
Gemeinschaft werde . Diejenigen , die in dieser Gemeinschaft
Leibesübungen treiben , das find gesunde Menschen , die fra -
gen nicht mehr nach einer Vorstandsitzung und einer General -
abrechnung , sondern sie fragen nach dem grünen Rasen , nachder Turnhalle , nach ihrem Körper .

Man störe diese Arbeit nicht durch übertriebene
Organisation ,

man befehle nicht zu viel , sondern gebe ein gutes Beispiel ,und wenn man dieses Beispiel geben will , dann muß manein weitoffenes Herz haben für den Menschen , das von Liebe
erfüllt ist für den Menschen , für die Gemeinschaft und für denStaat . Das ist praktischer Nationalsozialismus . Aus der
Erregung , daß wir im Reichsbund für Leibesübungen und
an ihrer Spitze meine Gaue der Deutschen Turnerschaft ge -
schlössen den Weg in die Zukunft unter unserem Führer in
der neuen nationalsozialistischen Haltung gehen wollen , habe

Turnschau.
Es folgt ein Hindernislauf ,

bei dem die Läufer alle möglichen menschlichen Hindernisse
nehmen müssen . Zuerst geht es über eine von zwei Turnern
gebildete Brücke , dann ein Durchschlupfen durch ein von Tur -
nern gebildetes Tunnel , An - und Ausziehen einer Trainings -
hose , Ueberspringen einer Menschenmauer usw ., alles Dinge ,die viel Gewandtheit erforderten und allgemeine Heiterkeit
hervorriefen . Sieger blieb die Karlsruher Mannschaft , an
zweiter Stelle standen die Murgtäler .

Dieser an lustigen Intermezzos so reichen Vorführung
folgten

die Schwerathleten .
Nach dem Takte der Musik schwenkten die muskelstarken Man -
ner die recht gewichtigen Hanteln mit einer Leichtigkeit , als
wenn sie es mit Kinderbällen zu tun hätten .

Nach einem etwas verzögerten Start beginnt
der Aufmarsch der Turnerinnen zu den Keulenübungen .

Ein imposantes Bild . Die in langen Säulen aufmarschieren -
den , einheitlich blau gekleideten , durchweg schlanken , schön-
gebauten und kerngesunden Frauen und Mädchen , von denen
die meisten braungebrannt sind , so baß Gesicht , Arme und
Beine broncesarben sind . Wie ein wogendes Kornblumenfeld
präsentiert sich der Platz , als die Turnerinnen in Reihen aus -
eiuandergezogeu sind . Die Uebungen selbst zeigen nicht nur
schönen rhythmischen Schwung , sondern auch anmutige Bil -
der aus dem Frauenturnen .

Nach einer gemischten Staffel , die über eine Strecke von
1500 Meter geht , und bei der Mannheim auf der ganzen
Strecke führte und auch vor Karlsruhe durch das Ziel geht ,und einem Reigenfahren einiger Radfahrer und Radfahrerin -
nen beginnt der Einmarsch der Turner zu den

Massenfreiübungen .
6700 Turner meldet der Leiter dem Kreissportsührer Mini -
sterialrat Kraft . Wieder ein prächtiges Bild , diese weißge -
kleideten strammen Gestalten , die den ganzen Platz ausfüllen .Die Uebungen selbst , bei der die Tausende im Gleichmaß
einer Maschine Musterleistungen an Manneszucht , Disziplin
und Körperschulung zeigen , find so überwältigend schön, daßwie bei den Keulenübungen der Turnerinnen Beifallsstürme
den Platz durchbrausen .

Die Siegerehrung.
Nach Beendigung der eindrucksvollen Uebung rücken die

Turnerinnen unter den Klängen des Badenweilermarsches
zwischen die aufgeschlossenen Säulen der Turner , so daß im
ganzen 30 Säulen auf dem Platz stehen . In geschlossener
langer Linie kommen die Fahnenabordnungen vom Wald her .Sie bilden den farbenfrohen Abschluß der Menschenmauer .

ich unter dem Eindruck der beiden Gaufeste in Schwenningenund Karlsruhe
folgendes Telegramm an den Führer geschickt:

„60 000 schwäbische und baöische Turner geloben an dem
Tage der 1. Gaufeste des Deutschen Reichsbundes für Leibes -
Übungen in Schwenningen und Karlsruhe , wie bisher , auch
weiterhin mit aller Kraft für die Volksgemeinschaft sich ein -
setzen zu wollen in unverbrüchlicher Treue zu Volk . Füh -
rer und Vaterland . Dieses deutsche Volk , seinem geliebten
Führer und unserem herrlichen deutschen Vaterland , ein
dreifaches Sieg -Heil !"

Starker Beifall unterbricht den Führer von Sportdeutsch -
land immer und immer wieder . Sein Sieg -Heil auf den
Führer des Deutschen Reiches findet begeisterten Widerhall .
Weihevoll erklingen die Hymnen des neuen Reiches .

5
Gauführer Dr . Fischer dankt dem Reichssportführer für

sein Kommen nach der badischen Grenzmark , er dankt der
Stadt Karlsruhe für das in jeder Hinsicht bewiesene Entgegen -
kommen . Sein besonderer Dank aber gilt dem Mann , durch
dessen Arbeit und durch dessen Tatkraft das Ganfest zu einem
ungeahnten Erfolg wurde : dem Oberturnwart des Gaues Ba -
den , Franz Schweizer - Mannheim .

Inzwischen sind in mächtigen Säulen die Turner und
Turnerinnen , die Sportler und Sportlerinnen angetreten zur

Siegerehrung .
Die ersten Sieger jedes Wettbewerbes treten vor der

Front an . Es ist ein erhebender Anblick , die stolzen Sieger
im Schmuck des Eicheukrauzes zu sehen . Franz B e ck e r t
von Neustadt und Toni Th iersch von der Freiburger Tur -
uerschast empfangen die Glückwünsche des Herrn Reichssport -
sührers und wohnen in seiner nächsten Umgebung der Ehrung
der übrigen Sieger bei . Inzwischen leisten die Turnerinnen
mit den Siegerkränzen ganze Arbeit . Es ist nicht leicht , alle
Sieger mit dem Kranz zu versehen . Auf ein Kommando
schmücken sich alle Sieger im gleichen Augenblick mit dem
Siegerkranz .

Ministerialrat Kraft , der Gaubeauftragte des Reichs -
fportführers für Baden , ergreift nun das Wort . Er dankt
allen am Gaufest Beteiligten , dankt auch dem Manne , auf
dessen Schultern das gesamte sportliche Leben Deutschlands
ruht , dem Reichssportführer v . Tschammer . Er verspricht ihm
die nie erlahmende Tätigkeit aller badischen Turner und ihre
stete , unverbrüchliche Treue zur Sache der Leibesübungen .
Das Sieg - Heil auf den Reichssportführer findet begeisterten
Widerhall . Ministerialrat Kraft erklärt das erste Gaufest
des RfL . für beendet .

Gauführer Dr . Fischer läßt die Festversammlung zum
Schlüsse noch ein Lied singen , aus dem echt turnerische Be -
reitschaft und turnerische Treue spricht : „ Getreu allezeit " . Und
mächtig , wie ein Schwur , klingt es ttt den abendlichen Himmel
hinein :

„Du Altmeister Jahn ,
wir folgen der Bahn ,
die du uns gewiesen ,
mit flammendem Geist .
Wir hüten dein Erbe ,
daß niemals ersterbe
heiliger Glaube ,
der Deutschland heißt !"

Und dann — ist das erste badische Gaufest des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen 1933 beendet .

Begriihungslelegramme.
Vom Zeltlager der HI . in Offenburg ging folgendes

Telegramm ein :
„ An den Gaubeauftragten des Reichssportführers , Her -

bert Kraft , Hochschulstadion Karlsruhe . Die HJ . des Süd -
westmarklagers sendet kameradschaftliche Grüße . Kemper ."

Der HJ . ging folgendes Autworttelegramm zu :
„ Au Gebietsführer Kemper , HJ . -Zeltlager Offenburg .

Der HJ . senden 30 000 badische Turner und Sportler herz -
lichste Grüße mit dem Wunsche auf eine segensreiche , käme -
radschaftliche Zusammenarbeit .
Reichssportführer v . Tschammer , Gaubeauftragter Kraft .

"

Das Sommernachlsfefl im Slaötgarlen .
Obgleich nach Abschluß der Siegerehrung in der Hochschul -

kampfbahn sich der ganze Himmel mit Wolken bedeckt hatte ,und kleine Regenspritzer niedergingen , blieb der Wettergott ,der das Gaufest mit dem herrlichsten Wetter begünstigt hatte ,bis zum Schluß den Turnern und Sportlern treu , so daß auchdas Sommernachtsfest im Stadtgarten einen ungestörten Ver -
lauf nahm . 15—20 000 Menschen mögen es gewesen sein , die
den mit Lampion wundervoll geschmückten Garten bevölker -
ten . Nach den vorzüglichen musikalischen Darbietungen des
Musikzugs des Politischen Leiter - Corps unter Leitung des
Musikzugführers Falkenberg und der Kapelle des Arbeits -
dienstgaues unter Leitung des Musikzugführers Vogel bil -
dete ein Prachtfeuerwerk den Höhepunkt der Veran -
staltung . Neben den zischenden Raketen , den buntfarbigen
Sprühregen und anderen krachenden und donnernden Feuer -
spielen waren es insbesondere eine feurige Huldigung an die
Sportler , und zwei ans dem Dunkel der Nacht leuchtende
Turuer -Figuren , die stürmischen Beifall auslösten . Ueber -
wältigend und eindrucksvoll das Bekenntnis der Treue zu
Volk , Vaterland und seinen Führer mit dem gemeinsamen
Gesang des Deutschland - und Horst - Wessel -Liedes , umrahmt
von gewaltigem Schlachteudonner . Starken und wohlver -
dienten Beifall fanden auch die Tänze anf dem Podium des
Sees , ausgeführt von Mitgliedern der Tanzschule Sonntagund eine See - Serenade des Handharmonika - Spiel -
rings .

Der Reichssportführer in Rappenwört
Bei der Einweihung des neuenKeims des Kanuclubs Rheinbrüder— Reichssportführerhält Boolslause .

Zwanzigtausend Turner und Sportler hatte der Reichs -
sportführer von Tfchammer -Osten auf dem Adolf -Hitler -Platz
in Karlsruhe beim Gausportfest an sich vorbei ziehen sehen ,der Zug der Zwanzigtausend in prachtvoll - wirksamen Aufbau
und Gliederung . Und er wechselte um die Mittagszeit nach
Abschluß des Zuges den Platz und begab sich westwärts an den
Rhein , um dort in dem herrlichen Karlsruher Strandbad
Rappenwört , das ihm damit erstmals zu Gesicht kam , die
Zwanzigtausend mit den Zweihundert zu vertauschen , die als
sportlich weit bekannte und erfolgreiche Kanugilde Rhein -
brüder den Wassersport in Karlsruhe auf ihrem Gebiet hoch
gebracht haben .

Weihe des neuen Bootshauses , das in Wahrheit ein
schönes , gemütliches Clubheim für Menschen und Boote ist ,war der Punkt der Mittagsstunde , die sich erfüllen sollte . Am
südlichen Teil von Rappenwört , am abgedämmten Altrhein -
arm , erhebt sich , unter Pappeln und Weiden geschmiegt , der
stattliche bewimpelte Neubau , der eine Fläche von 3000 gmdeckt, in einem vorspringenden Hanptbau Clubraum und
Umkleideräume und Duschen , in einem in Winkel gestellten
Stapelraum Platz für 200 Boote , von denen die Zahl 130 be -
reits voll ist .

Die Mannschaften standen ausgerichtet , als der Reichs -
sportführer den Platz betrat , in seiner Begleitung der Gau -
sportbeauftragte für Baden , Ministerialrat Kraft , und
Gauführer der Turnerschaft Dr . Fischer . Für die Stadt
wohnte der Feier Badedirektor Müller der Feier bei ,
Architekt Zinser vertrat den Karlsruher Ruderverein ,
Klubführer M e u b den Wassersportverein Maxau , Fach -
amtsleiter I . R i e s - Maunheim den Gau 14 im Skilauf an -
gesichts der engen Bindung zwischen Ski und Paddeln , fer -
ner waren die Paddelabteilung des Ski - Clubs Baden -
Baden und der SA - Marinesturm vertreten .

Klubführer R i e g g e r - Karlsruhe begrüßte mit herz -
lichem Willkomm den Reichssportführer und wies auf die
hohe Bedeutung und die Auszeichnung hin , die dieser Be -
such enthalte . Er schilderte kurz das Werden und Wachsen
des Kanusports bei den Rheinbrüdern , ihr Streben um ein
eigenes Heim , das zugleich mit dem Sport auch der Käme -
radschaft und der Weiterführung der großen auswärts -
strebenden Linie dienen solle , das vor allem auch die Jugend
heranzuziehen und heranzubilden gestatten werde , im Sinne
der steten weiteren Ertüchtigung unseres Volkes .

Danach nahm der Reichssportführer selber das
Wort und dankte herzlich für die Begrüßung und für das
Werk , das hier nen geschaffen sei und das er einweihen
helfen dürfe , ein Werk , das im Sinne Adolf Hitler über
alle Buchstaben , über alles Tote hinaus Menschen schaffen
und formen solle , die mit Herz und Auge und Seele in dem
aufstrebenden Wollen stehen . Dem Führer galt sein drei -
faches Sieg - Heil .

Nach dem Deutschlandlied und dem Horst - Wessel -Lied nahm
dann der Reichssportführer die Taufe eines neuen
Bootes , das den Namen „Wehrwille " erhielt . Es fotgrrein Rundgang durch das neue Heim und über den Boots >
platz , wobei der Reichssportfnhrer seine Anerkennung sür die
Schöpfung in dem Begriff zusammenfaßte , daß das ein ganz
entzückender Platz sei . Der Reichssportführer fand dann auch
im Clubraum ein Bildnis des Führers im Stahlhelm ,von dem er äußerte , daß er es noch nicht kenne und den
Wunsch nach seinem Besitz aussprach . Das Bild wird ihm als
Erinnerung an den Weihetag nach Berlin überreicht werden .
Der Reichssportführer begab sich danach im Auto wieder in
die Stadt zum weiteren Ablauf des Gausportfestes zurück .

Auf Rappenwört sprachen dann im zweiten Teil der Feier
in allgemeiner Form der Clubführer R i e g g e r , für die
Stadt Badedirektor Müller , für den Karlsruher Ruder -
verein Architekt Zinser , worauf die Anlage der allgemei -
nen Besichtigung freigegeben wurde .

Der Reichssportführer spricht.
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Das Lagerleben hat begonnen :

Das Südwestmarklager der ZI
in Offenburg eröffnet«

Ministerpräsident Köhler spricht zu 800» Kitterjungen — Eine Unterredung mit Gebietsführer Kemper
Die Eröffnung des Südwestmarklagers der 8 0 0 0 Hitler -

jungen , die in Offenburg für 10 Tage zusammengekommen
sind , fand Sonntag abend auf dem Lagerplatz statt . Nach dem
Aufmarsch der einzelnen Lager , der mit mustergültiger Disziplin
erfolgte , sprach einer der Hitlerjungen einen Prolog an die
Fahne . Es folgten Sprechchöre und Fanfarenklänge mit Trom -
melwirbel des Spielmannszuges .

Darauf nahm Eebietsführer Friedhelm Kemper das
Wort und begrüßte zunächst die Jungen und dann die Vertreter
der Staatsregierung und der Gemeinde .

Ministerpräsident Köhler führte in seiner Ansprache aus ,
daß es sich darum handle , eine Jugend voll Glaube , Fanatismus
und Hingabe zu erziehen . Die Jungen von heute sind die Sol -
daten des Staates von morgen . Wenn dieses Wort jemals Be -
deutung hatte , so hatte es diese Bedeutung für die nationalsozia -
listische Jugend . In diem Zeltlager soll beste Er -
ziehungsarbeit geleistet werden , Disziplin , Gehör -
sam , alles ist auf Ein - und Unterordnen eingestellt . Ihr Jungens
seid die Willensträger des Führers eures Lagers und genau so
ist es im Staat . Der neue Staat hat dem Einzelnen sein Ver -
antwortungsbewußtsein wiedergegeben . Weiter hat die Jugend
die Pflege der Kameradschaft in diesem Lager zu lernen . Ihr
Jungens pflegt die Kameradschaft unter euch , denn ohne Käme -
radschaft gibt es keinen Sozialismus und ohne Sozialismus kann
das deutsche Volk nicht zusammengehalten werden . Der Wille
zur Gemeinschaft , zur Einheit mutz dieses Lager erfüllen . Wir
sind nicht eifersüchtig auf jene , die nicht zur Staatsjugend ge-
hören . Aber wir wollen die Einheit und wenden uns deshalb
gegen die Zerrissenheit , gegen diejenigen , die Teile der deutschen
Jugend aus der Staatsjugend Heraunsehmen wollen . Wer die
Jugend liebt , darf sie nicht hinausführen aus dem Staat . Das ist
das Erleben , das aus diesem Lager kommen muß . In diesem
Geiste dienen wir , so schloß der Redner , unserem Führer Adolf
Hitler .

Das Hitlerjugendlied beschloß die Kundgebung , der auch der
Kultusminister Dr . Wacker beiwohpte .

Einem Vertreter des DNB . gab der badische Jugendführer
Friedhelm Kemper , der oberste Lagerleiter , in einer Unter -
redung ein anschauliches Bild über Sinn und Zweck eines Zelt -
lagers und dessen Tagesablauf .

Frage : Eebietsführer Kemper , welchen Aufgaben und Zie -
len der Hitlerjugend dient das „ Südwestmarklager 1935" ?

Antwort : Das Südwestmarklager verfolgt den Zweck, den
alle Lager der Hitlerjugend verfolgen . Wir wollen durch unsere
große Lagerarbeit zur Gemeinschaft und damit zum Sozialismus

erziehen . In unseren Lagern leben die Jungen aller Stände und
Schichten Tage der inneren und äußeren Gemeinschaft . Hier
schläft der Sohn des Generaldirektors und des Straßenarbeiters
unter einem Zeltdach zusammen , in diesen Tagen sind sie auch
durch häusliche Absonderungen nicht getrennt . Was sie sonst in
der HJ . , beim Sport , im Heimabend und im Kameradschafts -
abend erleben , erleben sie hier in weit größerem Maße , da sie
hier nicht nur Stunden , sondern Tage beieinander sind . Hieraus
ergibt sich noch ein weiteres : Alles das , was sie im Heimabend ,
auf dem Sportplatz , im Gelände und bei kulturellen Kund -
gedungen sonst schon in der kleinsten Zelle leisten , wird hier im
Lager noch einmal durchgearbeitet und durch das Gesetz der Ge-
uieinschast erlebt . Während wir hier uns unterhalten , fahren
?uf allen Straßen unseres badischen Landes Pimpfe und Hitler -
iungen in Radfahrerkolonnen dem Offenburger Ziel entgegen .
Andere legen den Weg sogar zu Fuß zurück. — Wenn früher der
Zehnjährige Junge gefragt wurde : Wo gehst du in den Ferien
jjin ? , gab er zur Antwort : Ich verreise mit Vater und Mutter .
Wenn Sie ihn heute fragen , dann sagt er Ihnen stolz : „Ich gehe
auf Fahrt " . Schon hieraus ersehen sie , daß die Zielsetzung un -
serer Jugendarbeit , ein selbständiges , harte und freies Jungen -
Seschlecht, einen ganz anderen Sinn hat , als jede andere Jugend -
erziehung der früheren Zeit . Darüber hinaus hat das Südwest -
^>arklager noch eine andere Bedeutung . Hier treffen über 8000
Zungen aus der ganzen Südwestmark zusammen . Die Franken®° m Main und der Tauber , die Pfälzer Rheinfranken von Mann -
heim und der Bergstraße , die Alemannen des Hochschwarzwaldes ,des Markgräflerlandes und vom See ; kurzum : Jungen nicht nur

aus allen Berufsschichten sondern auch in sich tragend die ver -
schiedensten Orte und Stammesprägungen der Südwestmark . Sie
erleben hier den Geist der Gemeinschaft und schaffen aus diesem
Erlebnis die Grundlage für die Erkenntnis des gemeinsamen
Schicksals , Jugend der südwestdeutschen Grenzmark des Reiches
zu sein .

Dann gab Eebietsführer Kemper Auskunft über die Ge-
staltung des Tagesablaufs , über den wir im Laufe dieser Woche
noch ausführlich berichten werden .

Frage : Ein Lager in diesem Ausmaß erfordert doch auch
vor allem eine sorgfältig durchdachte Organisation der Ver -
pflegung und gesundheitlicher Betreuung der Lagerteilnehmer .
Welche Vorkehrungen wurden hier getrossen ?

Antwort : Ach so, diese Frage erfolgt wohl in „ eigener
Sache "

. Sie können mir glauben , Ihre beiden Jungen , die Sie
auf das Zeltlager geschickt haben , werden bestimmt nicht ver -
hungern ; denn unsere eigenen Feldküchen und die große Feldküche
der Gauleitung der NSDAP , werden schon einen „zünftigen
Fraß "

, wie unsere Pimpfe das zu bezeichnen pflegen , zubereiten .
Außerdem erhält jeder Junge für zwei Tage ein Dreipfundbrot .
Was die gesundheitliche Betreuung anbetrifft , so wurden ja die
meisten Jungen , bevor sie ins Zeltlager fuhren , eingehend ärztlich
untersucht , und außerdem stehen auf dem Lager selbst Aerzte
und Sanitätspersonal in genügender Zahl zur Verfügung .

Frage : Finden in anderen Teilen des badischen Landes
noch weitere Zeltlager statt oder haben Sie für diesen Sommer
nur dieses eine große Lager vorgesehen ?

Antwort : Dazu kann ich Ihnen sagen , daß wir in Baden
nach dem heutigen Stand noch etwa 80 kleinere Zeltlager durch -
führen . Es werden in diesem Jahr mindestens 40 000 badische
Jungen mit dem Zelt Bekanntschaft machen . Wir haben nur einen
Wunsch , daß St . Peter uns gnädig sein möge und für seinen
Teil mit gutem Wetter zum Gelingen beiträgt . Wenn es trotz -
dem regnet , und sich alle Schleusen des Himmels össnen sollten ,
so stehen die großen landwirtschaftlichen Hallen der Stadt Offen -
bürg als Schutz gegen Überschwemmung zur Verfügung . Vor
drei Tropfen kapituliert selbstverständlich kein Pimpf . Denn un -
sere Zelte sind wasserdicht .

Schweres Unwetter am Oberrhein.
Stein a . Rh ., 28 . Juli . Ueber die Gegend von Stein a . Rh .

ging am Freitag abend ein schweres Gewitter nieder
Etwa eine Stunde lang ergoß sich ein wolkenbruchartiger Regen
über das mit Trauben reich gesegnete Rebgelände hernieder .
Der Regen war stark mit Hagelschlossen vermischt und richtete
in den Weinbergen , Obst - und Ziergärten großen Schaden an .
30—40 Zentimeter tiefe Gräben wurden aufgerissen , und die
lockere Erde wurde massenweise aus den Rebbergen in die tiefer
liegenden Gärten , Felder und Straßen geschwemmt .

Blitzschlag in eine Viehherde.
Schöna « , 29 . Juli . Ein Unwetter mit Hagelschlag entlud

sich Freitagmittag über das hintere Wiesental . Die zu Tal
stürzenden Wassermassen verursachten verschiedentlich Ueber -
schwemmungen , die aber keinen größeren Umfang annahmen ,
da sich das Gewitter rasch wieder verzog . Unweit von Wie -
den schlug der Blitz in eine Viehherde , die sich auf der
Weide befand , und unter einer Baumgruppe Schutz gesucht
hatte . Sechs Kühe und zwei Geißen wurden auf der Stelle
getötet .

Von Sandmassen verschütte! und gelölel.
Weinheim , 29 . Juli . Der 13-jährige Hermann S t i e f

wollte sich mit drei Kameraden nach Lützelsachsen begeben,um dort Verwandte zu besuchen . Als die Knaben an der
Sandgrube bei der Turnhalle in Lützelsachsen vorbeikamen ,
stieg Hermann Stief in die Grube hinunter . Plötzlich löste

sich eine 8—10 Meter breite Sandbank , die vermutlich durch
das Wühlen des Knaben gebildet worden war , und b e -
grub den unglücklichen Jungen . Auf die Hilfe -
rufe seiner Kameraden kamen Erwachsene herbeigeeilt , doch
konnte der Knabe nur noch als Leiche geborgeit werden .

Vierjähriges Kind tödlich verunglückt.
Weinheim , 29 . Juli . Ein hier in der Bandgasse stehen -

des Fuhrwerk wurde von dem vierjährigen Kind Franz
Tenges durch Oeffnen der Bremse ins Rollen gebracht ,
wobei der Wagen mit dem hinteren Nad über den Leib deS
Knaben fuhr . Das Kind trug schwere innere Verletzungen
davon , denen es erlag .

Tödlicher Verkehrsunfall.
Reihe » bei Sinsheim , 29. Juli . Auf tragische Weise kam

der Landivirt Hammer von hier ums Leben . Als ein Last -
wagen an seinem Fuhrwerk vorbeifuhr , scheuten die Kühe
und rissen ihn um . Hammer wurde überfahren nnd so schwer
verletzt , daß er bald darauf starb .
Keine Brandstislnng im Basler Pelrolkeller

Bafel , 29 . Juli . Die Untersuchung über die Ursache des
Großbrandes im Petrolkeller der Schweizerischen Bundes -
bahn in Basel ist noch nicht abgeschlossen , da das Sachver -
ständigengutachten noch nicht ganz fertiggestellt ist . Wie aber
bereits bekannt wird , haben sich keinerlei Anhalts -
punkte finden können , die auf vorsätzliche Brandstif -
tung schließen ließen .

Wiedersehensfeier in Ettlingen.
Die ehemaligen Anteroffiziersschüler treffen sich zum zweiten Mal .

Ettlingen , 28. Juli . Vor öS Jahren hat der damalige
Großherzog Friedrich I. die Errichtung der Unteroffizier -
schule Ettlingen besohlen . Diesen Anlaß der Jahresfeier be -
nutzten die ehemaligen Unteroffiziersschüler Ettlingens zur
zweiten Wiedersehensfeier , nachdem die erste vor fünf Jahren
stattgefunden hatte . Aus allen Gegenden Deutschlands waren
zahlreiche Teilnehmer erschienen , denen die Stadt eine freund¬
liche und festliche Aufnahme bereitete .

Am Samstagmittag fand zunächst eine interne Ver -
tretertagung des Reichsbundes ehemaliger Untcroffi -
ziersschüler und -Vorschüler im großen Rathaussaale statt .
Abends bewegte sich ein imposanter Fackelzug durch die reich
illuminierten Straßen zum RathauSplatze , wo der große
Zapfenstreich aufgeführt wurde . Dann gings unter klingen -
dem Spiel zur sinnreich geschmückten Stadthalle , wo Be -
grüßungsseier und kameradschaftliches Beisammensein statt -
fand bei Abwicklung eines reichhaltigen Programms . Auch
Vertreter des Reiches , des Staates , der Stadt , der national¬
sozialistischen Formationen und des Reichsbnudes ehem .
Unteroffiziersschüler und -Vorschüler waren anwesend . Der
Vorsitzende der Ortsgruppe Ettlingen , Kamerad Prohl hieß
die Festversammlnng herzlich willkommen nnd hielt auch die
Festansprache , wobei er einen Rückblick auf die Geschichte der
Unteroffiziersschule warf nnd die neue Zeit in Deutsch -
land feierte mit dem Ausdruck des Dankes an den Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler , der die allgemeine Wehr -
Pflicht wieder eingeführt hat . Mit dem Treugelöbnis auf
Führer , Volk und Vaterland beendete der Redner seine mit
großem Beifall aufgenommenen Ausführungen .

Bürgermeister Kraft entbot den herzlichen Willkomm -
grüß der Stadt und gedachte des guten Einvernehmens , das
immer zwischen der Unteroffizierschule , der Bürgerschaft und
Stadtverwaltung bestanden hat .

Bundesführer S e i d l c r - Potsdam sprach namens des
Reichsbundes allen Teilnehmern für das lebhafte Interesse
an der Vertretertagung und an der Wiedersehensfeier seinenDank aus , insbesondere auch der Stadt Ettlingen für die
herzliche Aufnahme . Sodann streifte er Sinn und Zweck
der Unteroffizierschulen , und gab der Hoffnung Ausdruck , daß
nach der Wiedererstehung des deutschen Heeres auch die Unter -
offizierschulen eine Auferstehung feiern mögen . Mit einem
begeistert aufgenommenen dreifachen Sieg - Heil auf Führer
und Vaterland schloß die Ansprache . In gemütlicher Unter -
Haltung saß man dann noch einige Zeit beisammen .

Der zweite Tag , der Sonntag , begann mit Wecken und
Kirchgang . Dann folgte auf dem Schloßhof der Appell mit
einer kurzen Ansprache des Bnndesführers S e i d l e r . Am
Eingang zum Schloßhof wurde eine Erinnerungstafel
an die bisherigen Wiedersehensfeiern angebracht und der
treuen Obhnt der Stadtverwaltung empfohlen . Nun ging
es in geschlossenem Zuge unter Beteiligung von Ehr «»ntttrmen
der nationalsozialistischen Gliederungen nnd von Fahnen -
abordnnngen der Militärvereine zur G e d e n k st e i n e n t -
h ü l l u n g ans dem alte » Friedhof . Hier hat die Ortsgruppe
den in der alten Garnisonstadt beerdigten ehem . Angehörige »
der Schule in Form eines großen Granitfelsens ein würdiges
Denkmal errichten lassen . Es sprach Oberlt . a . D . Gohr ,
Berlin - Köpenick , worauf die Vertreter der beiden Konfessio -
nen und der Bürgermeister das Wort ergriffen .

Nachdem am Kriegerdenkmal von 1870/71 ein .<>>' anz
niedergelegt worden war , erfolgte ein Vorbeimarsch vor
Oberst a . D . Hügel .

Gemütliche Unterhaltung beschloß den Tag . dem am
Montag und Dienstag Ausflüge in die Umgebung
werden .



Seite 10, Nr . 174. Badische Presse Montag , de» SS. Juli 1988.

Ein Jude als Betrüger und Aaffefchänder
Mannheim , 27 . Juli . Die Pressestelle des Frankfurter Poli -

zeipräsidiums teilt mit : Im Oktober 1933 machte der jüdische
Kaufmann Manfred Strauß die Bekanntschaft der minder -
jährigen D . W . . . Er bewog sie , ihre Stellung aufzugeben und
mit dem ihr vom Juden geliehenen Geld eine neue Existenz
zu gründen . Zu diesem Zweck fertigt « der Jude einen Dar -
lehensvertrag und einen Anhang mit besonderen Bedingungen
an , nach welchem dem Mädchen ein Betrag von 5000 RM . fürdie Geschäftsgründung geliehen werden sollte . In Wirklichkeit
war aber der Darlehensoertrag ein Knebelungsvertrag , nach
welchem der W . lediglich die Arbeit zugeschoben wurde ; weiter
mußte sie mit ihrem arischen Namen noch das Geschäft decken .
Ferner hat sich Strauß in rassenschänderischer Weise an der W .
vergangen . Die Kriminalpolizei hat den Juden festgenommen ,da die Abfassung des Vertrages als ein Betrug angesehen wurde .

Schwetzingen , 28 . Juli . (Zutritt für Juden verboten .) Aehn -
lich dem Vorgehen anderer Städte hat nun auch das hiesige
Bürgermeisteramt den Juden das Betreten des StädtischenVolksbades verboten .

Ein Kochflapler mit „ flüssiger Lnsl" .
Heidelberg , 29 . Juli . Der Düsseldorfer Kriminalpolizei

gelang ein guter Fang . Sie konnte den tschechischen Staats -
allgehörigen Josef Oh mann ans Alt - Mittweida verhaften .Es handelt sich um einen Rücksallsbetrüger . Obwohl er
aus dem Deutschen Reich ausgewiesen war , trieb er sichimmer noch wohnungslos umher . Seit April v . Js . zog ermit seiner angeblichen Braut im Reiche umher und hielt
Vorträge über flüssige Luft . In Heidelberg . Eberbach usw .
beging er fortgesetzt Hotel - und Darlehensbetrügereien .

„Schleudermüller" 60 Jahre all.
Ein bekannter Ringer vor dem Weltkrieg .

Pforzheim , 2t . Juli . Am Sonntag beging der Pforz -
he .mer Bürger Friedrich Müller seinen 60. Geburtstag .Müller hat sich vor dem Kriege in der internationalen
Riugerfchaft unter dem Namen „ S ch l e u d e r m ü l l e r "
einen bedeutenden Ruf erworben . Ueber ein Jahrzehntseines Lebens widmete er sich dem Beruf - Ringsport . Inden letzten lO Jahren vor dem Krieg war er einer der ge -
furchtetsten Riuger der Welt . Bei seinen ausgedehntenReisen durch ganz Europa , Rußland , das westliche Asienund Nordafrika konnte er von Ruhm zu Ruhm eilen und
Ichließlich 1011 in Moskau die Weltmeisterschaft im Ringenmachen und den zweitbesten Platz im „Schönheitswett -
bewerb für Körperbau " erringen .

Täglich 20 Verkehrsunfälle.
Zunahme der Kraftfahrzeug -Unfälle in Baden .

Mitgeteilt vom Badischen Statistischen Landesamt Karlsruhe )

üm Jahre 1934 hat die Zahl der Kraftfahrzeugunfälle in
Baden wiederum gegenüber dem Vorjahr zugenommen ,und zwar in recht erheblichem Maße . Während sich im Jahre
1932 5824 und im Jahre 1933 601l> Kraftfahrzeugunfälle ereig -
neten , stieg diese Zahl im Jahre 1934 auf 7047 . Dies bedeutet
gegenüber dem Jahre 1933

eine Zunahme um 1037 Unfälle oder um über 17 v . H.
Durchschnittlich ereigneten sich also im Jahre 1934 tagtäglich
20 Unfälle .

Beteiligt waren an den 7047 Unfällen 5179 Personenkraft -
wagen , 2525 Motorräder , 1791 Last - und Lieferkraftwagen und
146 Zugmaschinen . In den meisten Fällen erfolgte ein Zu -
sammenftoß zwischen Kraftfahrzeugen selbst ( in 2345 Fällen ) ,aber fast ebenso oft ereigneten sich Zusammenstöße zwischen
Kraftfahrzeugen und Radfahrern ( in 1910 Fällen ) . Bei den
übrigen Unfällen handelte es sich teils um Zusammenstöße
von Kraftfahrzeugen mit Fußgängern (996 Fälle ) , mit Fuhr -
werken (473 ) , mit Straßenbahnen (167) oder mit Eisenbah -
nen ( 27 ) , teils waren es Unfälle anderer Art ( in 1129 Fällen ) ,
sei es , daß ein Kraftfahrzeug gegen ein Haus , einen Zaun ,
einen Baum , eine Telegraphenstange usw . fuhr oder daß es in
den Straßengraben stürzte u . ä . m.

Die Ursachen all dieser Unfälle .
Fast zwei Drittel aller Unfälle (4507 ) sind auf unvor -

schriftsmäßiges Fahren der K r a f t f a h r z e n g f ü h r e r zu »
rückzuführen (Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts , falsches
Nehmen einer Kurve , Jnnehaltuug der falschen Straßenseite ,
zu rasches Fahren , Unaufmerksamkeit ) . In 1507 Fällen waren
dritte Personen an dem Unfall schuld ( darunter in 364 Fällen
Fußgänger ) , indem sie sich selbst verkehrshindernd benahmen
oder einen Gegenstand (Wagen usw . ) verkehrsstörend auf -
gestellt hatten usw . Gegenüber dem Jahr 1933 hat gerade diese
Unfallursache besonders stark (nämlich um das Vierfache ) zu -
genommen . Weiterhin war im Jahre 1934 » och folgendes die
Veranlassung zu Unfällen : In 408 Fällen der Zustand der
Fahrbahn ( Vereisung . Glätte durch Schneebelag oder starken
Regen , Umbauten usiv . ) , in 177 Fällen ein Fehler am Fahr -
zeug (Versagen der Bremsen , Achsenbrnch , Radbruch usw . ) , in
126 Fällen Trunkenheit des Führers , in 15 Fällen Ueber -
müdung des Führers . In den übrigen 307 Fällen lag eine
unbekannte Ursache vor . Bemerkenswert ist , daß die Zahl der
wegen Trunkenheit des Führers hervorgerufenen Unfälle im
Abnehmen begriffen ist,- vergleichsweise sei angeführt , daß im

Die baö . Wirtschaftslage im 2. Vierteljahr 1S35
Im ersten Vierteljahresbericht wurde angesichts der win¬terliche » Geichästsstille für das 2 . Quartal 1935 eine Fort -setzuna des im Vorjahre begonnenen Konjunkturanstieas er -wartet . Diese ist eingetroffen . Sieben dem Saison -austrieb wurde in der Besserung der Gesamtwirtschaftslageein weiterer Fortschritt erzielt . Die Reichsarbeitslosenstatistik

verzeichnet . für Ende Juni 1935 einen Rückgang der Arbeits -losigkeit gegenüber dem Höchststand im Februar 1932 um 69,4Prozent . Im Land Baden hat die Erwerbslosigkeit gegen -über dem Höchststand nur um 66,8 Proz . abgenommen .Die Gesamtkoniunktur im Reich während des Berichts -zeitraums ist gekennzeichnet durch eine Belebung der von derKonjunktur abhängigen Industriezweige . Dementsprechendergab sich die größte Abnahme der Arbeitslosigkeit im rheini -
schcn Industriegebiet . Da auch in Baden die konjunktur -
abhängigen Industriezweige für die Gesamtlage von Bedeu -
tuug sind , war hier der prozentuale Rückgang der Erwerbs -
losigkeit gegenüber der Berichtszeit des Vorjahres mit ca . 4
Prozent etwas über dem ReichSöurchschnitt . Auf 1000 Ein -
wohner in Baden entfallen heute 27.2 Erwerbslose gegenüber
28,8 im Reich und 4,1 in Württemberg . Die Schwierigkeitenim Außenhandel bestehen weiter . Alles in allem herrschte inder Gesamtwirtschaftslage Badens im abgelaufenen Viertel -
jähr eine freundliche Grundtendenz vor . so daßder weiteren Wirtschastsentwicklnng mit Zuversicht ent¬
gegengesehen werden kann .

Die Lage der einzelnen Wirtschaftszweige
wird n . a . ivie folgt berichtet :

Die Lage der Nahrungs - und Genußmittel -
industrie war nicht einheitlich . Der Bierabsatz wurde un -
mittelbar durch die ungünstige Witterung beeinträchtigt . Dem -
entsprechend war der Auftragseingang bei der Malzfabrik « -
tion leicht stockend , ohne daß der Export einen genügenden
Ausgleich ergab . Der Auftragsstand der Schokoladefabriken
wird als befriedigend bezeichnet . Von der neuen Kartellrege -
lung erwartet die Zigarreuprodnktion eine Besserung ihrer
Lage . Eine leichte Austragsbelebung hat erst in der zweiten
Hälfte der Berichtszeit eingesetzt . Die Kouserveuindnstrie hat
infolge der schlechten Wittern » « ihren Absatz etwas steigern
können Vorwiegend bestand Nachfrage nach billigeren Ouali -
täten . Die Möglichkeit günstiger Einbeck » » « bat sich erst im
Juui ergeben .

Die Lage im Baugewerbe hat sich im 2. Berichts -
Vierteljahr saisonbedingt gebessert . Infolge der anhaltend un -
günstigen Witterung hat sich der Baumarkt jedoch erst im
Monat Juni entfaltet . Die beste Beschäftigung weist der
Tiesban auf : auch im Wohnungsbau ist eine Zunahme zu ver -
zeichnen , während die gewerbliche Bautätigkeit noch zu wün -
scheu übrig läßt .

Bei sonst stabilen Verhältnissen konnte die Salinen -
industrie ihren Auftragsbestand gegenüber dem Vorjahr
leicht steigern . Die Lage innerhalb einzelner Zweige der In -
dnstrie der Steine und Erden ist nicht einheitlich . Wäh -
rend einige Zementwerke , die an Staatsliesernngen beteiligt
sind , gegen über dem Vorjahre einen gesteigerten Absatz auf -
zuweisen haben , berichten andere v « , Auftragsrückgängen .
Eine nicht bei allen Sorten einheitliche Aufwärtsbewegun «
nahm die Produktion der Schotierwerke , jedoch bei leicht ab -
geschwächten Preisen . Die Ziegelwerke hatten einen teilweise
schleppenden Auftragseingang , welcher der unterschiedlichen
Lage des Baugewerbes entsprach . Die Tonwarenindustrie
wies gegenüber dem 1 . Quartal 1935 eine recht günstige Ent -
Wicklung auf : nur in einzelnen Spezialartikeln mußten Rück-
gänge in Kau ? genommen werden .

Trotzdem das Saargebiet in der Stahlfabrikation als
neuer Wettbewerber , auftrat , war der Auftragseingang befrie -
digend . In der Metallindustrie liegt eine Beleb » » « vor . die
nicht nur saisoumäßige » Charakter hat und sich ans den Eisen -
bau und die Alumininmherstellung erstreckt . Trotz kleiner
Erhöhung der Lagerbestände wurde « die Auftragseingänge
in der Schraubenspnndsabrikatiou als befriedigend bezeichnet .

Die Draht - , Drahtstifte - , Ketten - und Schraubenfabrikation
wies eine Steigerung ihrer Umsätze gegenüber dem Berichts -
zeitraum 1934 auf . Bei leicht abgeschwächte » Preisen erfuhren
die Umsätze in Blechwaren eine Erhöhung , dabei gestaltete
sich die Rohzinkbeschaffung nicht immer einfach .

In der Maschinen - und Apparatebauindu -
strie blieben die Verhältnisse im großen und ganzen stabil .
Die Automobilindustrie verzeichnet nach wie vor einen leb -
haften Auftragseingang , die Belegschaftsziffer konnte sogar
neuerdings wieder gesteigert werden . Der Saisonbeginn des
Landmaschinengeschäftes fiel in den Berichtszeitraum , so daß
die einschlägigen Firmen voll beschäftigt waren . In der An -
kerfabrikation ist eine anhaltende Besserung zu verzeichnen .
Die Austragseingänge im Schiffs - und Maschinenbau ent -
wickeln sich in den letzten drei Monaten zufriedenstellend . In
der Schnellpressenfabrikation wurde der an sich schon große
Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz leicht geski -
gert . Auch im Export von Kellereimaschinen ließe » sich Er¬
folge erzielen . Die Lage der Waggonindustrie ist fast aus -
schließlich durch öffentliche Aufträge bestimmt , deren Vor -
liegen garantiert zur Zeit eine genügende Beschäftigung .

Der Auftragseingang war in der elektrotechnischen
Industrie bei gedrückten Preisen leicht erhöht . Auch der
Kabelexport ist gegenüber dem Vorjahr gestiegen . Die Um -
satzentwicklung der U h r e n i n d u st r i e verlief bei steigende »
Rohstoffpreisen nicht einheitlich Saisonbedingt sind die Ans -
tragseingänge der Musikwerkindustrie befriedigend . Die Um -
fatzsteigeruug im Präzisionsapparatebau , von der
bereits im ersten Quartal berichtet wurde , hat weiter ange -
halten . Für die chemische Industrie lauten die Berichte im
lausenden Quartal unterschiedlich . Die Lage der Zündholz -
fabriken ist gleichbleibend gut . Die gute Beschäftigung der
Zellstoff - Fabrikation hielt an . Die Verhältnisse in
der Herstellung von Papier , Tapeten und Pappen haben sich
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres bei einzelnen
Werken gebessert , so daß dort die Kurzarbeit in Wegfall kam .

Der Absatz einzelner Leberwerke wurde stark von
der Witterung beeinflußt . Von einzelnen Werken mutzten
Absatzrttckgänge in Kanf genommen werden . Der Geldeingang
erfolgte langsam . Das Auslandsgeschäft war teilweise besser .
Die nicht einheitliche Lage auf dem Baumarkt wirkte sich auch
beim Absatz einzelner Sägewerke aus . Der Absatz der M ö -
belindu strie wurde im allgemeinen auf dem Stand des
Vorjahres gehalten : einzelne Werke haben leichte Rückgänge
in Kauf nehmen müssen . Infolge der feuchtkühlen Witterung
war die Auftragserteilung in Strickwaren und Dauerwäsche
zurückhaltend . Bei absinkend .«« Auslandspreisen begegnet der
Export von Dauerwäsche Schwierigkeiten . Der Umsatz der
Herrenkleiderfabrikation befriedigte nicht voll -
ständig . Die Schuhfabrikation berichtet bei weichenden
Preisen von mäßigem Auftragseingang , für Herbst - und Win -
terartikel dagegen war der Auftragseingang gut .

Textilindustrie .
Die Auftragseingänge in der T e x t i l i n d u st r i e waren

im zweiten Vierteljahr 1935 teilweise befriedigend : in der
Rohstosslage ist jedoch keine Aenderung eingetreten . In der
Möbelstoff - wie in der Gummibandweberei wurde das Aus -
laudsgeschäft behauptet . Bei der Tuchherstellung gingen die
Aufträge zurück . Die Beschäftigung konnte in der Textil -
industrie im allgemeinen gehalten werden . In der Roßhaar -
spinnerei ist es gelungen , den Export etwas zu steigern . Die
Lumpenreißanstalten konnten ihre Beschäftigung erhöhen . Der
Absatz von Putzbaumwolle war im Berichtszeitraum befrie -
digend .

In der Edelmetall - und Schmuckwarenindu --
st r i e ließ das Jnlandsgeschäft nach Ostern außerordentlich
stark nach , hat sich aber bann später erholt . Die Silberwaren -
Bijouterie begegnet bei der Kundschaft Zurückhaltung . Bei
sinkenden Preisen verlief das Uhrengeschäft im zweiten Vier -
teljahr 1935 verhältnismäßig gut .

Jahre 1932 noch 152 solcher Unfälle ermittelt worden waren
und im Jahre 1933 noch 138.

Wie viele Menschen alljährlich Schade « durch diese Unfälle
nehmen und welche Sachwerte dabei zerstört werden ,

zeigen die statistischen Feststellungen über die Folgen der
Unfälle . Bei 912 Unfällen ereignete sich ausschließlich Per -
sonenschade » , in 2979 Fällen ausschließlich Sachschaden
und in 3156 Fällen beides zugleich . Die erschreckendste Tat -
fache ist , daß bei diese » Unfällen insgesamt 218 Personen ge -
tötet wurden ( im Vorjahr 127) : darunter waren 80 Kraft -
fahrzeugführer , 24 Kraftfahrzeuginsassen und 114 dritte Per -
sonen . Verletzt wurden 4802 Personen ( im Vorjahr 4044 ) ,
darunter 1513 Kraftfahrzeugführer , 820 Kraftfahrzeuginsassen
und 2469 dritte Personen ( darunter 507 Kinder ) .

Die Höhe des Sachschadens läßt sich nur schätzungs -
weise angeben : er dürfte den Betrag von 1 Million Reichs -
mark erreichen . Der Kraftfahrzeugführer wurde nur in 153
Fällen nicht ermittelt : in 3349 Fällen wurden Polizeistrafen
ausgesprochen . Darunter in 2894 Fällen gegen den Kraftfahr -
zeugführer und in 455 gegen dritte Personen . In 1945 Fällen
wurden gerichtliche Verfahren eingeleitet, ' darunter in 1844
Fällen gegen den Kraftfahrzeugführer und in 101 gegen dritte
Personen .

*

Leider ist damit zu rechneu , daß auch im Jahre 1985 die
Zahl der Verkehrsunfälle keine Abnahme erfahre » hat . Ja ,
es ist zu befürchten , daß mit der gewaltigen Steigerung des
Autoverkehrs auch eine solche der Verkehrsunfälle eingetreten
ist. Der zahlenmäßige Nachweis des Statistischen Landesamts
über die Personen - und Sachschäden , die durch die Verkehrs »
uufälle entstanden fiud , liefert aber auch den Beweis , wie
dringend notwendig die behördlichen Maßnahmen zur Ver -
Minderung von Verkehrsnnsöllen sind . Die Veröffentlichungen
des Karlsruher Polizeipräsidiums lassen auf das deutlichste
erkennen , daß der größte Teil der Verkehrsunfälle ans Nicht -
beachtung der Reichsstraßenverkehrsordnnng zurückzuführen
rst, da es trotz aller Warnungen immer noch zahlreiche Unbe -
lehrbare gibt , die durch Uebertretnng dieser Verkehrsordnung
Leben und Gesnndheit ihrer Mitmenschen leichtfinnigerweise
gefährden . Es ist auch zu hofsen , daß das Preisansschreiben
des Ministers des Innern znr Verringerung der Verkehrs -
nnfälle Erfolg haben wird und das Bestreben der Behörden ,
hier Besserung zn schassen, durch die Mitwirkung aller Volks -
genossen Erfolg hat .

Aohe Verkehrsunfallziffer in Mannheim .
Mannheim , 29. Juli . Auch die große Zahl der Verkehrs -

Unfälle der letzten Woche ist ein weiterer Beweis der man -
gelhaften Verkehrsdisziplin . So ereigneten sich insgesamt
34 Verkehrsunfälle , wobei eine Person den Tod sand , 26
weitere zum Teil schwere Verletzungen erlitten und 29 Kraft -
sahrzeuge , neun Fahrräder und zwei Straßenbahnwagen be -
schädigt wurden . Wie mangelhaft trotz aller Belehrungen
und Verwarnungen die Verkehrsdisziplin in Mannheim ist,
bewies eine im Lause des Freitag vorgenommene Verkehrs -
kontrolle , bei der 280 Radfahrer gebührenpflichtig verwarnt ,
17 Radfahrer angezeigt , 19 Kraftwagenführer gebührenpflich -
ttg verwarnt , und weitere sechs angezeigt werden mußten .

Zwei Personen lebensgefährlich verlehl.
Mannheim , 29. Juli . Auf der Seckenheimer Anlage

wurde in der Nacht auf Samstag ein Radfahrer mit einer
schwere » Kopfverletzung auf der Fahrbahn liegend aufge -
funden . Allem Anscheine nach ist der Radfahrer von einem
Kraftfahrzeug angefahren und zu Binde » geschleudert wor¬
den . Der Verletzte schwebt in Lebensgefahr . — Samstag
früh stieß in Friedrichsfeld an einer Straßenkreuzung ein
Motorradfahrer mit einer Zugmaschine mit Anhänger zu -
sammen , wobei eine auf deni Motorrad sitzende Frau schwere
Beinverletzungen erlitt . Es besteht auch in diesem Falle
Lebensgefahr .

Wassern » ! im Renchlal .
Oberkirch , 28. Juli . Die anhaltende Trockenheit macht sich

allmählich am niederen Wasserstand der Rench bemerkbar . Das
Bad . Bezirksamt sah sich deshalb genötigt , das Benützen der
Rench und ihrer Kanäle zum Wässern der Wiesen bis auf wei -
teres zu verbieten . Ausgenommen ist die Zeit von Samstag
abend 6 Uhr bis Montag früh 6 Uhr . Die Anordnung bleibt
in Kraft , bis durch ausgiebige Regenfälle eine wesentliche Er -
höhung des Wasserspiegels eintreten wird .

Oberkirch, 28. Juli . (Glückwunsch des Ministerpräsidenten .)
Die Firma Karl Weber , Blechnerei und JnstallatioBsgeschäst ,
hat anläßlich ihres 100jährigen Geschäftsjubiläums vom badi -
schen Ministerpräsidenten Köhler ein Schreiben erhalten , in
welchem er das Unternehmen beglückwünscht und seiner Freude
Ausdruck gibt , dag der Betrieb - seit seiner Gründung stets im
Familienbesitz geblieben ist.

Offeuburg , 27. Juli . ( Die älteste Bürgerin ) , Frau
W alburga S t r ü b e l , ist im Alter von beinahe 95 Jahren
gestorben . Frühzeitig mit ihreni Manne , der als Haupt -
lehrer tätig war , nach Offenburg gekommen , lebte sie hier
ein langes und glückliches Leben .

Stadel ( bei Ueberlinge » ) , 27. Juli . ( Vermißt .) Der
Bauer Albert Metzger hat sich mit dem Fahrrad am
letzten Sonntag von zu Haufe entfernt und wird seitdem
vermißt . Zuletzt wurde er in der Nähe von Friedrichshafen
gesehen . Die Familie befürchtet , daß er sich ein Leid ange -
tan hat .

Tages -Anzeiger .
lNäbereS stehe im Inseratenteil .!

Monta «, den 29 . Juli :
Lichtsvieltheater :

U « ion - Li » tsviele : Reaine , 4. 6.15 , 8 .80 U6r .
Nestdem - Licktwielc : Oberwachtmeistcr Schwenke , t , 6.16, 8.80 Ubr .
«Yloria -Palast : Peer Glint . 4 , 6 .15 , 8 .30 Ubr .
Palast -Lichtwiele : Lackende Äug «» , 4 , 6 .15, 8 .30 Ubr .
Kammer -Lichtiviele : Die Schlacht am blauen B «r»e , 8. 5. 7,

8 .45 Ubr .
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Nuoolari siegl ausAlsa-Romeo
Das Drama auf dem Nürburg -Ring — von Brauchilfch führt bis zur letzten Runde und erleidet

dann Reifenschaden — Alle deutschen Wagen auf dem zweiten bis neunten Platz .

Die Großen Auto -Preise von Deutschland sind von jeher
äußerst hart umstritten gewesen . Immer hat sich die Weltklasse
einen erbitterten Kampf auf dem 500 Klm . langen Kurs geli «-
fert , aber wohl noch nie ist ein Rennen von Anfang bis Schluß
über vier Stunden , so dramatisch verlaufen wi « der Große Preis
von Deutschland des Jahres 1935 . Als nach der 23. Runde , der
letzten Runde , der Italiener Ruvolari auf Alfa Romeo
das Ziel als Sieger passierte , da wußten die Zuschauer auf den
Zieltribünen nichts zu sagen . In der letzten Runde war von
B r a u ch i t s ch noch mit einem Vorsprung von 32 Sekunden vor
dem Italiener abgefahren . Und dann geschah das , womit nie -
mand rechnete . Am Karussell platzte der linke
H i n te r r ad r vi fen von Brauchitschs Wagen .
Der Deutsche stoppte ab , fuhr weiter , da wich auch aus seinem
rechten Hinterradreifen die Luft . Ruvolari , der in den letzten
Runden schon nichts mehr riskiert hatte , fuhr an Brauchitsch vor -
bei , Stuck kam auf den zweiten Platz und als Sieger überfuhr
der Italiener die Ziellinie . Ein glücklicher Sieger hat den Ero -
ße« Preis von Deutschland gewonnen . Hans Stuck , der Sieger
des Vorjahres , wurde Zweiter vor Caracciola und Rosemeyer .
Als Fünfter kam in ganz langsamer Fahrt von Brauchitsch an -
gerollt . Tosender Jubel empfing ihn , aber Brauchitsch war von
seinem argen Mißgeschick so niedergeschlagen , daß er an seiner
Box aus dem Wagen stieg uni > weinte

Dieser Große Automobil - Preis von Deutschland 1935 geftal -
tete sich zu dem großen automobilistischen Ereignis , wie man
es erwartet hatte . Seit Tagen war der Rürburgring schon das
Ziel der sportbegeisterten In - und Ausländer . Was ja nicht
verwunderlich war , denn dieser Große Preis von Deutschland
hatte « ine Besetzung auszuweisen , wi « noch kein Grand Prix vor
ihm . Am Samstag s«tzte der seit Jahren bekannte ununterbro -
chene Zug zum Nürburgring ein . Di « ganze Nacht hindurch don -
nerten die Motore durch die sonst so stille Eifel . Alles ging in
bester Ordnung vor sich , die Organisation klappte vorzüglich .

Eine Stunde vor dem Rennbeginn nahm Korpsführer
H ü h n l e i n die Flaggenhissung vor und um 10.30 Uhr , eine
halbe Stunde vor dem eigentlichen Start , hatten die Maschinen
Aufstellung genommen .

Der englische ERA - SBagen des Deutschen Ernst von De«
lius war nicht fertig geworden und da auch der Italiener Sof -
fietti fehlte , nahmen 20 Wagen den Kampf um den Großen
Preis von Deutschland aus . Eine Verkehrsampel gab das Zei -
chen zum Start und Caracciola schnellte aus der dritten
Reihe sofort an die Spitze , gefolgt von Ruvolari , Fa -
gioli und von Brauchitsch . Stuck und P i e t s ch waren
schlecht vom Start gekommen und die Motore der Auto -llnion -

Wagen donnerten erst los , als die ersten Fahrer schon in der
Südk «hre waren . Mit 12 Sekunden Vorsprung in 12 :19 Mi¬
nuten (112 Stdklm .) « rschien Caracciola nach der ersten Runde
an der Spitze , gefolgt von Ruvolari , Fagioli , Rosemeyer , Brau -
chitsch und Chiron . Stuck hatte hier schon eine Minute Rück-
stand . Der Italiener Balestrero geriet kurz vor Beendigung der
ersten Runde aus der Bahn und mußte aufgeben .

In der zweiten Runde vergrößerte Rofem «yer die Geschwin -
digkeit und mit 14 Sekunden Rückstand hatte er nach zwei Run -
den den zweiten Platz hinter Caracciola . Dritter war Brau -
chitsch (23 Sek . ) vor Fagioli (27) , Varzi (50) und Stuck (1 :30) .
Brwio schied Hier bereits wegen Differential - Bruches aus .
Rosemeyer fuhr immer schneller und nach vier Runden war er
bereits bis auf vier Sekunden an den führenden Caracciola
herangekommen . Der Abstand der beiden an der Spitze liegen -
den Fahrer vom übrigen Feld vergrößerte sich immer mehr . Am
Mercedesturm hielt Chiron seinen Wagen an und ging zu Fuß
zuin Ersatzteillager zurück.

Nach einer Stunde hatten von vier Alfa Romeos also schon
drei aufgegeben . In der sechsten Runde war der Vorsprung
Caracciola ? wieder größer geworden , denn Rosemeyer hatte
das Tempo verlangsamen müssen . Das rechte Hinterrad schlug
und mußte ausgebessert werden . Caracciola , Fagioli und von
Brauchitsch bildeten nun die Spitze und dahinter ging Rosemeyer

wieder ins Rennen . Das Bild blieb nun einige Runden ziem -
lich unverändert und nur im Hinterfelde , wo Pietsch und Varzi
kurz am Ersatzteillager halten mußten , gab es Positionskämpfe .

Der Italiener Ruvolari , die einzige Hoffnung Alfa Ro -
meos , drehte in der zehnten Runde noch mehr auf . Auf der
Gegengeraden überholte er Caracciola , der auch noch von
Brauchitsch passiert wurde . Dahinter folgten Rosemeyer , Fa -
gioli und Stuck . Nach der elften Runde erlebten die Zuschauer
auf den Tribünen ein Schauspiel , wie es auf dem Ring noch
nicht vorgekommen war . Ruvolari hielt an der Box , und gleich
darauf stoppten Rosemeyer , Brauchitsch und Caracciola am
Ersatzteillager ab . An allen Wagen wurden neue Hinterrad -
reifen aufgezogen und Brennstoff nachgefüllt . Fieberhaft arbei -
teten die Monteure , die von den Zuschauern angefeuert wurden .
Fagioli flog im gleichen Augenblick , als die Wagen noch am
Lager standen , vorbei , aber schon war Mercedes in einer un -
übertrefflichen Geschwindigkeit mit der Montage fertig geworden .

Von Brauchitsch nahm nun die Verfolgung Fagiolis auf .
Rosemeyer , Caracciola und Stuck kamen hinter von Brauchitsch
zu liegen , während Ruvolari einige kostbare Minuten verloren
hatte . Nach der 13. Runde mußte aber auch Fagioli die Reifen
wechseln und tanken . Mit 38 Sekunden Vorsprung jagte nun
von Brauchitsch an der Spitze dahin , verfolgt von Rosemeyer ,
Caracciola und Ruvolari . Immer größer wurde der Vorsprung
von Brauchitschs , zumal Rosemeyer einen kleinen Gashebeldefekt
hatte , der ihm einen Aufenthalt von drei Minuten einbrachte .

Brauchitsch drehte eine Rekordrunde in 10 :33 Minuten mrd
gleich in der nächsten Runde war er noch eine Sekunde schneller
geworden . Fagioli mußte erneut am Ersatzteillager halten ,
während von Brauchitsch in wundervoller Gleichmäßigkeit seine
Runden zog. 1 :30 Minuten betrug der Abstand m der
16 . Runde , doch gab nun Rennleiter Neubauer das Zeichen , ver -
haltener zu fahren . Dafür erschien aber bei der Auto -Union die
rote Flagge (also schneller fahren ) . Nach der 18. Runde führte
Brauchitsch mit 37 Sekunden vor Ruvolari und sah hier schon
wie der sichere Sieger aus .

Die letzte Runde
begann . Brauchitsch jagte an den Tribünen vorbei , mit brau -
seitdem Jubel empfangen , 33 Sekunden dahinter Ruvolari , dann
Stuck und Caracciola . Plötzlich meldete der Lautsprecher vom
Karussell das böse Mißgeschick des Deutschen . Die Zuschauer
waren wie vor den Kopf geschlagen . Der rote Alfa Nuvolaris
erschien zuerst am Ziel , und hinter ihm rollten Stuck , Caracciola
und Rosemeyer über das Zielband . Rosemeyer war in der
letzten Runde recht vorsichtig gefahren , da er Angst hatte , das
Kühlwasser würde nicht mehr reichen . Als fünfter erst kam
ganz langsam von Brauchitsch mit zerfetzten Hinterradreisen
daher .

Das Ergebnis : 1 . Ruvolari - Jtalien (Alfa Romeo )
4 :08 :40,2 Std . (121,1 Stdkm .) , 2 . Stuck - Deutschland (Auto - Union )
4 :10 : 18,8 Std . (120 .3 Stdkm .) , 3 . Caracciola - Deutschland (Mer¬
cedes/Benz ) 4 :11 :03,2 Std . (119,9 Stdkm .) , 4 . Rosemeyer - Deutsch-
land ( Auto - Union ) 4 :12 :51 Std . (119.1 Stdkm .) , 5 . von Brau -
chitsch - Deutschland (Mercedes - Benz ) 4 :14 :17.4 Std . ( 118.4
Stdkm .) , 6 . Fagioli -Jtalien ( Mercedes/Benz ) 4 :15 :58,8 Std .
(117 .7 Stdkm .) , 7 . Eeyer -Deutschland (Mercedes Benz ) eine
Runde zurück, 8 . Varzi -Jtalien ( Auto - Union ) eine Runde zurück,
9 . Pietsch -Deutschland ( Auto -Union ) zwei Runden zurück.
10 . Rüesch - Schweiz (Maserati ) zwei Runden zurück, 11 . Zehen -
der -Frankreich (Maserati ) zwei Runden zurück. 12 . GHerfi-
Italien (Maserati ) zwei Runden zurück.

Fünfzehnter Kampf - fünfzehnler Sieg
Die Schweizer Leichtathleten im 15. Länderkampf mit 84 : 54 Punkten geschlagen .

Das erste Groß - Ereignis der deutschen Leichtathletikzeit
1935 führte am Sonntag auf dem Sportplatz L ? tzigrund in
Zürich die Auswahlmannschaften von Deutschland und
der Schweiz zum 15 . Landerkampf zusammen . Obwohl
Deutschland feine Vertretung mit wenigen Ausnahmen
einer süddeutschen Mannschaft anvertraut hatte , in der da¬
zu nicht einmal die ' rste Klasse vollzählig vertreten war ,
gab es nicht nur einen weiteren deutschen Sieg , sondern mit
84 : 54 Punkten auch ein überaus achtbares (Endergebnis .
Damit hat Deutschland von den 15 bisher mit den >̂ üge -
nossen ansgetragenen Landerkämpfen nicht einen verloren .
Die Erfolgserie , die Deutschlands Leichtathleten im Bor -
jähre in zahlreichen Länderkämpfen und bei den Europa -
Meisterschaften begannen , hat also auch im neuen , vorolnm -
pischen Jahre , eine erfreuliche Fortsetzung gefunden . Be -
trachten wir den Züricher Kampf als ein gutes Omen für
die in diesem Jahre unseren Athleten noch bevorstehenden
schweren Prüfungen .

Obwohl in Zürich herrlichstes Sommerwctter herrschte ,
hatten sich nur etwa 3000 Zuschauer ans dem Sportplatz
Letzigrund eingefunden . Sie bekamen spannende Kämpfe zu
sehen . Die Leistungen waren nicht überragend , wozu auch
die schwere Bahn viel beitrug . Umso höher sind aber deshalb
die Zeiten zu werten , die der Schweizer Sprintermeister
H ä n n i lief , der die 100 Meter in 10,6 und °>ie 200 Meter
in 21,7 Sekunden gewann .

Bon den 15 Wettbewerben des Programms gewannen
die Schweizer drei und zwar neben den beiden Sprint -
strecken noch durch Blaser den Hochsprung . Im Weitsprung
wurden die Punkte zwischen dem Deutschen B i e b a ch und
dem Schweizer S t u d e r , die beide auf 7,19 Meter kamen ,
geteilt und die übrigen Wettbewerbe endeten sämtlich mit
deutschen Siegen . Sechs Mal konnten die Deutschen die er -
sten beiden Plätze belegen und zwar neben l-en Läufen über
400, 800 , 1500 und 5000 Meter noch im Diskuswerfen lind
Kugelstoßen .

Die süddeutschen Vertreter , die fast durchweg die beut »
fchen Interessen vertraten , .standen zum großen Teil erst »
mals in einem internationalen Kampfe . Sie haben sich der
Berufung würdig gezeigt und das in sie gesetzte Vertraue «
gerechtfertigt . Besonders klar war die Ueberlegenheit de«
Deutschen in den Laufstrecken mit Ausnahme der 100 und
200 Meter . Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen , daß der
Frankfurter Hornberger und der Stuttgarter Borchmeyer
nicht am Start waren . Immerhin hätten aber auch sie sich
anstrengen müssen , den ausgezeichneten Schweizer Hänni
mit diesen Zeiten zu schlagen . Neben dem Gewinn der knr -

zen Strecken schnitten die Schweizer in den Sprüngen am
besten ab . Im Wettsprung teilte sich Studer mit Biebach in
den ersten Platz , der Hochspruug sah einen Schweizer auf
dem ersten und zusammen mit dem Deutschen Wittmann aus
dem zweiten Platz und im Stabhochsprung belegten die Eid -
genossen ebenfalls den zweiten Platz . Zweite Plätze der
Schweizer gab es außerdem noch im Hürdenlauf , den Wel -
scher in großem Stile gewann und im Speerwerfen . Di «
beiden Staffeln wurden von den deutschen Vertretern mit
deutlichen Abständen gewonnen .

Die Ergebnisse :
100 Meter : 1 . Hann ! (Schweiz 10 .6 Sek .. 2 . Marxreiter (Deutsch ! .»

10,8 Pmttow «Dtschl .» 11 . , . 4 . Jud «Schweiz » 11,2 Sek . 200 Meter :
1. Hänni ( iss) 21,7 Sek . , 2 Ncckermann lDt 22,2 , 3 . ,> ud ( $ ) 23,0 ,
4 . Pontow (Dt 28,2 Sek . 400 Meter : 1. Helmte (Dt 51 .2 Sek . . 2 . S <t>ä -
ser «D » 51,6 , 3 . Vogel (® ) 52,0 , 4 . Waldvogel (S ) 52,3 Sek . 800 Meter :
1. iVinC (Dt 1 :59 Min ., 2 . Lang (D ) 2 :00 , 3 . Pedretti (St 2 :02,3 ,
4 . « chunder IS ) 2 :02,7 Min . 1500 Meter : 1. Abel lD » 4 :11 Min . .
2 . (5reter lD » 4 :12,3 , 3 . Utigcr (S ) 4 :12,0 , 4 . Müller (© » 4 :18,1 Min .
5000 Meter : 1. Haag ID » 15 :54,7 Min . . 2 . Blösch «D » 16 :05,3 , 3 . Küb -
mer (S ) 16 :06,4 , 4 . Cardinaux ( Sl 16 :21 Min 110 m Hürde « : I . Wel¬
scher lD ) 15,2 Sek . . 2 . Kunz 1$ ) 15,5 , 3 . Huber (551 15,8 , 4 . ^ bri¬
sten lS » 15,8 Sek . Weitsprung : 1 . Biebach (Di und Ttuder IS ». beide
7,19 Met . , 3 . Wittmann (DI 7,08 , 4 . Kräbenbühl lS » 6,53 Met Hoch¬
spruug : 1 . Blaser IS > 1,85 Met . , 2 . Wittmann (D > und Guhl IS » je
1,75 Met . . 4 . Kub » lD » 1.65 Md . Ttabtiochspruu « : 1 . Müller lD »
4,00 Met .. 2 . Stadler (St 3,00 , 3 . Sutter (Dt 3,50 , 4 . Meier ( S )
3,40 Met . Svcerwcrseu : 1. Knllmaiin lD » 63,35 Met .. 2 . Schu¬
macher (S ) 60,20 , 3 . Huber (D ) 56,96 , 4 . von « rr (St 56,28 Met .
Diskuswerfen : 1. Wiirselsdobler lD ) 44,25 Met .. 2 . Lampert ( Dt
43,88 , 3 . Bachmann (S » 42,36 , 4 . Nilesch ( « I 38,42 Met . ftttarlbobcn :
1. Sauniert lD » 14,66 Met . . 2 . ttonrad (D ) 14,57 , 3 . Dr . Zell i £ i

jPos gute Gasthaus Ihres Fahrzeugs !
« ahm « ich Ihr » » eise Sit führt / überall ist Ale ntt STANDARD * Tankstelle tat gute « asthau « für

Ihr Zahrzeug . Varl erhalten Sie Sit bewährten , stet« gleichmäßig guten Standard - £ ctne6ftoffc . - Bort

werden Sie aufmerksam bedient . - Dort stehen Ihnen such kosten!»« Sie unvergleichlichen STANDARD ,

iustbtldkarten zur Verfügung , St« Sie ausführlich beraten über alle « wissen »werte Ihre « Reisewege «.

STANDARD » » ctr « 6ftoffe und STANDARD . KunSenStenstmachenXrastfahr - Reisenangenehm .
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13 .75, 4 . Nido <S ) 13,03 Met . 4 mal 100 in- Stassel : 1 . Deutschland
IMarxreiter , Neckerman» . Huber , Pontowi 13,2 Sek ., 2. Schweiz
43,3 Scf . 4 mal 400 m =2tnffcl : 1 . Deutschland IHeimle , Schäfer . Lan « ,Sink ) 3 :30,9 Min ., 2. Schweiz 3 :34 Min .

Gesamtergebnis :
1. Deutschland »4 Punkte
Z. Schweiz 54 Punkte .

Frl . Kappel und G . v. Cramm
Einzelsieger bei den Nationalen Deutschen

Tennismeisterschaften .
Die Nationalen Tennismeisterschaften von Deutschland

konnten , am Sonntag in Braunschweig Programm -
mäßig zum Abschluß gebracht werden . Vor 2000 Zuschauern
wurden die restlichen Vorschlußrunden um die Schlutzkämpse
bei schönem Sommerwetter durchgeführt . Erwartungsgemäß
sicherte sich Gottfried von Cramm im Männereinzel wieder
den Titel . Sein Gegner im Schlußspiel war der Berliner
Jänecke , der aber bei 2 :0, 1 :6, 2 :6 nicht viel zu bestellen hatte .
Im Franen - Einzel holte sich etwas überraschend die Ber -
liuerin Frl . Kappel die Meisterschaft . Im Endspiel schlug
sie Frau Schomburgk -Leipzig mit 6 :2 , 7 :5 sicher . Im einzelnen
ergaben die Braunschweiger Kämpfe folgende nationalen Ten -
nismeister von Deutschland :

Männer - Einzel : Gottfried von Cramm .
Frauen - Einzel : Frl . Kappel .
Männer -Doppel : Denker/Henkel II.
Frauen - Doppel : Frau Fabian ^Frl . Hiller .
Gemischtes Doppel : Frl . Sander/Henkel II.

Schwimmen „Quer durch Berlin".
Meißner - Hannover und Frl . Stegemann - Magdeburg siegte « .

Das traditionelle Schwimmen „Quer durch Berlin " nahm
auch in diesem Jahre wieder einen völlig befriedigenden
Verlauf . Das besondere Interesse der zahlreichen Zuschauer
fanden diesmal die Einzelkämpfe , die außerordentlich gut
besetzt waren . Bei der Männer - Klafse I feierte der neue
deutsche Meeresmeister einen schönen Sieg . Er legte die
5800 Meter in 1 :27 : 11 Std . zurück und verwies damit den
Stuttgarter Kienzle , der 1 :27 :56 Std . benötigte , auf den
zweiten Platz . Dritter wurde der Kölner Hülsewische . Bei
den Frauen holte sich Gerda Stegemann von den Magde -
burger Nixen den ersten Platz vor Frau Ebel -Schrader
( Görlitz ) in 1 :85 :24 Std . Die Staffeln wurden bei den Her -
ren vom SSC 89 Berlin und bei den Frauen von Nixe -
Charlottenburg gewonnen .

Nach einem Ruhetag am Freitag , der durch eine Sitzung
der Europäischen Schwimmliga ausgefüllt wurde , nahmen
am Samstag die Spiele um den Klebelsberg - Pokal in B r ü s-
selerSolarium ihren Fortgang . Am Samstagvormittag
begaben sich die Wasserballer der beteiligten sechs Nationen
unter Führung von Donald , dem Generalsekretär der FJNA ,
zum Grabmal des Unbekannten Soldaten und legten mit den
entsprechenden Nationalfarben versehene Kränze nieder . Am
Nachmittag gab es dann wieder drei Spiele .

In der Tabelle liegen nun Ungarn und Schweden klar
an erster Stelle , Deutschland folgt auf Grund des besseren
Torverhältnisses vor Frankreich auf dem dritten Platz .
5 . Belgien , 6 . Südslawien .

Im ersten Spiel trafen Ungarn und Frankreich
auseinander . Die Ungarn spielten mit ihrem Gegner Katz
und Maus und siegten überlegen mit 9 :3 (5 : 1 ) Toren . Die
Magyaren konnten sich ganz ausspielen , besonders Halassy in
der Verbindung und Homonay in der Verteidigung boten
glänzende Leistungen . Homonay stellte Frankreichs Mittel -
stürmer Cuvellier vollkommen kalt . Nemeth -Ungarn absol -
vierte sein 60. Spiel in der Nationalmannschaft und wurde
durch die Ueberreichung eines Blumenstraußes geehrt .

Anschließend kämpften die Mannschaften von Schweden
und Südslawien . Die Südslawen waren diesmal besser
als im Kampf gegen Frankreich , sie spielten sehr energisch und
standen vor allem den Kampf auch durch . Der schwedische
Sieg konnte erst nach dem Wechsel sichergestellt werden , Süd -
slawien ging nach der Pause sogar mit 1 :0 durch Samardzie
in Führung . Svensson , Berg und Sandstroem holten aber
doch noch ein 3 : 1 für Schweden heraus .

Unter Leitung des holländischen Schiedsrichters de Vries
begannen dann Deutschland und Belgien den letzten
Kamps dieses Tages . Beide Länder hatten kleine Mann -
schaftsänderungen vorgenommen , bei Belgien versah Michiels
für Gerard Blitz den Mittelstürmerposten und bei Deutsch -
land schwamm an Stelle von Schwenn der Weißenseer Schirr -
meister . Dem Belgier Depauw wurde für sein 50. Spiel
ein Blumenstrauß überreicht .

Nach guter Vorbereitung und Vorlage von Gunst brachte
Schwartz Deutschland durch einen unhaltbaren Wurf mit 1 :0
in Führung . Kurz darauf führte eine Bombe von Schulze

Die abschließende Schnelligkeitsprüfung , die wieder , wie im
Vorjahre , auf dem 8,750 Kilometer langen Straßendreieck öst-
liße von Füssen zum Austrag gelangt , sieht ebenfalls erhöhte
Schnelligkeiten vor . Von den 175er Rädern werden 70 km/Std .
( im Vorjahre 65 ) , von den 250ern 74 (70) , den 350ern 78 ( 74) ,den 500ern 80 (77 ) , den lOOOern 81 (80 ) , den 600er Seitenwagen
70 (64 ) , den 1000er Seitenwagen 71 (66) , den Dreiradwagen 71
(66) km/Std . verlangt .

Standquartier der Sechstagefahrer ist Garmisch - Parten -
kirchen . Dort befinden sich Start des 1 ., 2., 3 . und 5. Fahr -
tages . Am 4 . Fahrtage ist Oberstaufen das Ziel , zum Schluß
geht es zur Geschwindigkeitsprüfung nach Füssen .

Evortlieiiigkeiten in Kürze .
Die amerikanischen Leichtathleten , die sich augenblicklich

in Frankreich aufhalten und am Sonntag in Luxemburg skar -
ten , wurden jetzt auch für Mailand gewonnen , wo am 25.
August ein großes internationales Leichtathletikfest stattfindet .

*
M . Tolamo , Finnlands Zehnkampfmeister , war -

tete in Helsingfors mit ganz beachtlichen Leistungen auf . Er
durchlief die 100 Meter in 11,2, die 110 Meter Hürden in 15,1,
siegte im Hochsprung mit 1,7b Meter und im Weitsprung mit
6,89 Meter .

*
Die Große Pardubitzer Steeple -Chase 1985, das schwerste,

über 6400 Meter führende Hindernis des Kontinents , wird
mit 108 000 Tfchechen - Kronen ausgestattet am 13 . Oktober ge -
laufen . Im Vorjahre gewann bekanntlich die ostpreußisch «
Stute Wahne unter ihrem Besitzer H . Wiese das Rennen .

Zwei deutsche Wasserballsiege.
Belgien und Südslawien geschlagen — Deutschland hinler Ungarn auf dem 2« Tabellenplay .

Deutsche Meisterschaften im Radsport.
Merkens , Metze und Richter wieder Meister — Abbruch wegen Regen .

Die Amateure in Erfurt.
Nene Meister im Saalsport .

Nachdem bei den Deutschen Radsport - Meisterschaften in
Erfurt am Samstag morgen die erste Entscheidung im
Bierer - Vereins - MannschaftSfahren gefallen
war , standen am Abend die Meisterschaften im Saalsport
bei allerdings ungenügenden Platzverhältnisien auf dem
Programm . 1500 Zuschauer erlebten recht spannende
Kämpfe , die bewiesen , daß die Bewerber eifrig gearbeitet
haben . Die Schwierigkeiten bei den einzelnen Uebuugen
waren wesentlich gesteigert , dieAusführung ließ aber doch oft
zu wünschen übrig . So kam es auch , daß der Titelverteidi -
ger im Eine r -K u n st f a h r e n , der Schlesier Heydenreich ,
dessen Kürprogramm die größten Schwierigkeiten von allen
Bewerbern aufwies , durch schlechtere Ausführung ins Hin -
tertreffen geriet und seinen Titel an den Westdeutschen
K o m p e s ( München - Gladbach ) abtreten mußte , der durch
bessere Ausführungen bei weniger Schwierigkeiten einen
Vorsprung von 22 Punkten erreichte . Im Zwei er - K u n st -
fahren setzten sich die Gebrüder Störmer ( Oder -
bruch ) wieder erfolgreich durch . Neue Meister gab es im
Reigenfahren . Im S e ch fer -K u n st r ei g e n holte sich der
RV . Flottweg Kassel den Sieg und im Achter -
Neigen war mit dem Start von Blitz Neukölln auch
der Sieger gegeben , während Mainz -Bischofsburg , das im
Vorjahre in Abwesenheit ber Berliner gewann , den zweiten
Platz belegte . Die Sensation des Abends war die Nieder -
läge der Weltmeister Schreiber - Blersch im Zweier -Rad -
b allspiel . Die Norddeutschen K ö pi ng -Sch n o rr von
Stellingen ergänzten sich so gut , baß sie durch bessere Zu -
sammenarbeit , größere Schnelligkeit und besseres Schußver -
mögen verdient mit 3 : 1 gewannen . Die Frankfurter schössen
den ersten Treffer . Bei der Pause lagen aber bann die
Norddeutschen mit 3 : 1 in Führung . Nach dem Wechsel stand
es lange Zeit 4 :3 für Stellingen , dann fiel aber ber fünfte
Treffer und damit war der Kampf zugunsten der Nordbeut -
schen , die von den Zuschauern stürmisch gefeiert wurden , ent -
schieden .

Merkens wieder Meister .
Am Sonntag nachmittag standen auf ber Erfurter Rad -

rennbahn bei wenig gutem Wetter die Entscheidungen im
Bah » fahren auf der Karte . Zu den Nennen hatten sich
3000 Zuschauer eingefunden . Das Rennen über 1000
Meter ergab einen neuen Sieg des Titelverteidigers Toni
M e r k e n s ( Köln ) , der seine sämtlichen Läufe überlegen
gewann , in der Vorentscheidung über ben Leipziger Karsch ,
der Über den Hoffnungslauf in diesen Lauf gekommen war ,
siegte dann auch die beiden Endläufe gegen den Leipziger
Jhbe sicher gewann . Im Kampf um den dritten Platz be -
hauptete sich der Kölner Horn vor dem Leipziger Karsch in
beiden Läusen . Nach dem 10 Km . - Rennen setzte in der
Pause Regen ein , der zu einer Unterbrechung der Veran -
staltung zwang .

Abbruch der Rennen .
Da der in der Pause nach dem 1 Kilometer - Rennen ein -

setzende Regen nicht nachließ , mußte sich die Leitung der
Veranstaltung zum Abbruch entschließen . Die Nachholung
der Meisterschaften über 25 Km . und im Zweisitzerfahren er -
folgt am Montag , den 29 . Juli , abends 18 Uhr .

Die Berufsfahrer in Breslau .
Die deutschen Radmeisterschasten standen in diesem Jahre

unter keinem günstigen Stern . Nachdem schon in Erfurt die
Meisterschaften wegen Regen abgebrochen werden mußten ,
mußte man auch bei den Berufsfahrern damit rech -
nen , daß sich jeden Augenblick die Schleusen des Himmels
öffnen könnten . Das regendrohende Wetter veranlaßt ? die
Rennleitnng , die Kämpfe der Flieger zu unterbrechen , nach -

dem mit Richter , Stesses , Engel und Rieger die letzten Vier
für die Vorentscheidung festgestellt waren . Die Steher -
Meisterschaft über 100 Kilometer in einem Lauf sollte wenig -
stenS reibungslos durchgeführt werden .

Metze wieder Meister .
Wie erwartet , spielte sich das Ende zwischen dem Welt -

meister Metze und dem jungen Bochumer Walter Lohmann
ab . Metze hatte als Favorit noch das Glück , die Start -
nummer 1 zu ziehen , während sein schärfster Konkurrent
Lohmann als Letzter vom Start ging . Metze war seinen
Gegnern um eine Klass ^ überlegn und siegte dementsprechend
vor Lohmann , der sich allerdings durch das ganze Feld hin -
durchkämpfen mußte .

Auch Richter behauptet sich.
In der Fliegermeisterschaft fand Richter bei seinem

Landsmann Engel den größten Widerstand . Drei Endläufe
waren notwendig , um die Entscheidung herbeizuführen , nach -
dem Richter den ersten und Engel den zweiten gewonnen
hatte . Schließlich setzte sich der schnelle Richter wiederum
durch , so daß die Meister des Vorjahres für weitere 12 Mo -
nate im Besitz ihrer Titel bleiben .

Ferencvaros und Sparla .
bestreiten die Endspiele um de» Mitropa -C« p.

Für die beiden Endspiele um den Mitropa - Pokal für
Vereins -Fußballmannfchaften wurden am Sonntag die
Gegner ermittelt . Ferencvaros Budapest verlor zwar bei
Austria - Wien mit 3 :2 ( 1 : 1 ) Treffern , da die Ungarn aber
im Vorspiel mit 4 :2 gesiegt hatten , half ihnen das bessere
Torverhältnis in die Endrunde .

In Basel standen sich im Entscheidungskampf Juventus
Turin und Sparta - Prag gegenüber . Die Prager errangen
einen überraschend hohen Sieg mit 5 : 1 (8 :0) Toren und
qualifizierten sich damit für die Schlußrunde .

— wieder nach Vorbereitung von Gunst — zum 2 :0 . Da » «
mutzte unser Torwart Klingenburg einige gefährliche Sache »
abwehren . Auf der Gegenseite gab es eine unerfreuliche
Szene , nach der Belgiens Torwart Disy und Stoeleu aus dem
Wasser mutzten . Schwartz verwandelt » den gegebenen 4 - Meter -
Ball zum 3 :0.

Nach dem Wechsel herrschte große Aufregung , die Zu -
schauer feuerten die Belgier mächtig an und der Schiedsrichter
fällte verschiedene Fehlentscheidungen gegen Deutschland . So
nahm einmal der Belgier Michiels bei einem Freiwurf den
Ball , ohne den Freiwurf auszuführen , schwamm los und warf
ein Gegentor , obwohl nach den Regeln der Ball zuerst ab -
gespielt werden muhte . Eine gleiche Situation nützte Issels
zum zweiten Treffer gegen Deutschland aus , ohne daß
de Vries eingriff . Schirrmeister stellte in dieser kritischen
Situation das Ergebnis auf eine Vorlage von Döpper auf
4 :2 . Dann kam Belgien durch Issels auf 3 :4 heran , aber
Dr . Schürger holte für Deutschland noch einen fünften
Treffer heraus . Der Kamps wurde zum Schluß noch recht
hart , JsselL und Dr . Schürger mußten aus dem Wasser .

Deutschland hat den Sieg vollauf verdient . Besonders
bewährte sich die Einstellung von Schirrmeister , der neben
Gunst und Dr . Schürger zu den besten Deutschen gehörte .

Am Sonntag folgten abends drei Spiele . Vor gutem Be -
such trat die deutsche Mannschaft im ersten Spiel des Tages
gegen Südslawien an und gewann sicher mit 5 : 1 (3 : 1 ) Toren .
Durch diesen Erfolg rückte Deutschland aus den zweiten Ta -
bellenplatz vor Schweden , das von Ungarn mit 5 :2 (4 :0) ge -
schlagen wurde , vor . Schweden weist zwar dies gleiche
Punktzahl wie Deutschland auf , hat aber das schlechtere Tor -
Verhältnis . Im dritten Kampf schlug Belgien die Franzosen
mit 3 : 1.

Deutschland — Südslawien 5 : 1 (8 : 1 ) .
Deutschland bestritt den Kampf in der bekannten Auf -

stelluug , nur wirkte diesmal wieder der Hannoveraner
Schwenn an Stelle von Schirrmeister in der Sturmmitte mit .
Schon in der ersten Minute konnte Schwenn nach guter
Zusammenarbeit von Döpper —Schwartz —Schwenn unhaltbar
den ersten Treffer erzielen . Dann bewies unser Torwart
Älingenbnrg große Klasse , als er eine gute Chance der Süd -
slawen zunichte machte . Im Gegenangriff erhöhte Schwenn
auf 2 :0 für Deutschland und auf eine Vorlage von Gunst ging
Dr . Schürger allein durch und schoß trotz Behinderung den
dritten Treffer . Der ausgezeichnete holländische SchiedS -
richter de Vries beachtete auch hier genauestens die Vorteils -
regel . Klingenburg mußte im weiteren Verlauf des Spiels
wiederholt rettend eingreifen , wurde aber dann doch von
Ciganovie mit einem scharfen Wurf einmal bezwungen .

Nach der Pause wurde Gunst kurz vor dem gegnerischen
Tor abgestoppt . Der Kamps wurde nun sehr hart und Döp -
per mußte auf Geheiß des Schiedsrichters das Wasser ver -
lassen . Ein Freiwurf von Schulze ergab durch Schwenn den
vierten deutschen Erfolg und schließlich stellte Schulze im
Alleingang das Ergebnis von 5 :1 her . Ein sechstes deutsches
Tor , das mit dem Schlußpfiff zusammen fiel , wurde vom
Schiedsrichter nicht anerkannt .

Die deutsche Mannschaft spielte sehr gut , sie hatte keinen
schwachen Punkt aufzuweisen . Schwenn erwies ssch als sicherer
Torschütze , er mutz aber noch schneller und wendiger werde » .
Die Südslawen stellten eine harte und energische Mannschaft ,die sich nicht so leicht geschlagen gab .

Ungarn — Schweden 5 :2 (4 : 0) .
Beide Mannschaften stellten sich dem Schiedsrichter Dela -

haye -Belgien in stärkster Besetzung . Bei den Ungarn waren
Nemeth und Halassy etwas schwächer als sonst , sie trugen aber
doch noch viel zu dem sicheren 5 :2- Sieg über die Schweden bei .
Nemeth brachte Ungarn mit 1 :0 in Führung und er war es
auch , der einen Biermeterwurf zum 2 :0 verwandelte . Das 3 :0
stellte Brandy her und Boszy zeichnete für das 4 :0- Pausen -
ergebnis verantwortlich . Nach dem Wechsel erzielte Sand -
stroem für Schweden den ersten Gegentreffer , auf den jedoch
Boszy nach Alleingang mit einem fünften ungarischen Treffer
antwortete . Kurz vor Schluß mußte Halassy noch aus dem
Wasser , diesen Augenblick benutzten die Schweden zu ihrem
zweiten Tor , das Lindzen auf sein Konto brachte .

Belgien — Frankreich 8 : 1 ( 1 : 0) .
Einen wenig schönen Kampf lieferten sich Frankreich uild

Belgien . Der Schiedsrichter Simko - Ungarn mußte dauernd
eingreifen und das Spiel mehrmals unterbrechen , damit die
Spieler zerrissene Trikots auswechseln konnten . Belgien
spielte mit einem veränderten Sturm und zwar mit Depauw ,Blitz und Castelleius . Issels brachte Belgien mit 1 :0 in
Front , Cuvellier glich nach der Pause für Frankreich aus ,
Depauw war es dann , der mit zwei weiteren Toren de»
Sieg der Belgier sicherstellte .

Erhöhte Geschwindigkeiten
Für die Sechstagesahrt der Motorräder .

Zum 17. Male gelangt die Internationale Sechs -
tagefahrt für Motorräder zur Ausschreibung , jene
bedeutendste Zuverlässigkeitsprüfung , die in den beiden ver -
gangenen Iahren von Deutschland gewonnen wurde . Den
Bestimmungen entsprechend , ivonach das siegreiche Land die
nächste Fahrt durchzuführen hat , veröffentlicht die veranstal -
tende ONs , die Ausschreibung des Wettbewerbes , dessen Or -
ganisation DDAC . und NSKK . obliegt .

Im Gegensatz zum Vorjahr sind die teilnehmenden Fahr -
zeuge diesmal nicht in zwei sondern in drei Wertungs -
gr Uppen eingeteilte Die Gruppe l umfaßt die Soloräder
der Klassen 175 und 250 ccm , in Gruppe II starten die 350er
500er und 1000er Solorädcr , während die 600er und 1000er
Seitenivagen sowie die 1100er Dreiradwagen der Gruppe III
zugeteilt wurden .

Die gestellten Ausgaben sind gegenüber den im Borjahre
verlangten Leistungen wesentlich erschwert worden . Die Ge -
samtstrecke der Zuverlässigkeitsfahrt , die in sechs Tagen aus -
getragen wird , hat eine Verlängerung von 2000 auf 2560
Kilometer erfahren . Darüber hinaus würden auch die gefor -
derten Durchschnittsgeschivindigkeiten erheblich herausgesetzt .
Bei der letzten Prüfung wurden marimal 42 bzw . 48 km/Std .
verlangt , diesmal sollen die Bewerber 48, 55 bzw . 52 km/Std .
in den einzelnen Wertungsgrnppen herausholen

Weiterhin sind erstmalig vier Sonderprüfungen vorge -
sehen , eine Flachprüfung aus der Reichsautobahn München —
Holzkirchen , eine Bergprüfung aus befestigter Stratze mit
Oberflächenbindung , eine Bergprüfung aus befestigten Wegen
und schließlich noch Geländeprüfungen auf Streckenabschnitten
von 20 bis 30 Kilometer .
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Deutsche Rudermeisterschaften in Essen
Dr . Buhtz wieder Meister — Zwei Würzburger Siege — Berliner Achler -Sieg .

Beginn der Ruder - Meisterschaften .
Aus der idealen , landschaftlich reizvollen Regattastrecke

des Baldeney - Sees bei Essen - Hügel begann am
Freitag das 24. Deutsche Meisterschaftsrudern mit den Vor -
Prüfungen . Von der Ruderriege des Essener Turn - und Fecht -
klub mustergültig vorbereitet , befand sich die Anlage in bester
Verfassung . Herrlicher Sonnenschein gab dem ersten Regatta -
^ag einen prächtigen Rahmen . Dazu herrschte fast Windstille ,
so daß die besten Vorbedingungen für einen einwandfreien
Verlauf gegeben waren .

Zum Vierer ohne Steuermann traten alle fünf
««meldeten Boote an , doch wurden die beiden Vorläufe prak -
tisch bedeutungslos , da WSV . Godesberg nach Erledigung der
Vorrennen seine Meldung zurückzog, so daß noch Etus -Effen,
Wiking - Berlin , 1. Breslauer RV . und Verbandsmannschaft
Würzburg für den Endlauf übrig blieben .

Im ersten Vorlauf zum Einer zeigte Dr . Buhtz (Ber -
liner RE . ) eine feine Form . Er gewann sicher mit einer
Länge gegen F . Haslebner (RG . Dresden ) . Dichtauf F . West-
hoff (RV . Münster/W .) , der aber ebenso wie der als Vierter
eingekommene Schneider (Kölner CfW . ) ausscheiden mußte .
Etwas überraschend kam im zweiten Vorlauf die Aufgabe von
I . Pirsch (Alemannia - Berlin ) , der nach 1500 Meter die Was-
sen streckte , so daß Europameister Schäfer (Dresdener RV .)
und W . Kaidel (Verbandsmannschaft Würzburg ) sich nicht mehr
anzustrengen brauchten . Daher erklärt sich auch die um mehr
als eine Minute schlechtere Zeit gegenüber dem ersten Vor -
lauf .

Den ersten Vorlauf des Zweier „ohne " fuhren Eich -
Horn Strauß (Mannheimer RC ) sicher gegen Meuser/Kühn
(Kölner RV .) nach Hause . Schmidt/Heyroth (Dresdener RV .)
von den Kölnern nur knapp getrennt , haben nun noch mit den
Titelhaltern Braun/Möller (Wiking Berlin ) , die im zweiten
Vorlauf von Wieezorek/Langer (Berliner RV . 1876) glatt ge-
schlagen wurden , einen Zwischenlauf zu bestreiten .

Ueberaus spannend der Kampf im 1 . Vorlauf zum Ach -
t e r . Wiking -Berlin , Mainzer RV . und Kölner RV . 1877
lagen über die ganze Strecke fast auf gleicher Höhe . Erst im
Schlußspurt konnten sich die Wiking -Leute durchsetzen, wäh -
rend die beiden anderen Bote knapp dahinter im toten Ren -
nen einkamen . Im zweiten Vorlauf kam die Verbandsmann -
fchaft Berlin (2. Boot ) in feinem Stile in den Endlauf gegen
Renngemeinschaft Leipzig und Renngemeinschaft Bonn - Godes -
berg , während die Verbandsmannschaft Berlin ( 1 . Boot ) sich
im dritten Vorlauf ebenso sicher gegen Amicitia Mannheim
und Wiking Berlin (2 . Boot ) durchsetzte.

Bei leichtem Westwind wurden am Samstagvormittag wei -
tere Vorrennen ausgetragen , die vor allem im Vierer mit Steuer -
mann und Achter sehr spannende Kämpfe brachten . Die Zwi -
schenläuse zum Zweier o . St . , zum Vierer o . St . und zum
Einer fielen aus , da durch die Zurückziehung von Meldungen
nur noch je vier Teilnehmer für den Endlauf übrigblieben .

Die Rennen am Samstagnachmittag .
Den Nachmittag leiteten die Zwischenläufe des Vierer m.

St . ein . Eruf Essen lag im ersten Rennen sofort llar an der
Spitze , während der Limburger RC . , Germania Frankfurt stets
sicher hielt

.3m zweiten Rennen siegte erwartungsgemäß die Verbands -
mannschast Würzburg , die allerdings bis 1500 Meter dem WSV .
die Führung überlassen mußte . Dann zogen die Würzburger aber

aus und davon und in gleichmäßig ruhigem Schlag als Sieger
durchs Ziel . Sturmvogel Spindlersseld hatte einen Mann aus -

gewechselt und war etwas gehandicapt .
In den Zwischenläufen des Doppelzweier setzte sich im

ersten Lauf der Berliner RC . überlegen gegen den RV . Rüssels -

heim durch , während im zweiten Lauf die Frankfurter RE . Ger -
mania triumphierte .

Die Entscheidungen am dritte » Tag .
In der Nacht zum Sonntag war nach den beiden heißen

Tagen ein Umschlag des Wetters eingetreten . Morgens
setzte leichter Regen ein , aber zu Beginn der Kämpfe hellte
sich der Himmel wieder etwas auf . Die Rennen konnten so
auch am dritten Tage wieder reibungslos abgewickelt werden .
Ueberall herrschte die rechte Regattastimmung . Die Tribüne
am Ziel war dicht besetzt und auch die Strecke selbst war
von dichten Zuschauermengen umsäumt . Unter den Ehren -
gasten befanden sich auch der Stellvertreter des Reichssport -
führers Breitmeyer sowie der Führer des deutschen Ruder -
sports , Regierungspräsident Pauli (Berlin ) , Vertreter der
Stadt Essen und der NSDAP . /

Würzburg im Bierer „ohne ."

Die erste Entscheidung fiel im Viererohne Steuer -
mann . Die vier Boote — 1. Breslauer RV ., Verbands -
mannschaft Würzburg , Berliner RG . Wiking und Etuf Essen
— kamen glatt vom Start weg . Bei 500 m lag Wiking Berlin
knapp vor dem bis dahin dicht zusammen gebliebenen übrigen
Feld in Führung . Mit ruhigem und stilvollem Schlag ging
die Verbandsmannschaft Würzburg dann aber nach vorn und
setzte sich an die Spitze , auch Breslau kam gut auf , so daß die
Reihenfolge Würzburg , Breslau , Berlin , Essen lautete . Bei
000 m führten die Würzburger mit einer halben Länge immer
noch vor Breslau , das aber bei 1200 in von Etuf Essen, der
sich hinten gut freigemacht hat , bedrängt wurde . Bei 1350 m
hatten die Süddeutschen den Borsprung auf IV» Längen aus -
gedehnt , während Etuf , Essen auf den zweiten Platz vorgerückt
war , aber im Ziel immer noch Dreiviertellänge geschlagen
wurde .

Roch einmal Würzburg .
Die zweite Entscheidung des Tages im Vierer mit

Steuermann endete erneut mit einem Erfolg der Würz -
burger Verbandsmannschaft . Vom Ablauf weg ging hier der
WSV . Godesberg in Führung dicht gefolgt von den Süd -
deutschen. Nachdem die Godesberger den Vorsprnng auf eine
halbe Länge ausgedehnt hatten und hinter den Würzburgern
der Limburger RC . mit 172 Längen zurücklag , setzten die
Würzburger zum Spurt an . Bei 1100 m kämpften beide
Mannschaften um die Führung , erst bei 1200 m vermögen die
Würzburger an Godesberg vorbeizugehen . Bis 1400 m än¬
derte sich an diesem Bild nichts , nur . daß hinten Etuf , Essen
an Limburg vorbeiging und den dritten Platz belegte . Im
Endspurt dehnten die Würzburger den Vorsprung vor den
Godesbcrgern auf eine Länge aus , während Essen und Lim -
bürg etwas zurück folgen .

Dr . Buhtz wieder Meister .
Bei dem Meisterschaftslauf der S k u l l e r kam cs nicht

M dem erwartet großen Ringen um den Sie « zwischen dem

Henley - Sieger Dr . Buhtz und Europameister Gustav S ch ä -
ser , da Schäfer bei etwa 1000 m, schon Dreiviertellänge hin¬
ter Buhtz liegend , das Rennen aufgab . Nach dem ersten Start
wurden die vier Boote nach 400 m wieder zurückgerufen . Der
zweite Start erfolgte eine halbe Stunde später und kamen
dann gut ab . Der Berliner Buhtz lag schon bei 400 m in
Führung , eine halbe Länge dahinter folgte Schäfer . Bis zu
900 m hatte Buhtz seinen Vorsprung um eine Viertellänge
weiter ausgedehnt . Kaidel (Verbandsmannschaft Würzburg )
kenterte und schied aus . Kurz darauf gab auch der Dresdner
Schäfer das Rennen auf . Dr . Buhtz hatte jetzt leicht rudern ,
bei 1300 in lag der neben ihm als einziger im Rennen ver -
bliebene Haslebner (Dresdner RG .) ganze drei Längen zu-
rück . Bis ins Ziel vergrößerte Buhtz diesen Vorspruug auf
fünf Längen .

RV . Dresden Meister im Zweier „ohne " .
Als Auftakt gab es auch in der Entscheidung des Zweiers

ohne Steuermann einen Fehlstart . Nach dem gelungenen
zweiten Start setzte sich die Mannschaft des Mannheimer RC .
an die Spitze , dicht gefolgt von Dresden und Köln . Bei 500 m
lagen die Mannheimer immer noch in Führung , ein Zwischen-
spurt brachte ihnen einen Vorsprung von insgesamt einer
halben Länge ein . Die beiden Badener hielten diesen Vor -
sprung noch bis 1000 m , 1200 m , erst dann kamen die Dresdner
auf . Ganz knapp führten die Mannheimer noch bei 1500 m .
Die Dresdner fetzten nun zu einem hervorragenden Endspurt
an und siegten schließlich in hervorragendem Stil in 8 : 11,6
Minuten vor Mannheim (8 : 17,5 ) , das zum Schluß stark zu-
rückgesallen war .

Hellas Berlin siegt im Zweier m . St .

Im Rennen der Zweier -Boote mit Steuermann setzte sich
gleich nach dem Start die Mannschaft des Hannoverschen RC .

an die Spitze , während die beiden Berliner Boote , Hellas
und die Verbandsmannschaft , auf einer Höhe kurz dahinter
folgten . Bei 900 m führten die Hannoveraner noch mit einer
halben Länge . Hellas Berlin kam dann mächtig auf und
sicherte sich die Führung . Als die 1200 - Meter - Marke erreicht
war , führte Hellas mit einer Länge vor Hannover . Im End -
spurt fiel Hannover stark zurück, während die Berliner über -
legen ihr Rennen nach Hause ruderten .

Schönes Rennen im Doppelzweier .
Eines der schönsten Rennen der Meisterschasts -Regatta

mit war das im Doppelzweier , in dem Süddeutschland durch
den RB . Rüsselsheim und der Franksurter RG . Germania
gleich doppelt vertreten war . Vom Start gut weggekommen ,
lagen sämtliche Boote noch bei 500 Meter auf gleicher Höhe.
Während der Berliner RC . und die beiden süddeutschen
Boote noch bei 800 Meter zusammen waren , fiel die Mann -
fchaft der Studentischen Verbindung Münster -Hannover zu-
rück . Nim setzten scharfe Positionskämpfe ein , erbittert
wurde um die Führung gekämpft . Berlin und Frankfurt
legten einen Zwischenspurt ein , aber die Berliner sind etwas
stärker und sührten bald ganz knapp vor Frankfurt und
Rüsselsheim . Unverändert war die Lage bei 1300 Meter
und auch 1400 Meter . Im Schlußspurt kamen die Berliner
noch weiter nach, vorne und siegten schließlich vor den stark
aufgekommenen Rüsielsheimern Füth und von Opel mit
einer Länge ^ Berliner Achtersteg.

Das Achter -Rennen gestaltete sich zu einem doppelten
Berliner Triumph , denn Mainzer Rudcrverein und RG .
Leipzig mußten den beiden Booten der Grünauer Olympia -
zelle den Vortritt lassen. Auf den ersten 80(1 Meter wurde
recht erbittert gekämpft und keinem Boot gelang es , einen
nennenswerten Vorsprung herauszurudern . Die Berliner
wurden dann aber schneller und Boot l lag bei 1500 Meter
klar in Front . Bei 1800 Meter betrug der Vorsprung vor
dem zweiten Berliner Boot eine Länge und das Ziel wurde
mit ^ Länge Vorsprung erreicht . Der Mainzer RB . ver -
suchte vergeblich , im Endspurt das zweite Berliner Boot zu
schlagen.

Wie erwartet : Romain Maes .
46 Tour de France -Fahrer erreichten Paris .

Die 2 8. Tour de France ging am Sonntag mit dem
erwarteten Siege des Belgiers Romain Maes zu Ende .
Der kleine Belgier hatte es verstanden , von der ersten Etappe
ab das gelbe Trikot des in der Gesamtwertung führenden
Fahrers gegen alle Angriffe seiner von 92 auf zuletzt 45 Mann
zusammengeschrumpften Gegnerschaft zu verteidigen . Nach sei -
nem Sieg in der ersten Etappe hatte er in den Pyrenäen ge -
fährliche Momente zu überstehen , als der Italiener Mo -
r e l l i bedenklich zu ihm aufgerückt war . Schon wenige Etap -
pen später hatte er seine alte Kraft wiedergefunden und zog
erneut mit Vorsprung davon . Auch auf der Schlußetappe
Caen —Paris packte ihn noch einmal der Ehrgeiz . Ganz allein
stieß er vor und jagte durch die Straßen der französischen
Hauptstadt , wo ihm Taufende und Abertaujeude zujubelten .
Mit einem Vorsprung von über einer hglbcn Minute erreichte
er die Prinzenparkbahn und legte dort die letzte Runde zu-

Oer 8ieger Maes mit dem „gelben Trikot " .
Bei der Radrundfahrt durch Frankreich erhält der jeweils Beste
in der Gesamtwertung ein gelbes Trikot . Diesmal trägt es der
sympathische belgische Rennfahrer Romain Maes , dem der
Sieg nicht zu nehmen war . ( Sch . rner , K.)

rück . Mit 6 :57 :45 wurde er noch Gewinner der letzten
Etappe Caen — Paris (221 Km . ) . Im Gesamt be-
nötigte er für die 4338 Km . lauge Strecke 141 :32 :39 Stunden ,
was unter Verrechnung der Zeitgutschriften für Etappensiege
einem Stundenmittel von 30,618 Km . entspricht . In der Klasse
der „Touristen " blieb der Südfranzose R u o z z i in der Ge-
samtwertung mit dem 9 . Platz siegreich und bei den Einzel -
sahrern ist Ch . P e l e s s i e r der einzige Ueberlebende , da er
absichtlich von den Franzosen nicht mit in die Ländcrmann -
schuft übernommen worden war . Er benötigte 144 :01 :21
Stunden .

Auf der letzten Etappe schied von den Deutschen noch der
von Furunkeln gequälte Berliner Stach aus , während alle
übrigen deutschen Fahrer mit der Hauptgruppe auf den 9.
Rang gesetzt wurden . Als R . Maes davon zog , versuchte ihn
Morelli zu verfolgen . Zu ihm gesellte sich noch Verwaecke und
beide kamen zusammen ein .

Am Samstag waren es noch 47 Fahrer , die sich aufs
Rad setzten , um die vorletzte Etappe herunterzukurbeln .
Sie führte über insgesamt 274 Km . von Nantes nach dem letz -
ten Etappenort Caen , war aber wieder in zwei Teile einge -
teilt , um ein allzu großes Bummeln zu verhindern .

Das Rennen mit Massenstart ging » ach dem von Nantes
220 Km . entfernt gelegenen Bire und brachte zum dritten
Male hintereinander einen Tieg des Franzosen Le Grevcs
vor Pslissier , Bertocco , Teani und einer großen Gruppe .

Maes , der Träger des gelben Trikots , hatte unter einem Rei -
senschaden zu leiden , büßte 1 : 10 Minuten ein und kam erst
als 37. an das Ziel .

Der zweite Teil der Fahrt war wieder ein Mannschasts -
Zeitfahren . Bon Vire waren bis nach Caen noch 54 Km . zu-
rückzulegen und auf dieser Strecke trug die ausgezeichnete
Zusammenarbeit der deutsch - italienischen Mann -
schaft schöne Früchte . In 1 :25 : 19 Std . erreichte sie als erste
das Ziel vor Frankreich , das über eine Minute mehr Zeit
brauchte . Der führende Maes büßte auch hier wieder etwas
über « ine Minute ein . Die übrigen Deutschen schleppten den
unter Sitzbeschwerden leidenden Jckes mit und bildeten so den
Schluß des Feldes .

Auf der Prinzenparkbahn warteten am Sonntag seit den
Mittagsstunden etwa 40 000 Zuschauer . Der Jubel ist
nicht zu beschreiben, als die „Helden der Landstraße " alle im
Jnnenraum versammelt waren und auf die Ehrenrunden ge -
schickt wurden . Maes siel , als er vom Rade stieg, seinen vor
Freude weinenden Eltern in die Arme und war dann Gcgcn -
stand lebhafter Ovationen .

Die Deutschen haben sich auch in diesem Jahre wieder
ausgezeichnet gehalten . Ihr ständiger Betreuer Martin
Schmidt erklärte einem Vertreter des DNB . am Ziel , daß
er mit dem Abschneiden seiner Fahrer äußerst zufrieden war .
Man habe es mit jungen Kräften versucht und werde in Zu -
kunft genau so verfahren . Die Deutschen hätten trotz Krank -
heit und Sturzverletzungen Hervorragendes geleistet . Es sei
bedauerlich , daß mit Stöpel uud Umbeuhauer zwei unserer
besten Leute unterwegs ausscheiden mußten .

Den Sonderpreis für den besten „Kletterer " erhielt
Verqaeke .

Gesamtergebnis der Tour de France .
1. R . Maes 141 :32 :39 . 2 . Morelli 141 :49 :52, 3 . Verwaecke

141 :56 :06, 4 . S . Maes 142 :07 :24, 5 . Lapebie 142 : 26 :29, 6 . Spei -
cher 142 :26 :29, 7 . Archambaud 142 :41 :28, 8 . Vietto 142 :53 :03,
9. Ruozzi 143 :06 :02 ( l . Tourist ) , 10. Thierbach 143 :32 :04 , 13 .
Ch . Pelessier 144 :01 :21 (1 . Einzelfahrer ) .

Die Deutsche«.
23 . Roth 145 :23 :06 , 34. Händel 146 :38 : 16 , 42. Weckerling

147 : 43 :55, 45. Jckes 148 :31 : 19, 46. Kutschbach 149 : 12 :39.
Länderwertung .

1 . Belgien 425 :36 :09, 2. Frankreich 428 :01 : 00, 3 . Deutsch-
land 435 :33 :26, 4 . Italien 437 :52 :03, 5 . Spanien 438 :55 :55.

England fiihrl mit 2 : «
Davispokal -Kerausforöerungsrunde

in Wimbledon .
Die Herausforderungsrunde um den Davilpokal zwischen

dem Pokalhalter England und dem Jnterzonenfieger USA .
dürste bereits mit den beiden ersten Einzelspielen entschieden
worden sein . England konnte nämlich eine klare 2 : - Führung
erzielen und da Perry sein zweites Einzel gegen Allison sicher
gewinnen sollte , dürfte zumindest ein 3 :2- Sieg Englands zu er-
warten sein .

„Bunny " A u st i n lieferte dem Amerikaner Wilmer A l l i -
s o u auf dem mit 14 000 Zuschauern ausgezeichnet besetzten
„Centrecourt " in Wimbledon einen großen Kampf , der jedoch ge-
nau so gut für den Amerikaner hätte ausgehen können . Allison
hatte im fünften Satz nach einer 3 : 1 -Führung einen Matchball ,
den er aber ins Netz schmetterte. Austin gewann schließlich 6 :2 ,
2 :6 , 4 :6 . 6 :3. 7 :5.

Anschließend betraten I . Perry und Donalt » B u d g e den
Platz . Perry ließ sich von dem jungen Kalifornier nicht viel vor-
machen und siegte in vier Sätzen 6 :0 , 6 :8 , 6 :3 , 6 :4 . Er holte sich
den ersten Satz in knapp zwölf Minuten . Budge hatte im zweiten
Satz erstaunliche Längen auf Vor - und Rückhand und machte so
manchen direkten Punkt . Perry patzte aber in den nächsten Sätzen
gut auf und lag jedesmal schon mit 3 :0 in Führung , bevor Budge
seinen ersten Punkt machen konnte. Ausschlaggebend für den Sieg
war die größere Erfahrung des Weltranglisten - Ersten.
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Ausklang des badischen Gausesles.
Ergebnisse der Turner . — Werbeoorführungen der Schwerathleten .

Fechlkämpfe vor dem Sludenlenhaus .
Der Samstagvormittag und viele Stunden des Nachmittags

wurden vom Vereinswettkampf ausgefüllt , an dem sich rund 700
badische Turnvereine beteiligten . Die Vereine hatten eine der
allgemeinen Übungen als Pflichtübung und eine freigewählte
llbungsgruppe , die aus allen im Reichsbund für Leibes-
Übungen gepflegten Ubungsarten entnommen sein konnte,
vorzuführen . Dazu kam für die Turner eine Laufübung und
für die Turnerinnen ein Volkstanz . Sehr stark war vor allem
die Beteiligung seitens der ländlichen Vereine ; rein zahlen-
mäßig schössen natürlich die großen Vereine aus Mannheim
und Karlsruhe , die 200 und mehr Teilnehmer aufmarschieren
ließen , den Vogel ab . Die Vorführungen gaben ein anschauliches
Bild von der Mannigfaltigkeit des deutschen Turnens und von
der in den badischen Turnvereinen geleisteten Arbeit .

Im Laufe des Vormittag wurden auch die letzten Mehr -
kämpfe zu Ende geführt , und zwar die recht schwierigen ge-
mischter Mehrkämpfe wie Jahnkampf und Friesenkampf der Fech-
ter . Vor dem Studentenhaus wurden die Einzelkämpfe der Fech-
ter erledigt , während die Kämpfe im Ringtennis , im Schießen
und Kegeln fortgesetzt wurden .

Volkstümlicher Zehnkampf, Turner . 1 . S t e.p h a n, Karl , T .u.
SpV . Walldorf , 908,5 Punkte ; 2 . Hildebrand , Bertold , To . Oens -
bach , 845,5 ; 3 . Häußle , Franz , Tv . Radolfzell , 823 ; 4 . Schriever ,
Hubert , Tv . Achern , 788 ; 5 . Baur , Karl , VfR . Konstanz, 751,5
Punkte .

Ergebnisse vom Vereinsturnen (Mannschaftskamps Jugend-
turner II ) : 1 . Karlsruher Turnv . 1846 , 461 Punkte ; 2 . Kehler
Turnerschaft 1845 , 466 ; 3. Tv . 1893 Viernheim , 446 ; 4 . Tv . Edin-
gen 1890, 318 Punkte .

Volkstümlicher Dreikampf Wassersahren . 1 . Sieger Grieß¬
lich . KTV . 1846 mit 48 Punkten ; 2 . Sieger Kaiser , Kurt ,
KTV . 1846 mit 48 Punkten .

Vierkamps Turnerinnen I. 1 . M e h r e n st e i n, Gretel , Tbd.
Gaggenau , 74 Punkte ; 2 . Stichling , Irmgard , MTV . Karlsruhe ,
71 Punkte ; 3 . Haßler , Elsbeth , Tv . Jahn Neckarau, 66 Punkte ;
3 . Tiefenbach, Hildegard , Tv . Eppingen , 66 Punkte ; 3 . Kraft ,
Alma . Rb . u . PSpV . Jahn Offenburg , 66 Punkte .

Siebenkampf Turnerinnen I. 1 . Thier > ch , Toni , Turner »
schaft Freiburg , 126 Punkte ; 2 . Ender , Elly , Tv . 1846 Heidelberg.
123,5 ; 3. Schildhorn , Hilde, Tv . Wiesloch, 119 Punkte .

Zehnkampf, Turner . 1 . Hafner , Peter , Tv . 1846 Mannheim ,
185,5 Punkte ; 2 . Stadel , Karl . Tv . Konstanz, 183,5 Punkte,-
3 . Kuntz , August, Tv . 1846 Mannheim , 182 Punkte .

Ncunkampf , Turner : 1 . Klemm Max , Tv . Fahrnau 163 P .,
2 . Zimmermann Willi , MTV . Karlsruhe 161 P ., 3. Hohenadel
Ernst , Tv . 62 Weinheim 1S9 P .,

Siebenkampf , Turner : 1. Kleiuselder Willi , Tv . Metzkirch
133,5 P .,2. Tiewald Fritz , Tv . Lörrach 130,5 P .. 3. Weber Otto ,
Tv . Weil 12« . 5 P .

Fünfkampf, Unterstufe Turner : 1. Nagel Walter , Tv . Rint -
heim 107 P . . 2 . Füttercr Rnpprecht , Tbd . Germania Mann -
heim 104 P ., 3 . Wentz Erich , Tv . 34 Pforzheim .

Freiringen.
ä ) Schwergewichtsklasse : 1. Mürle Artnr , Tv . A4 Pforzheim ,

23 P ., 2. Duffner Erwin , Tv . 34 Pforzheim 23 P .
b) Leichtgewicht: 1 . Förderer Rudolf , Tv . Wiesloch 18

2 . Stefan Josef , Tv . Weisenbach 14 P .
c ) Jugendklasse : 1 . Meier Engen , Tv . Ortenberg *4 P ,

2 . Lang Hermann , Tv . Gernsbach 7 P .
Die Siogerliste der Schützen .

1 . Kleinkaliber - Einzel schießen: Rohrhirsch , ReichKb .
Karlsruhe 174 Ringe . Jungschiitzen : Herzberg . Achern 157
Ringe . 2. Kleinkaliber -Mannschaftsschietzen : Schützengesell¬
schaft Grötzingen 637 Ringe . Jungschützen : Schützengesellschaft
Karlsruhe 512 Ringe . » . Kleinkaliber -Olympia -Scheibe :
Ellinger , Schiitzenverein Müllheim 389 Ringe . A 4. Klein kali -
ber -Olympia -Mannschaftsschießen : Die Mannschaft der Schüt -
zengesellschast Grötzingen hat ein Meisterresultat erschossen .
B 1 . Scheibengeuehr -Schießen 175 Meter : Sturm Rich . , Frei -
bürg 259 Ringe . Scheibengewehr -Schießen 30» Meter : Sturm
Rich ., Freiburg 226 Ringe . C 1. Einzelschieben mit Wehr¬
mannsgewehr : Gehmann , Schützengesellschaft Grötzingen 250
Ringe . C 2 . Mannschastsschießcn mit Wehrmannsgewehr :
Schiitzengesellschaft Karlsruhe 908 Ringe . D 1. Gebrauchs¬
mäßiges Pistolenschießen . Einzelschietzen mit Scheivenpistole :
Baumgärtner , Mingolsheim 118 Ringe . D 2 . Schnellsener -
Einzel - Pistolenschieße » nach der Olymp ' abedingnng : Hanfler ,

Abendsportfest der Leichtathleten.
Fünf seiner besten Leichtathleten hatte Baden an die

Ländermannschast für den Kampf Deutschland — Schweiz in
Zürich abgegeben . Trotzdem konnte man das , was am Sams -
tagabenö sich in einem Abendsportfest zum Wettkamps stellte,
immer noch als allererste badische Klasse bezeichnen. Dieser
Tatsache trug auch der ganz ausgezeichnete Besuch der Weit -
kämpfe Rechnung ; gegen 8000 Zuschauer , meistens begeiste-
rungs fähige . sachverständige Jugend , die mit Anfeuerung bei
den Kämpfen nicht sparte . Auf den Tribünen : Ministerpräfi -
beut Köhler , Kultusminister Wacker , der Sportbeaus -
tra -gte, die Fachamtsleiter , die Gäste ans anderen deutschen
Gauen .

Zum 100- Meter -Lans in der Klasse l stellt sich die badische
Elite ; nur Neckcrmann fehlt , der nach Zürich mußte . Aber
Scheuring und Steinmetz , die alten Rivalen , sind da , dazu
Felder Hermann und Bertrams . Die Geduld der Sprinter
und der Zuschauer wiwrd durch das langsame Kommnando
des Starters Strobl auf eine harte Probe gestellt ; nahezu 10
Fehlstarts sind die Folge . Endlich klappt es und das Feld
geht geschlossen ab . Sofort lösen sich Scheuring und Steinmetz
vom übrigen Feld , machen den Kampf unter sich aus . Nur
mit Handbreite siegt Steinmetz in 10,8 Sek .

lllvO -Meter -Lans der Klasse II . Stahl , Henning , Armbruster.
Horn Ulrich und Moser stellen sich hier . Der im Vergleich
zu den anderen schon zu den Aelteren zählende Stahl kann sich
hier im Schluß frei machen, seine Zeit ist 11,2 Sek . Die andern
dicht auf .
Vor der Tribüne sind unterdessen die Ausscheidungskämpfe

im Ringen zwischen ASB Herbolzheim und SV Edin -
g e n im Gang ; daneben heben die Germanialeute die Gewichte
nm die süddeutsche Meisterschaft : insgesamt 2570 Pfund drin -
gen sie zusammen . Altmeister Oester lin stößt ohne freies
Umsetzen 270 Pfund . Später , nachdem Herbolzheim den
Edingern unterlegen ist , kämpfen Edingen und die Karlsruher
Sportvereinigung Germania um den Sieg . Sehr überlegen
erringen sich die Germanialeute den vielbeklatschten Sieg .

Unterdessen gehen die Leichtathletikkämpse weiter . Der
1500 - Meter -Lauf wird zu einem sehr scharfen Rennen .
Dauernd wechselt die Führung , als die letzte Runde ange -
schössen wird , löst sich Lang - Neckarau vom Feld und zieht
unbehelligt davon In 4 : 11,8 Minuten siegt er mit Vorsprung
vor Rögelein und Auburger .

Jetzt sind die Stoßkonkurrenzen daran. Gespannt
ßolgt alles dem Diskus . Manch schönen Wurf gibt es hier zu

Schützengefellfchaft Karlsruhe 236 Ringe . Tontaubenschießen :
Winter , Schützengefellfchaft Karlsruhe 28 Ringe .

Siegerliste der Kegler.
Einzelkämpfe ruf Asphalt, Männer. 1 . Nirk , Emil , Karls¬

ruhe , 76 Holz ; 2. Müller , Schenkenzell , 74 Holz ; 3. Eisenbeiser,
Karlsruhe , 73 Holz ; 4 . Bühler , Karlsruhe , 73 Holz ; 5 . Lindner ,
Karlsruhe , 72 Holz ; 6 . Köstel, Karlsruhe , 71 Holz. — Frauen :
1 . Weber , Mina , 69 Holz ; 2 . Baumgartner, 68 Holz ; 3 . Spieß,
Anny , 64 Holz ; 4 . Günther , Lucie, 60 Holz .

Einzelkämpfe a. ^ -Vahn. 1 . Klein ert , 96 Holz ; 2 . Albrecht ,
95 Holz ; 3 . Schwab , 95 Holz ; 4 . Kußmaul, 94 Holz ; 5 . Huber ,
94 Holz .

C. Dreier-Riegen auf Asphalt . 1 . A l t st a d t, 199 Holz ; 2. Fest-
druff , 191 Holz; 3 . Merkur , 190 Holz; 4 . Sportklub , 181 Holz;
5. Alte Treue, 175 Holz .

Jahnlamps. 1 . Sieger Kiefer , Hermann , Polizei Karls-
ruhe , 103 Punkte ; 2 . Sieger Nack, Leonhardt , Heidelberg-Wiebl .,
102 Punkte; 3 . Sieger , Ketterer, Fritz , Radolfzell, 94 Punkte;
4 . Egger, Paul , Grenzach, 93 Punkte; 4. König, Hans, Freiburger
Turnerschaft , 93 Punkte ; 5 . Zeiler , Fritz, Polizei Karlsruhe , 90
Punkte .

Friesenkamps der Fechter.
Diese erst vor einem Jahr eingeführte Konkurrenz er -

freute sich einer großen Bewerberzahl . Es ist dies ein
Fünfkampf , der Degenfechten , Geländelauf , Schwimmen ,
Keulenwerfen und Schießen erfordert . Die besten Teilneh -
mer waren die des Markgräfler Turnkreises , die neben
dem ersten und zweiten Platz , noch den Mannschaftssieg an
sich bringen konnten . Ergebnisse : Mannschaftssieger : 1. TV
Wehr ; 2. TV Lörrach ; 3 . TG Offenburg . Einzelsieger : 1.
Roth , TV Lörrach , 29 Punkte ; 2 . Gottschalk , Offenburg , 61
Punkte ; 3. Stahl , TV 34 Pforzheim , 63 Punkte ; 4. Steffi ,
TV Wehr , 63 Punkte .

Säbelfechten . Mit großer Erbitterung kämpften die Sä -
belfechter . Trotz großer Ausgeglichenheit , stach König , TV
Lahr , durch sein schönes Stilfechten besonders hervor , und

wurde verdientermaßen Gaufestsieger . Ergebnisse : 1 . König
TV Lahr ; 2. Stilecke , TG Heidelberg ; 3 . Stöffler , TB St .
Georgen .

Fechte « der Altersklasse . Florett : 1 . Dr . Hungerer , Tgde .
Offenburg , 2. Rosenberger , Freiburger Tschft. ; 3 . Lotfch ,
KTV 1846 . Degen : 1 . Rosenberger , Freibnrger Tschft. ; 2 .
Frenkel -Stellwag , KTV 1846 ; 3 . Minola , KTV 1846 . Säbel :
Frenkel - Stellwag , KTV 1846 ; 2. Rosenberger , Freiburger
Tschft. ; 3. Lotfch , KTV 1846.

Damen -Florett . Bei drückender Hitze wurden am Sams -
tagnachmittag die Damenflorettkämpfe abgewickelt . Es wa -
reu über hundert Gänge notwendig , um in Frl . Kahl , KTV ,
die Gaufestsiegerin festzustellen . Die Entscheidung lag zwi -
schen Kahl , Mecklenburg , beide KTV , Guuzer , TV Mann -
heim , und Vogt , Tgde . Heidelberg . Frl . Kahl siegte im Vor -
schlußkampf über ihre Klubkameradin Frl . Mecklenburg ,
nachdem letztere im Borkampf die jetzige Gaufestsiegerin
schlagen konnte . Frl . Vogt setzte gegen Frl . Guuzer erfolg -
reich durch. Im Schlußkampf gab die größere Härte von
Frl . Kahl den Ausschlag . Ergebnisse : 1 . Kahl ,
2. Vogt , Tgde . Heidelberg ; 3. Gunzer , TV 46
4. Mecklenburg , KTV 46 Karlsruhe .

Tennis .
Der „weiße Sport " hatte zu Werbespielen

Reihe Spitzenkönner zur Stelle . Namen wie
Weihe , Hildebrandt usw . hatten eine stattliche Anzahl
Tennisfreunde angelockt . Besonders hervorzuheben wäre
das Herrendoppel Dr . Büß/Walch gegen Hildebrandt/Weihe .
Die Spiele wurden alle dem werbenden Charakter gerecht.

Radrennen „Rund nm Karlsruhe " .
In den frühen Vormittagsstunden wurde im Rahmen

des Gaufestes in Karlsruhe ein „Freiherr von Drais -
Gedächtnisrennen „Rund um Karlsruhe " über 150
Kilometer gestartet , an dem 17 Senioren und 7 Jugendliche
teilnahmen . Obwohl die Fahrer fast auf der ganzen Strecke
gegen den Wind fahren mußten , fuhren sie ein ganz hervor -
ragendes Rennen . Die erste Runde wurde in einem 40-
Kilometer -Tempo heruntergefahren . Sieger in der Senioren -
klaffe wurde Berner (Mannheim ) in 4 :36 Std . vor Kucher
(Pforzheim ) 20 Meter zurück und Gasparini (Pforzheim ) in
4 :44 Std . In der Jugendklasse (50 Kilometer ) siegte Hengst
(Mühlburg ) in 1 :23 Std . vor Maier (Karlsruhe ) und Hau -
pert (Karlsruhe ).

KTV 1846 ;
Mannheim ;

eine ganze
Dr . Büß ,

Endlich wieder ein Fußballspiel :

Mittelbaden — Unlerbaden 3 : 1.
Den Hauptanziehungspunkt in dem groß aufgezogenen Gas -

sportfest bildete dieses Fußballtreffen Mannheim — Karlsruhe .
Trotz drückender Bruthitze war die '

Stimmung der X -Tausenden
locker und leicht . Man konnte ja auch wirklich, abgesehen von
den Nur - Fußballbegeisterten , eine geradezu erdrückende Fülle
von Sportleistungen aller Art bestaunen.

Kaum war das Spiel im Gang , da erlebten die Zuschauer
sofort die erste angenehme Ueberraschung. Man munkelte vor
dem Spiel — erfahrungsgemäß nicht mit Unrecht — Sommer¬
fußball halbleinene Angelegenheit , und bekam — wenigstens im
ersten Akt — ein energiegeladenes , tempobeflissenes und uner -
hört ernstes Spiel zu sehen . Später wurde es leider anders ,
insbesondere in den Spielabschnitten , wo Mannheims Repräsen-
tanz ein Spielchen hinlegte , das auch verwöhnten Ansprüchen
mehr als gerecht wurde . Man lasse sich durch das schmeichelhafte
3 : 1 -Torverhältnis nicht täuschen ! Mannheim war sehr gut , in
der Ensemblewirkung besonders eindrucksvoll, in der schußge-
rechten Auswertung bildschön eingeleiteter Angriffe jedoch
unglücklich . Hätten die Mannheimer Flügelpaare ebenso oft
und sicher geschossen, wie sie im Feldspiel imponierten , wären
alle Möglichkeiten offen geblieben. Die größere Schußentschlos -
senheit der mittelbadischen Stürmer hat den Sieg errungen , im
Felde waren die Partner völlig ebenbürtig .

Schiedsrichter Keller , Karlsruhe , war zuverlässig und
korrekt.

Die Mannschaften :
llNterbaden : Dieringer (Neckarau) ; Leist (Spv . Waldhof) ,

Model (SpV . Waldhof ) ; Lauer ( VfL. Neckarau) ; Mauz (VfR .

sehen . Trotzdem stellt man bei der Verkündung der Resultate
fest , daß im allgemeinen unter den gewöhnlichen Leistungen
geblieben wurde . Ein Problem wird S ch m i d bleiben , der
sicher besseres leisten kann und , wie wir wissen auch im Trai¬
ning und im Wettkampf schon besseres leistete . Der erwartet «
Sieg von Müller blieb nicht aus .

Der Abend scheint den Wurfleistungen überhaupt nicht
günstig gewesen zu sein . Sowohl im Speerwerfen als
auch im Kugelstoßen wurden vom Durchschnitt sonst bessere Lei-
stuugen geboten . Diesen Eindruck konnte auch Büttners viel
beklatschter 59-Meter - Speerwnrf und Jägles 14,08 - Meter -
Kugelstoß nicht verwischen . Beide hatten vor den übrigen
einen sehr deutlichen Abstand , Schade , daß Kullmann nicht
beim Speerwerfen dabei war . Man ist in Karlsruhe schon
lange auf ein Duell Kullmann — Büttner gespannt .

Die leichtathletischen Einzelkonkurrenzen schlössen mit dem
200 - Meter - Laus und dem 800 - Meter - Laus ab.
Hier boltcn sich Steinmetz und Nebb sichere Siege , wenn
sie auch zeitweise von Scheuring und Linke - Eintracht Frank¬
furt stark bedrängt wurden .

Den Höhepunkt des Leichtathletikkampses bildete jedoch
zweifellos die 4m al 1 00 - M e t e r - S t a f f e l . Hier war
auf Einladung die Meisterstaffel der Eintracht - Frankfurt am
Start erschienen . In der ausgezeichneten Besetzung Unverzagt -
Märlein -Hornberger - Gehrlina bildete sie einen schweren
Prüfungsgegner für die beiden badischen Staffeln ; die in fol-
gender Besetzung starteten : Staffel I , Steinmetz -Stahl - Scheu -
riug -Hermann , Staffel IT , Bertrams -Horn - Armbruster - Felder .
Besonders der Frankfurter Hornberger fand das Interesse der
Zuschauer ; hatte er doch kürzlich die Jahresbestleistung im
200 - Meter -Lauf vollbracht . Es gab dann auch ein sehr span -
nendes Rennen , dessen Ausgang bis zum Schluß offen blieb .
Zwar die zweite badische Staffel kam für den Sieg nie in
Frage . Dafür kämmte die erste Staffel unter Aufbietung
aller Kräfte um den Sieg . Rur eine Zehntel - Sekunde betrug
der Zeitunterschied von der in 42,8 Sekunden siegenden Ein -
trachtstassel . Wer weiß , wie es ausgegangen wäre , wenn
Neckermann mit von der Partie hätte sein können .

Noch eine leichtathletische Konkurrenz wurde bestritten .
In der Pause des sich anschließenden Fußballspieles liefen
zwei badische Staffeln die S ch iv e d e n st a f f e l. Die Be -
setzung Nehb - Scheuring - Felder -Stahl unterlag Mosterts -
Habel -Hermann - Steinmetz . Auch hier wurde der Kampf erst
von den Schlußleuten entschieden. Ze ' t : 2 :2 Minuten für den
Sieger .

Mannheim ) ; Hessenauer, Wenzelburger (beide VfL . Neckarau),
Siffling , Pennig , Walz (sämtliche SpV . Waldhof ) .

Mittelbaden : Schönmeier (VfB . Mllhlburg) ; Jmmel (KFV),
Dienert (VfB . Mühlburg ) ; Helm (KFV ) , Lorenzer , Noe (beide
Phönix Karlsruhe ) ; Fischer (1 . FC . Pforzheim ) , Neurohr (FV .
Rastatt ) , Damminger (KFV .), Föry , Viehle (beide Phönix
Karlsruhe ).

Spielverlauf
Sofort sind die Mittelbadener im Bild und erzwingen eine

deutliche Ueberlegenheit . Tadellos ist das Zusammenspiel des
Sturms , der das Mannheimer Tor ausgiebig beschäftigt. In
der 8 . Minute spielt sich Föry frei und sendet eine wundervolle
Flachbombe ins Mannheimer Tor . 1 : 0 . Der Beifall ist kaum
verklungen , da sind die Mannheimer auch schon in flottem An-
griff , und Siffling schießt dem gewagt herausgelaufenen Tor -
wart unhaltbar den Ausgleichstreffer in die Drahtmaschen. 1 : 1.

Mittelbaden ist weiterhin führend und überlegen . Leicht -
flüssig und rasch überspurtet der spielfreudige Sturm immer
wieder die gegnerische Deckung . Mannheim dagegen erschöpft sein
Angriffsrepertoire in unnützen Einzelleistungen der beiden Flu -
gelpaare . Gut arbeitet Mannheims Läuferreihe , das Prunk -
stück der heutigen Vertretung . Ungemein zäh und energisch , im
Aufbau und in der Zerstörung gleich gut , bildet diese Gefechts-
reihe das Rückgrat der Eästemannschast. Kurz vor Seitenwechsel
köpft Fischer eine Linksflanke einwandfrei ins Netz . 2 : 1 . Doch
halt — der Schiedsrichter annulliert diesen Treffer . Warum ? . .

Der 2 . Akt dieses Treffens war zahm und gemütlich. Wohl
erregte der neu eingestellte Sturmführer Müller , VfB . Mühl -
bürg , einiges Aufsehen, aber die Gesamtleistung der Mittel -
badener ließ bedenklich nach . Viel Leerlaus , sechr viel Uneben-
heiten und sommerliche Mängel . Mannheim kommt immer Über«
zeugender in Fahrt , scheitert nur am — Schutz . Lange geht die-
ses langweilige Vallgekicke hin und her , das allgemeine Interesse
wendet sich bei solcher Gangart Erfrischungen und Sardellen -
brötchen zu , man sieht nur Flick- und Stückwerk , bis endlich Fi -
scher den Bann löst und nach Ueberwindung eines Verteidigers
mit sattem Schutz den 2 . Treffer festlegt. 2 : 1 . Jetzt kam wieder
Leben in das verdrossene Publikum . Die Begeisterung schwoll
jedoch zu einem Beifallsorkan an , als Damminger kurz darauf
mit einem fabelhaften 20 Meter -Schuß Dieringer erneut schlägt
und damit den Sieg der Mittelbadener sicherstellt . 3 : 1 . Es wird
aber dunkel, und bald darauf pfeift Keller das an interessanten
Begebenheiten reiche Spiel nach 35 Minuten ab . Mittelbaden
hat gesiegt , schön gesiegt , aber Mannheim war doch ein sym-
pathischer, ebenbürtiger Gegner . Lg.

Deutsche Fahrer beim Groß-Glockner-Rennen
Auch Mercedes -Benz und Auto -Unio » am Start

Für das Bergrennen am Groß - Glockner am
4 . August , veranstaltet vom Oesterreichischen Automobil - Club ,
wurden 11 deutsche Meldungen abgegeben . Das Rennen , offen
für Renn - und Sportwagen , Solo - und Beiwagenmaschinen ,
führt von Tusch über eine Strecke von 19,5 Km ., wob « rund
1800 Meter Höhenunterschied zu überwinden sind . Von 808,6
Meter geht es bis auf 2400 Meter über dem Meeresspiegel .
Im Wettbewerb der Wagen werden Caraceiola und v . Brau -
chitsch auf Mercedes -Benz , Stuck und Rofcmeyer auf Auto -
Union , sowie Steiubach - München (Bugatti ) . Bäumer - Bünde
lAustiu ) und Kohlrausch - Eisenach (MG ) starten , während für
die einzelnen Klassen der Motorräder die Chemnitzer Solo -
Fahrer Walfried Winkler und Bauhofer lAuto -Union DKÄ ) ,
sowie für die Beiwagenklasse Toni Babl -Miesbach und H.
Schuhmacher gemeldet wurden .

Beim 82. Feldbergsest im Taunus holte sich Junker -Stadt .
SB . Frankfurt den Sieg im Vierkampf der Turner vor
Werner TV . Weilmünster und Fritz TV . Lauterbach . Im
Mannschafts - Wehrwettkampf belegte die Mannschaft » er SA -
Standarte 87 den ersten Platz.
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„Das klingt ja wirklich ganz gefährlich ."
„ An solchen Blödsinn machen's ."
„Und darum sind Sie so früh gekommen , um mir das zu

sagen "
„So is ! Und noch was . Schollenes es wäre doch nicht

die Unmöglichkeit , daß Sie wirklich eine Solchene sind , eine
Pascherin , meine ich . Da wär 's also jetzt noch Zeit , auszu -
kratzen ."

„Aber wie soll ich denn auskratzen ?"
„Ich bringe Ihnen in meinem Fischerboot ans Schwei -

zer Ufer hinüber, - und den jungen Herrn nicht weniger ."
„Aber Friede !, da machst du dich ja selbst strafbar "
„Seil scho , aber dös is mir wurscht . Mögen 's mi ein -

sperr ' u , aber i hilf Eahna doch !"
„ Fischer Friedel ! Warum denn nur ?"
„Weil weil — i kunnt 's nöt nöt verleben ,

wenn 's Eahna einsperr 'n täten 's tät mi würgen ."
Er kriegt ja feuchte Augen und schlenkert schon wieder

mit den langen Armen .
„Du bist wirklich ein guter Kerl . Komm her !"
Sie hat sich vom Sessel erhoben , kommt auf ihn zu im gel-

ben Seidenpjama , schlingt die Arme um den fischdustenden
När und küßt ihn auf den Mund .

Der Fischer steht da wie angewurzelt ? wie ein Baum
steht er hier im Zimmer und rührt sich nicht.

„Söll vergiß i nöt !" sagt er rauh und mit ganz heiserer
Stimme .

„Noch eins , Friedel : Das Zigarettenpapier in Deutschland
ist doch alles versteuert ?"

„Jo sreili ! A jed 's Jobpapier Hot a Banderole ."
„Da sagen Sie mir nur mal : Wo hat denn der Vatter die

unversteuerten Packerl her ?"
Jetzt muß Friedel Berg schmunzeln . Er hält die Hand an

den Mund und flüstert ihr zu : „Sagen 's fei nix,' die Hot
der Vatter halt selbst rüberpascht !"

„So , so ! Reizender Mensch ! Wirklich , ein gemütvoller
Mensch !"

„Schuld hat ganz allohn Eahna Freundin , wiassen 's die,
wo allweil nach dem Flieger spitzt."

So , Frau Hanne Tschira ? Also keine Angst , Friedel ,
und ich danke Ihnen herzlich für alles ! Es wird wirklich eine
Sensation werden , dafür lassen Sie mich nur sorgen . Noch
eins : Gibt es dieses Jobpapier hier auch zu kaufen ?"

„Freili , in jedem Laden !"
„Gut . Und jetzt gehen Sie . Grüß Gott , Friedel ."
Der Fischer geht , bleibt noch einen Augenblick am Tisch

stehen und schaut eine Photographie an .
„Dös is ja der Martens ! Hob i recht?"
„Ja , er hat es mir geschenkt ! Sie sollen es niemand

sagen "
Sie nimmt das Bild und legt es in eine Schublade .

„Mir liegt nichts an dem Bild — nein ! Was soll mir an
dem Bild liegen ? — Mir fällt da ein , Friedel : Wann wollt
ihr denn heiraten , du und deine Maria ?"

„O mei , dös langt no nöt zamm ! Wiassen 's , wenn wir
amol unsern Hausstand ham . Aber solchenes Möbel , dös kost
a Heidengeld !"

„Natürlich , Möbel kosten Geld . Da müßt ihr natürlich
noch tüchtig sparen .

"
„Wird scho wern ! Psüaht Eahna Gott !"
„Grüß Gott , Friedel !"
Gar nichts liegt Josephs an dem Bild . Als Friedel

draußen ist, holt sie es wieder hervor , setzt sich im Gelb -
seidenen in den Sessel und betrachtet immerfort das Bild .

Es ist nachmittags gegen vier Uhr . Oben im Bretter -
verschlag Tulles , im alten Zimmermannsschuppen , sind Tülle
und Josepha .

Tülle hockt auf dem Boden vorm Grammophon und läßt
eine seiner vorsintflutlichen Platten spielen — das Bienen¬
haus .

Josepha sitzt auf der Bettkante . Beide qualmen Zigaret -
ten . Sie warten .

In einem wassergefüllten Marmeladeneimer find Fische,
Krätzer und Schleien und ein kleiner Hecht . Tülle hat wieder
guten Fang gemacht. Er setzt sich auf einen Schemel und
fängt an , Fische zu putzen.

Sie warten immer noch,' oh, sie haben beide Zeit .
Gegen sünf Uhr werden unten Stimmen laut . Menschen

poltern die morsche Holztreppe herauf .
Es klopft energisch und drohend , Tülle grient über das

ganze Gesicht .
„Herein !"
Drei Männer , recht ernst und würdevoll .
„Kriminal , bitte !" Lüftet den Rockkragen .
Ein Polizeidiener . Und der alte Blasius Berg , tabak -

kauend , mit rot eingefaßten Augen .
„Sind Sie Fräulein Josepha Koschate?"

- Ja ."
„Sie stehen leider in einem gewissen Verdacht ."
„So ?"
„Ja , in einem begründeten Verdacht . Durch Zeugen er -

härtet . Fischer Berg , Sie behaupten , das Fräulein gesehen
zu haben , als sie heimlich hier heraufschlich? Haben Sie das
gesehen ?"

„Söll hob i."
„Außerdem haben Sie einen fremden Herrn unbekannten

Namens und unbekannter Herkunft ebenfalls hier heimlich
ein - und ausgehen sehen ?"

„Söll hob i !" Spnckt braunen Sast .
„Darf ich Sie , Fräulein Koschate, fragen , wo der betref -

sende Herr unbekannten Namens sich zur Zeit aufhält ?"
Josepha lächelt . Der Mann weicht zurück und wendet den

Kopf.
„Er wirb hier sein , denn ich glaube ihn vor wenigen Mi -

nuten noch gesehen zu haben ."
„Gesehen ? Wo , wenn ich fragen darf ?"
„Wenn Sie jetzt geschwind an den Dampfersteg gehen,

werden Sie ihn dort bestimmt antreffen ."
„Aha ! Er will mit dem Schiff davon ? Sofort müssen

wir zum Steg ! Keine Zeit ist zu versäumen . Wir sind in
paar Minuten wieder hier , bitte verlassen Sie den Raum
nicht !"

„Ich bleibe mit Vergnügen hier ."

„Fischer Berg , Sie stellen sich unten an die Holztreppe nnd
passen genau auf , daß niemand herunter - oder hinaufsteigt ."

„I wer scho auspass'n !"
Sie poltern wieder die Holztreppe hinunter .
Der alte Fischer setzt sich unten auf die Treppe und

spuckt. Die anderen zwei eilen geschwinden Fußes zur Damp -
serlände .

Blasius Berg hockt da und paßt auf .
Tülle läßt oben das Grammophon spielen . Furchtbar

quietscht es durch Türen und Wände hindurch .
„Mein Herz , das ist ein Bienenhaus ,
Die Mädchen sind darin die Bienen "

„Die wer 'n si wundern, " brummt der alte Berg und
reibt sich die ledernen Hände .

Nach einer Weile kehren Schutzmann und Kriminal zu-
rück , ohne den Fremden .

„Er ist nicht vorhanden . Wohl schon verduftet . Fischer
Berg , es ist niemand hier herunter oder hinauf ?"

„Söll will i moana , i hob doch meine Aug 'n in Schädel ."
Sie trampeln wieder die Stiege hinauf und treten ein .
Sind wie vom Blitz getroffen !
Tülle putzt Fische und hat ein diabolisches Grinsen im

Gesicht . An dem kleinen , verspinnwebten Fenster , die Hände
gemächlich in den Hosentaschen, steht der fremde Herr ! !

Es ist kein Zweifel , dort steht der verdächtige , fremde
Herr , der ab und zu geheimnisvoll auftaucht und wieder
verschwindet . Die drei Männer sind vor Staunen sprachlos .
Berg kratzt sich den Kops.

„Erlauben Sie mal , wie kommen Sie denn hier herein ?"
„Durch die Tür !"
„Durch die Tür, ' das ist doch unmöglich ! Fischer Berg ,

es ist doch niemand über die Stiege heraus ?"
„G 'wiß nöt , dös kunnt i beschwör'« ."
„Wie also kommen Sie herein ?"
„Durch die Tür !"
Schutzmann und Kriminal schauen sich um , ob irgendwo

noch ein Eingang sein kann . Durchs Dach ? Unmöglich ! Durchs
Fenster ? Auch unmöglich !

„Donnerwetter , wo ist denn das Fränlein ? !"
„Beim Teufel , wo ist denn das Fräulein Koschate? Fi -

scher Berg , das Fräulein ist fort ! Habt ihr geschlafen?"
„Ueber d ' Stiag 'n is koa Mensch runter un koaner rauf ,

oder i friß a Hechtangel !"
„Tülle , sofort sagen Sie , wo das Fräulein hingekommen

ist !"
Tülle blickt hinter den Brillengläsern vor , putzt den

Schlei und antwortet verschlagen boshaft :
„Herans is nöt , also muaß doch no do sei !"
„Aber wo denn , Kreuzteufel ?"
„Schauen 's halt amol dranßen im Holz nach !"
„Aber sie kann doch nicht durch die Wände hindurch ."
„Nix G 'wisses woas ma nöt ."

Wirklich , die »drei stolpern wieder hinaus und suchen das
ganze obere Holzlager nach Josepha ab . Systematisch durch-
stöbern sie alle Winkel . Ohne Erfolg . Das Fräulein ist nicht
da. —

Sie kommen zu Tülle zurück..
Josepha sitzt auf der Bettkante und lächelt.
„Do geht der Deisi um !" ruft Blasius Berg . Schiebi

neuen Kautabak ein .
„Unerklärlich , unfaßbar ! Ein kriminalistisches Rätsel !
„Jetzt muß ich aber doch einmal Klarheit haben !"

lFortietznna folgt .)

Beinleiden
Krampfaderbruch , Salzfluß , Sonnenbrand ,
Flechten behandle man mit der bewährten

Vulneral-Salbe
Packungen zu 0,62 , 1,30 , 2,60 , 4,68 RM .

Bestandteile auf der Packung
Apoth . P .Grundmann , Berlin W30 , Gelsbergstr . 36

In allen Apotheken zu haben

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

<Amtl , Veröffentlichungen rntn .)

12. Große Rundfunlausstellung Berlin
INS vom 16. bis 25 . Aug . Der Reichs -
verband Deutscher Rundfunkteilnehmer ,
Gau Baden , führt mit der NSG . „ Kraft
durch Freude ' zwei billige Sonderzüge
nach Berlin : Erster Sonderzug ab Offen -
bürg : 15. 8. 35 abends , zurück ab Berlin
21 . 8. 35 nachts , .^ weiter Sonderzug ab
Karlsruhe : 15. 8. 35 abends , zurück ab
Berlin 27 . 8. 35 Molzens . Mitglieder de«
RDR . zahlen 17.20 M . Richtmitglieder
zahlen 18.20 Xfl . Anmeldung und Ein¬
zahlung für Karlsruhe im Büro
der RZG . ..Kraft durch Freude ' . Lamm -
ftr . 15 ; für Gau Baden : Bei fämt -
lichen Kreitgruppen des ReichSverbandeS
Deutscher Rundfunkteilnehmer <KreiS -
funkstelle ) . Anmeldefchluß : 3. August 1SZ5.10 Uhr morgen «. Genaue Abfahrtszeiten
tu den nächsten Tagen durch die Presse
und den Rundfunk .

Ortsgruppe der RSDAP ., Rüppurr .
Montag . 29. Juli , 20 .30 Uhr : Sitzung
der PL . im oberen Saal der „ Krone ' .
Dienstanzug .

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung
iiarlsruhe -Sttlingen . Am Montag , 2S. d.
M . . IS Uhr , findet im Gartensaal deS
Restaurants „ Moninger ' , Karlsruhe ,
Kaiserstraße , eine wichtige kurze Bestirech-
ung statt . Zu erscheinen haben : 1. Samt -
liebe KreiSbetriebSgemeinschastSwalter . 2.
Samtlich « OrtSgruppenwalter Karlsruhe -
Stadt einschl . Durlach . 3. Sämtliche 5V »
triebizcllenobleute KarlSruhe -Stadt und
Durlmt . 4. SämtlM 'e einebswaiter
KarlSruhe -Stadt und Durlach . Im Ver -
hinderunaSfalle unbedingt Vertreter ent -
senden . Der Kreisleiter Pg . Worch hat
sein Erscheinen zu dieser Tagung zugesagt .
An,ug : Soweit berechtigt . Uniform

RS .Frauenschaft , Ortsgruppe Südwest .
Dienstag . 30. Juli , 20 Uhr . Pflichtabend
im ..Ratsherrn ' . Iollystrabe Ist. Vortrag
von Schwester Elisabeth von Nolleusser :
„ Plaudereien auj dem Frguenleben ' . Ge-
meinsame Lieder . FrauenschastSlied mit .
bringen . Gäste willkommen !

MS MS
mm (un?

Wenn man
Unterricht sucht oder
erleilen will
Wenn man
lohnenden Nebener -
wert zu erlangen
wünscht

Wenn man
eine Stelle sucht od .
zu vergeben hat

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
etwas laufen oder
verlaufen will

Wenn man
etwas verloren oder
gefunden hat

Wenn man
miibl . Zimmer sucht
od. zu vermieten hat

mm im«
inserieren

und zwar In der
.,Basischen Presse ".
Ladens großer Hei -
mat - Zeitung , mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und
im ganzen Lande .

Examina
Nachhilfe (S 18) .
Vorder f all - Kl . ,
» it« . Reife , Abit .
Umschul . NachweiSl
beste Erfolge (2051
« artenstr . 29. Part .

Diese Woche!
Geld -Lotterie
Ziehung 3 . Aug .
3382 Gew . zus . 9UI

7 500
13000
11500

Los 50 Oi
Dop pellos 9UC 1«-

Porto und Liste 30 ^

SfMannheim0. 7.11
fioskcA170V3 X/rh
u . alle Vorkauftst .

Zu vermieten

oder Lagerraum m .
Kraftainschl ., Ivo am
groß . ( 197g

Amalienstratzc 4,
Telephon 2226 .

IV
mit bewohnv . Mans .
sowie *

Laden
auch geeign . f . Woh -
nung , Preis SO Ml ,
m . Lagerräumen 70
JM per sofort oder
später zu vermieten .
Näh . Julius Weiß ,
Riippurrerstr . 24a .

Weststadt
Mod . , bessere , ge¬
räumige 4 Zimmer¬
wohnung zu verm .

Zu erfragen
Herrenstr . 54 II.

Mietgesuche

3 Zhn .-Wohnung
möglichst mit Bad , in Oststadt , zum
l . Oktober gesucht . Angebots unter Nr .
B277I an die Badische Presse .

Leer . Zimmer
bes . Sing ., Sfenstr .,

Linoleum -Belag ,
sofort od . 1 . August
zu vermieten . *
Herrenstrahe 58 , I .

sofort zu vm . ( 1991
Groß , Waldstr . IS .

Leder- Kleidung
in g r ö s s t e r A u s w a h I

Lederjacken 45 .- 38 . - 32 .—
Lederwesten . . . 32 .- 27 . 50 »
Lederhosen . . . . 29 .- 27 .—

ES erd
:
Dbtrhosc 7-' mm/MM* i*

Eins . mSbl . Man¬
sarde (Hinterh .) sof .
zu verm . Zu erfrag .
Lammstr . 12. II .

(1996

HHHB3S8B9H Vom 29 . Juli bis 10 . August 1935

I Saisonschluß - Verkauf !
Enorm herabgesetzte Preise für
Saison - Artikel in den Abteilungen :

Schuhwaren , Wüsche,
Korsett - und Samen ' Artikeln

S Nur Qualitätsware » ■ Benutzen Sie diese Gelegenheit

J Reformhaus Neubert Karistr . 29a .

in der Eüdst . . 34 am groß , mit 2 Sch »u-
fenstern u . anschl . Wohnung <2 Zimm ,
Küche u . Zub .) sofort od. spät , zu »term .
Auskunft bei Ankener , Winterftr . <5 «

ffrdl . möbl . Zim .
( Siidwe ^tstadt ) an
fol . . berufst . Herrn
od . Frl . zu vermiet .
Zu erfr . Karlstr . 98 ,
III . links . *

u ,
Sie

*

und sich den Weg zur Zeitung sparen
wollen , dann rufen Sie einfach an

Sep ., grobes gut
möbl . Zimm ., Nähe
Hauptpost , zu verm .

Bürgerstrsße 22 ,
III . Stock . *

Ecke Katserstr ., Fa .
sanenstr . 2 , 1 Tr .,
rechts , g . möbl . Z .,
1— 2 Bett ., sof . zu
vermieten , auch vor -
übergehend . *

Sehr g . m . Zimm .,
Stadtm . , fr . son . L
an berufst . H. z. » .
Kreuzstr . 29 , 2 Tr .

(1995

Schön möbl . Zimm
, u verm Douglas -
ftr . 1 . III .

ü

Weiblich

Jg . brav . Hausmäd »
chen per sof . gesucht .
l?afs Griiner Baum ,
Kaiserstraße 3 , am
Durlacher Tor . *

Gesucht werden

2 Mädchen
für Küche n . Haus .
Gasthaus z. Krone ,

Brombach
(Amt Lörrach ) .

Suche sofort junges ,
kräftiges

Mädchen
nicht unter 18 Iah -
reu , in Geschäfts -
Haushalt auf dem
Lande .
Angeb . II. Nr . 1985,
an die Bad . Presse .

0 <M4.de/l > da teaMtLj
•matt aM&ecM,

Ja . „„d m/T Erfolg. °«<5 — " " V "°
- '

, ^ ,-n besitzt man « was uberrasttiena

HübsdieM, 5<hön«l, um man «ul »«brau* « . kann. ,

vom 23 . lull bis 10 . Augult

<Hnm s
Werderplatz und Mühlburg

Unter dieser Fernsprechnum¬
mer nehmen wir den Text
für eilige „ Kleine Anzei¬
gen " fehlerlos für die
nächst erreichbare Aus¬
gabe entgegen . Ma¬

chen Sie von dieser
Bequemlichkeit

recht häufig
Gebrauch I

AMslhlMO
Karl- Friedrichstr . 6 ( Ecke Zirkel )

G
Auto - Reifen
neue , gebrauchte u . neug . ,
ständig auf Lager , sowie
sämtl . Auto -Zubehör .

üummi - Fricke, Karlsruhe
Kriegsstraße 84 , Telef . 6821

Auto
steuerfrei . 1—2 Sit ,
gegen Kasse gesucht
Angebote unt . X2016
an die B »d. Presse .

MntomiiDile
kaufen u . verkaufen
Sie schnell u . preis »

wert durch eine
kleine Anzeige .

Zu verkaufen

Sehr preiswert !

Schlaf .
Zimmer

eichen , voll gesperrt ,
moderne Form . rde .
Ecken, nustb . poliert .
Steil . Schrank , 180
Hr., mit nußb . pol .
Mitteltüre , Steilig .
Fris .-Ko usw . kpit .

Mit 325 1) .
K. Hummel
Schrein , u . Möbell .

Bernhard ftr. 1.

Büfett , Kredenz ,
Tisch, 2 Hocker

ZU 5V Mark
zu verkaufen . *

Fürniß
Kaiserstraße 235 ,

zwischen Hirsch- und
Leopoldstrake .

Ehestandsdarlehen .

Büfett
Eiche m . Nußbaum .
Prachtstück, sabrik-
neu . zu dem Spott¬
preis von nur

NM . 140.—
zu verkaufen . *
Ritterstr . 30 Part ..

Biedermeier - Möbel !
Nund . Tisch u . 3
Stühle , Gondeln ,
Sessel , halbrd . Tisch ,
chen, Kommoden ,
billig bei Ruf ,
Zittel IIa . *

Duntt . eichener
Bücherschrank , 1,10
brt . . Polsterstichle
Bied .-Sessel , Komm .
K. Vögele , Kronen -
straße 6. p. . Nähe
Schloßplatz . (1999

Modtoten
2 Singer -, I Pfafs .

Rihmaschiue
verk^ billig . Miller ,
Weinbrennerstr . 29 .

(2000

Gut erhalt ., mod .

Kinrerwogen
aus gutem Hause
billig zu verkaufen .
Ritterftr . ZI , IV . l .

( 1989

Zu kaufen gesucht
gut erhaltene Klein »

lzchreibmolch.
bevorzugt Continen -
tal oder Erika .
PrciSaugebote an

Postschließfach 1
Schopfheim (Bad .) .

(2235Ga

Matratzen sÄÄ
Seegras 33 . — 25 .— 16 . 50
Kapok , gar . la Java 58 .— 46 . — 35 .—
floßhaar,garant . rein 94 . — 82 .— 70 .—
SchlHra »fia-Matr., Röste , Umarbeitungen
Dlnnb Matratzen - Spezial - Werkstatte
Dlülft Kreuzatr . 5 f (b .Zirkel ),Tel .3C3<i

LEINEN

bette ^ HErrenstr & bietet

im
SaironTchlußverkauf

vom 29 . Juli bis 10. August

Dameii-llachtheindi
.80in farbig Batist

und viele andere gflnstige Angebote
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Uniött & chi6fU £ Jt£

Auf tausendfachen Wunsch
Ab heute nur 4 Tage :

Ein großer Abenteuer - und Sensationsfilm :

„ Die Sdiladil am blauen Berge
'

( Die Indianer kommen ) Romantik des wilden Westens

Kammer - Llchtspiele , Kaiser s
Anfang : 3 .00 , 5.00 , 7.00 , 8.45 Uhr . — felefon 4282 .

ipHI Euangl. StadtKirche
Montag , 5. August , 2t .3t Uhr

BB KONZERT der

TlMmr SMnaliei
ler » »

m

Dirigent : Herbert Weltemeyer
Pressestimmen :

. . . unerhört südländische Farbenharmonie
( Köln ) . . . dies Singen wurde zu einem Er¬
lebnis , wie man es sich schöner und hin -
reissender nicht denken kann (Goslar )
ihr Singen erscheint uns wie ein Wunder
(Paris ) .

Fritz muner , Kaisersir . 96.

Junger Kaufmann
od . Handwerker alS

Teilhaber
mit 8—10 000 RM ,
Einläse von feilt
aussichtsreicher und
entwicklungsfähiger
Fabrik fof . gesucht ,
große Verdienstmög»
lichkeiten . Angebote
unter GZAäSa an
die Badische Presse.

Tiersctiutzverein e. v. Karlsruhe
Gedenket der durstenden Tiere I
3- 8000 1 .

gesucht vo » Privat
zu bestem Zins aus
I . Hypotheken. Näh.
durch <1998

August Schmitt ,
Hppot? . kengefchäft ,

Hirschstraße 43.
Telephon 2117 .

Auf gutes Grund -
stück wird

Hypothek
von einige» tau send
Marl aufzunehmen
gesucht. Angebote
unter Nr . NSWSZa
an die Bad . Presse

mit erstkl a ssigem Markenbier
erbittet Angebote von Besitzern

unaMiängiser Ulirfschafien
zwecks Umstellung in

SpeziaiaussGhänhe
bei günstigen Bedingungen

unter F . A . 8520 durch
Ala Anielnen -A. -ß .

■Arabern

Immobilien

Geschäfts -
Haus

mit Einfahrt und
Stallungen , auch s.
jeden anderen Be»
trieb geeignet, gün-
ftig zu verks . Anzah.
lung 12000 .« . Kauf¬
preis 32 000.* . An-
geb . unt . R 2785 au
die Bad . Presse.

m Einfahrt u . Sa -
rage , für kl. Hand-
werler passend, gün-
stia Zu verlaufen .
Anzahlg . 10 Mille ,
Kauspr . 25 000 m .
Angel», unt . ® 2800
an die Bad . Presse.

Wir wollen räumen
im Saison -Schluß-Verkauf !
Deshalb vom 29 . Juli bis 10. August rücksichtslos

herabgesetzte Preise , besonders för Restbeslände

und Einzelslücke . Der Weg zu uns lohnt mehr als

je Aber denken Sie daran , es handelt sich um unser «
bekannt guten O f k a - Qualitäten .

für den Herrn :
Sport Anzüge mit Knicker . . 29 .SO 39 .-
Sport -Anzüge mit 2 Hosen . 43 . - 53 .—
Sport -Saccos 19 .SO 27 . SO
Flanellhosen 9 .90 13 .90
Kammgarnhosen 11 .90 15 .90
Trachten Janker 4 . SO 7.80
Knickerbocker . . . . . . 7 .90 9 .90

für die Dame :
Gartenkleider 2 .50 4 .2S
Sommerkleider io.— 14 .SO
Seidenblusen 4 . SO 6 .SO
Sportröcke S.SO 6 .SO
Damen -Pullover —.98 1 .65
Bade -Anzüge , reine Wolle . . 1 .80
Bade -Mäntel . . . . . . . . S .90 6 .90

für die Jugend :
Schul -Hosen , Velveton . . , 1 .90 2 .90
Trachten -Janker 2 .SO 3 .BO
Kletterwesten . . 6 .SO 7 .SO

SM SOIIi
mit Eins ., fli . Hof
od . Platz u . Werl-
statte bei gr . Anz.
innerh . d . Stadt . zu
lausen . <1997 ,

August Schmitt .
Hypotheken/Häuser,

Hirschstr. 43.
Tel . 2117 .

KONTINENT - ENGLAND
Ti«UCH.AUCHS0HMTM1

ü HOENGEN - HARWICH
DURCHGEHENDE KORRIDOR - ,
SCHLAF- UND SPEISEWAGEN
Wahlweise Über beide Wege gültige Fahrausweise
1. , 2 und 3. Kl . , ausserdem vom 15. Mai stark herab¬
gesetzte Fahrpreise 1., 2. und 3. Klasse , nur über
Vlissingen gültig . — Näheres durch die Reisebüros undBahnhöfe . Kein Durchreisevisum für Holland erfordert .

ZnMrtmten
werden
preist» .

rasch und
angesertigt

Südwcstdentsche
Drua . u . BerlagS
Gesellschaft m . b. H,

In größerer Stadt der Borderpfalz ist
gutgehendeWlMast
verhältnissehalber unter günstigen Bediu .
gungen zu verlaufen . Angebote unter
Nr SB22329a an die Bad . Presse erbet.

Mitteilungen
DER N.S .GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Tigliche Ferienkurse

des Sportamtcs für jedermann .
Montag , den 29. Juli 193', . laufen fol-
gende Kurse deS Sportamtesi
18.30—19.30 Uhr Leichtathletik und Nor -

bereitungsknrfui für das
Reichssportabzeichen
(Männer und Frauen ) .
Platz des Turnvereins
Müblburg , Metrich .
Elkardstr . (an der Alb) .

21 .30—23.00 Uhr Schwimmen (Manner ) ,
Anfänger und Fortgeschr .,
gleichzeitig Rettung ? -

schwimme» , Friedrichsbad .
19.30—21.00 Uhr Fröhliche Gymnastik und

Spiele (Frauen ) . Sport -
Halle , Karl>Frirdrichst »

7.00— 8.00 Uhr Tennis (Männer »nd
Frauen ) , Hochschulstadion.19.00—20.00 Uhr Tennis (Männer nnd
Frauen ) , Hochschulstadion.Auskunft in allen einschlägigen Fragenerteilt das Sportamt Karlsruhe Lamm-

straße 15, Zimmer le (Fernruf 7375) .

Amfliche Anzeigen
Das Fundbüro der Reichsbahndireltion

Karlsruhe versteigert am I . » . 2. August
1935, jeweils 8 und 14 Uhr beginnend ,im Bersteigerungsraurn Karlsruhe Haupt ,
bahnhof (Eingang Maxaubahnhof ) öffent¬
lich gegen Barzahlung die Fundsachen ,Anfall März — April 1935, nicht abge-
holte« Hand , und Reisegepäck , sowie
uuanbringliche Frachtgüter , darunter 2
Armbanduhren , 2 Dmnenringe , I Vorsteck ,nadel , 2 Photographenapparate , 5 Her-ren . und 3 Damensahrräder , 1 Ballen
Häute . Di- besonders genannten Gegen-
stände werden am 1. August 1935 von10 Uhr an ausgeboten . (1974)

(« mtl . Bekanmm entn . l
Baden -Baden
^ Vereinsregistereintrag Band 17 .OZ . 18 : Berein Süddeutscher Kachel -
»frnfabrikantcn . eingetragener Ber -
ei « i« Baden -Baden .

Baden -Baden , den 24 . Juli 1935 .
■ Amtsgericht I .

Rastatt .
. In dem Entschulduugsverfahrcu
für den Landwirt Christian Eou -
stautiu und dessen Ehefrau Anna
aeb . Herrmann in Niederbiihl wer -
den die Aufgaben der Entschul
duugsftclle durch das Entschul
dnngsamt Rastatt wahrgenommen .

Rastatt . 25 . Juli 1935.
Entschulduugöamt .

und dessen Ebefr »u Franiisk » geb .
Lorenz in Sinzheim ^ Landwirt Leo
vold Heid , Simon Sohn und dessen
Ehefrau Helene geb . Ernst in Iffez¬
heim , Landivirt Anton Hirth und
dessen Ehefrau Geuovefa geb . Schä
sei in Sandweier , Landwirt Jo -
Hann Huck. Martin Sohn und dessen
Ehefrau Marie geb . Ibach in Sinz -
beim - Kartnng , Landwirt Josef
Frank , Reinhard Sohn und dessen
Ebesrau Rosa aeb . Peter in Sinz -
lieim -Halberstiiug . Landwirt Karl
Gritsch und dessen Ehefrau Rosa geb .
« üvferle in Söllinge » , Landivirt
Gustav Göhrig nnd dessen Ebefra «
Karolina geb . Kunz in Haucucber -
stein , Landwirt August Kühn und
dessen Ehefrau Theresia geb . Lusch
in Oetigheim . Landivirt Emil 9)ltt -
kel und dessen Ehefrau Franziska
geb . Steiner in Balg , Landwirt
Emil Oberle in Würmersheim .
Landwirt Benedikt Reih und dessen
Ehefrau Berta geb . Reiv in Hauen -
cberstein , Landwirt Heinrich Seiert
nnd dessen Ehefrau Walburga geb .
Marbach in Sinzheim , Landwirt
Karl Strotz II und dessen Ehefrau
Theresia aeb . Hartmann in Bietig -
heim . Landwirt Franz Bögele und
dessen Ehefrau Rosa geb . Stiirm -
linger in Durmersheim , Landwirt
Josef Walter . Ambros Sobu und
dessen Ehefrau Frieda geb . Peter
in Sinzheim , Landwirt Johauu
Weiler und dessen Ehefran Auguste
geb . Götz tn Steinmauer « , Land -
wirt Joba « « Weingärtner und des-
seu Ehefrau Emma geb . Kalkbreu -
» er in Oetiabciiu . Landwirt Emil
.'!anm und dessen Ehefrau Rosa geb .
Hertweck in Haueneberstein und" andwirt Stefan Zaum und dessen
Ehefrau Luise geb . Ernst in Hauen -
' berstein , werden die Aufgaben der
Entschnldnngsstellc durch das Ent
ichuldungsamt Rastatt wahrgenom
men .

Rastatt , den 25. Juli 1938.
Entschnlduugsamt .

In dem landwirtschaftlichen E « t-
schnlduugsverfahren für den Land -
wirt Karl Mauer und dessen Ehe -
fran Maria Evz geb . Frank in
Hiigclshcim ist au die Stelle der
Bad . Landwirtschaftsbank — Bau -
ernbank — in Karlsruhe als Ent -
schuldungsstelle die Deutsche Pacht -
dank e.G .m .b.H . i« Berlin (Pacht -
dank ) getreten .

Rastatt . 24 . Juli 1935.
Eutschuldiingsamt .

In den nachgenannten Eutfchul -
dungsverfabreu für : Landwirt Jo -
Hannes Banzhaf nnd dessen Ehe -
frau Luise geb . Schneider in Jffez -
heim , Landwirt Jobann Brauu uud
dessen Ebesrau Magdalena geb .
Ranch in Sinzbeim - Kartnug , Land -
wirt Josef Ernst , Bernhard Sohn

Haslach .
Hauptsatzung der Gemeinde

Haslach t. S .
Auf Grund p 3 Abf . 2 der Deut¬

schen Gemeindeordnung vom 3V.
Januar 1935 wird nach Beratung
mit den Gemeinderäten und mit Zu -
stimmnna des Beauftragten der
NSDAP , folgende

Hauviwtzung
erlassen .

§ 1.
Dem Bürgermeister stehen 2 Bei -

geordnete zur Seite , die ebrenarnt -
lich tätig sind .

§ 2.
Die Zahl der Genieinderäte be -

trägt 8.
8 3 .

Zur beratenden Mitwirkung
a ) für die Vornahme der Schätznn -

gen ,b) für Hoch- und Tiefbau . Kanals -
satiou und Wasserleitung ,

c) für Wald - und Landwirtschaft ,
Marktwefeil ,

d) für Feuerschub , Elektrizitätsver¬
sorgung , Friedhof , Badewesen ,

e) Fremdenverkehr , Svort und
Schützenhausverwaltung

werden Beträte bestellt .
Der Bürgermeister kann nach Be -

darf Beiräte zur beratenden Mit -
Wirkung in bestimmten Einzelfra -
gen berufen .

Haslach i . St. , den 22 . Juni 1935.
Der Bürgermeister :

Selz .
Genehmigt :
Wolfach . den 12. Juli 1935.

Bezirksamt ,
gez . Dr . D i t t l e r

«Siegel .»
Borstel ,ende Hauvtsatzung wird

hiermit genehmigt .
Hornberg , den 5 . Juli 1935.
Der Beauftragt « der NSDAP ,

für den Kreis Wolfach .
gez. Bauman » .

(Siegel .)
Borstehende Hauvtsatzung bringe

ich zur öffentlichen Kenntnis .
Haslach i . St . , den 26 . Juli 1935.

Der Bürgermeister :
Selz .

I»
. oin 2y . 7. bis 10. k

Wermii dem

fftanig rechnet-
versäume nicht die Spargelegenheiten bei

Schneyer am Ludwigsplatz, z . B . :

Ein großer Pos te n :

Sportanzüge (tens m . 2 H0Sen ) und
Straßenanzüge
in Serie I Ii

reine Wolle

m

28 .- 38 .- 48 .-
Sportwesten - Anzüge

15 — 1852 2 2 . -

Sämtiiche Wasch - Kleidung
frashten -JanHer / Sommer-Hosen

besonders stark ermäßigt
Der Weg lohnt sich bestimmt !

KarlstraBe , Ecke Waldslraße .

in der Badischen Presse

durch Einführung der neuen Nachlaßstaffel , die bei öfterer
Aufgabe einer Anzeige eine wesentliche Verbilligung unserer
an sich schon sehr niedrigen Preise für kleine OelegenheWs »
Anzeigen bringt . Die Nachläße betragen :

(Sei ? mafiger Jtwmfüafoe IO %
Sei 3 moliger ifu/ga6e 15 %

Wie sich die Ermäßigung auswirkt :

Karlsruhe .
:tschaftlichen

Wilhelm I
über den landivirt

trieb der Eheleute Wilhelm Juugund Luise Juug geborene Dürr ,wohnhaft in Ruit bei Bretten ,wurde beute 10 .30 Uhr das Ent¬
schuldungsverfahren eröffnet . Ent -
fchuldungSstelle ist das Entschul -
dungsamt in Karlsruhe . Alle An -
svrüche an die Betriebsinhaber find
bis zum 30. August 1935 bei dem
Entschuldungsamt anzumelden . Die
Gläubiger haben die in ihren San -
den befindlichen Schuldurknnden bis
zu diesem Tag dem EntschnldnngS -
amt einzureichen .

Karlsruhe , den 22 . Juli 1985 .
Eutschulduugsamt .

In dem E » tsch « ld « ngSverfahre »
für den Landwirt Ludwig Dämmert
inid dessen Ehefrau Florentina aeb .
He » in Kronau werden die Auf -

aben der EntfchnldnngSstelle durch
as Entfchnlduugsamt in Karls

ruhe , Stefanienstr . 54 wahrgenom
men .

Karlsruhe , den 22. Juli 1935.
Eutschulduugsamt .

Der Plan Über die Herstellung
unterirdischer Fcrumeldeliuien in
der Reuthstraße und Weingartener -
strahe in Durlach liegt beim Post -
amt in Durlach von heute ab 4
Wochen aus .

Karlsruhe lB .) , den 27. Juli 1935 .
Tetegravbendauauit .

Die Arbeite » , ur Erweiterung der
Babuhofwirtschaft i« Raumüuzach
habe ich zu vergeben . Maurerarbei -
teu , Grauitsteinliefcrung , Eiienlie -
feruug . Zimmer - , Blechner - u . Dach -
deckerarbeite » . BerdiugungSnnter -
lagen u . Pläne liegen beim Reichs -
babn -Betriebsamt Karlsruhe 3.
Bahnhofplatz 1, Zimmer SS . auf .
Daselbst kostenlose Abgabe der Lei -
stnngsverzeichnisse . Angebote sind
vostfrei . ^verschlossen mit der Ans

Offenburg .
Nachdem der Betriebsinhaber ,

Ferdinand Müller . Bauer in Lau -
teubach - Spitzeuberg , den Antrag auf
Entschuldung zurückgenommen bat ,
wird das nnterm 17 . November
1934 eröffnete landwirtschaftliche
Eutfchulduugsverfahreu ausgehoben .

Cffen &nM . den 25. Juli 1935.
U« tsch » ld « »asamt .

I

Ein sehr gut erhalt .
Eisschrank

« . Gastackofen mit
Tisch z. vk. Kriegs .
str. 238, Kh . III , r .

Diese Anzeige kostet einmal TS & f &.
bei Zmaliger Aufgabe nur TO 3f & .
bei 3maliger Aufgabe nur 00 (ftti -
für jede Aufnahme .
Diese erhöhten Nachlaßsätze haben nur Gültigkeit für Ge¬
legenheits -Anzeigen , auf Geschäftsanzeigen dürfen sie nicht
gewährt werden .

Madien Sie von dieser neuen Einrichtung regen Gebrauch
und bedienen Sie sich recht oft der erfolgreichen .. Klein «
Anzeige " in der 5adischen Presse , dem besten und billigsten
Helfer in allen Lebenslagen .

J ^ Iein ' ünxei ^ en überall

Ael/en dir auf jeden 9a II .

schritt . .Augebot für . . . . arbeite »
zur Babnbofwirtfchaft Raumüuzach "
bis zum ö. 8 . d . I .. 11 Uhr , beim
Reichsbahnbetriebsamt Karlsruhe 3 ,
einzureichen . Zufchlaasfrist 4 Wochen .

Reichsbabn - Betriebsamt* Karlsruhe 3.

Konstanz .
Straßenbauarbetten .

Für den Neubau der Reichsstrave
Nr . 33 östlich von Singen werden
tn mehreren Losen vergeben :

10 CKX) cbm Erdarbeit : 10 000 qm
Gestück : 4000 cbm Baustosslieferung
sowie die Walzarbeiten .

Angebote sind mit entsprechender
Aufschrift versehen , bis Donners¬
tag . deu 8 . August <935 . 10.00 Uhr
bei uns einzureichen . Bordrucke kön -
nen aus unserem Geschäftszimmer
erbobeu uud daselbst auch die
Pläne und Bedingungen eingesehen
werden .

Konstanz , den 2S. Jnli 1935.
Bad . Wasser - und Strastenbauamt

Kouftauz .

Mm WM !

tafäo4e ,¥

Boiler -LG

Wtq. qarm/ .Zf }uq .

86 *6 Qewtnneitn M

fOtOO
moo
13000
los 50 $ , loopeft
PortouCiste 30Ji

Po±di .mv3m
u .allo Verkauf tat

Zwangs »
Versteigerung .

Dienstag , den 30 .
Suli 1935, mittags
12 Uhr , werde ich
in Knielingen , Zu¬
sammenkunft am
Rathaus , gegen
bare Zahlung im
Bollstreckungswege

öffentlich derstei-
gern : 1 NMes Bü >
fett , 4 Fässer , zwei
Wandbilder,2SofaS ,
1 neue Hobelbank,
1 pol . Kleiderschrank.
1 Wandbild . ( 1902
Karlsruhe de«

27. Juli 1935 .
Höger ,

GerichtSvollz .-Anw.

Hallol
im Saison Schluß UerHaul
vom 28 . Juli bis 10. Aug .

Opanken - und M
Leinenschuhe . . 35-42 l >9o
Sandaletten - und Ä
Restpaare . . 35-42 4b >95

Wilsum Ki
Weitere billige Angebote im

* Sdiaufenster !
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